celegruphiſche Depefcen. 


Grliefert von der "Associated Press”, 


Ausland. 


Ueber Landesgrenzen hinweg t 


Erfter Internationaler Urbeitgeberverband 
gegen Streifer und SozialiftenIl— Eine 
Polenverfammlung weift Dotum polni- 
fher Abgeordneten zurüd. —Der jüng- 
fie Schlag für die Zeppelingefellfhaft! 

Kevesial-ftabeldevefde der „Abendpoft“.) 
Berlin, 19. Juli. Soeben ijt eine 

Wereinbarung des deutfchen Arbeitge- 

berverbandes mit der Föderation bel- 

gifcher Unternehmer zu Stande gefom= 
inen behuf3 gegenjeitiger Unterftügung 
in Fällen von Streits und Ausfper- 
zungen. Diefe Vereinbarung richtet 
ihre Spibe vor Allem gegen die Sozia— 

Iiften, und fie bildet die erite interna= 

tionale Wrbeitgeberverbindung ihrer 

Urt. Die Verbindung hat ihren 

Hauptfig in Brüffel. 

Eine Maffenverfammlung von Po- 
len zu Herne, Weftphalen, nahm einen 
Beihlupantrag an, welcher das Bo- 
tum der polnifchen Fraktion des preu- 
Biihen Landtags zugunften der Er- 
höhung der Zinillifte des Kaijers 
(ala Königs von Preußen) Disfredi- 
tirt und erklärt, diefe Abgeordneten 
hätten gegen das Gefühl des polni- 
ſchen Volkes geſtimmt. 

Das Mißgeſchick der Luftſchiffahrt— 
intereſſen, beſonders der Zeppelin— 
»ſchen, will kein Ende nehmen! Jetzt 
iſt die Karboniumgasfabrik der Zep⸗ 
pelingeſellſchaft zu Friedrichshafen 
durch eine Exploſion faſt vollſtändig 
zerſtört worden. Einer der dabei ver— 
letzten Leute liegt im Sterben, und 
noch 5 andere Verwundete liegen im 
Hoſpital! 

(Siehe auch die betreffende Depe— 
ſche der Aſſoziirten Preſſe.) 8 

Neues Zeppelin-Mißgeſchick! 


Gaswerke der Tuftſchiffahrtgeſe llſchaft 
explodiren. — 7 Derlette. 
IDepeſche der „Aſſoziirten Preſſe“.) 

Friedrichshafen am Bodenſee, 19. 
Juli. Die Gaswerke der Zeppelin'ſchen 
Luftſchiffahrtgeſellſchaft wurden heute 
durch eine Exploſion zerſtört. 

7 Perſonen wurden dabei verletzt. 

(Später:) Die Geſchäftsleiter 
der Anlage waren nicht zugegen, als 
ſich der Unglücksfall ereignete, und die 
Urſache des letzteren iſt noch nicht feſt— 
geſtellt wrden. 

Kurz vor Mittag platzie das Ga⸗ 
ſometer, und die umgebenden Mauern 
wurden weit weg geſprengt. Mehrere 
Sommerhäuschen in der Nachbarſchaft 
ſürzten durch die furchtbare Erſchüt— 
terung zuſammen, während andere, fe— 
ſtere Gebäude in der Umgebung ihre 
Fenſter und Thüren verloren. 

Man hörte den Krach auf viele Mei— 
len in der Runde; und er verurſachte 
eine Panik im ganzen Bezirk, ſelbſt 
unter Denjenigen, welche an dem ent— 
gegengeſetzten Geſtade des Bodenſees 
wohnen. 

Uebrigens iſt dieſe Nachbarſchaft 
nur ſpärlich beſiedelt, und faſt aus— 
ſchließlich von Angeſtellten der Zeppe— 
linfabrik. 

Friedrichshafen, 19. Juli. Ein Zu— 
ſammenruf ſämmtlicher Angeſtellten 
an den Gaswerken der Zeppelingeſell— 
an den Gaswerken der Zeppelingeſell⸗ 
ſchaft ergab, daß 9 Perſonen verletzt 
ſind, darunter mehrere ſchwer! Auch 
wurde entdeckt, daß z we i Exxploſio⸗ 
nen ſtattfanden. 

Zunächſt platzte ein Dampfkeſſel, 
wodurch eine Feuersbrunſt verurſacht 
wurde, und als das Feuer die Zylin— 
der erreichte, welche das Waſſerſtoff⸗ 
gas enthielten, mit denen die Zeppe— 
lin'ſchen Luftſchiffe aufgebläht wur— 
den, erfolgte eine zweite Exploſion, — 
diesmal wurde das ganze Dach der 
Gaswerke von den Mauern weggeho— 
ben und in Fetzen geriſſen, die über 
ein weites Gebiet hin zerſtreut wurden. 

In Königin Luiſens Namen. 


Dertheilung von Gaben, welche von ihr 


geſtiftet wurden. 

Potsdam, 19. Juli. Zmölf Paar 
junge Leute murden in der Garnifons- 
firche dahier heute alüdlich gemacht, 
danf einer Gtiftung der Königin 
Luife von Preußen, deren hundert- 
jähriger Todestag heute und in den 
nädften Iagen gefeiert wird. Heute 
it auch der 40. Gedenktag der Erflä- 
zung des Krieges mit Frankreich. 

Königin Luife hatte einen Fonds 
hinterlaffen, um jährlih 6 Dienft- 
mädchen, unter den Würdigſten aus—⸗ 
zumählen, ein SHeirath3ausgebinge 
von je 450 Mark zu geben. 

Die ältefte unverheirathete Prin- 
gelfin des Hohenzollernhaufes, Vikto— 
ria Margerite (Tochter des Prinzen 
Triebrich Leopold) führte bei der heu— 
tigen Zeremonie den Vorfig. E3 nah: 
men außer den diesmal Bejchentten 
auch drei Ausgedingebräute von 25 
Sahren her mit ihren Gatten daran 
theil. 

Der Kaiſer hat angeordnet, 5000 
Exemplare einer Lebensbeſchreibung 
der Königin Luiſe an beſonders wür— 
dige Schulkinder in ganz Deutſchland 
zu vertheilen. 
Preußiſche Veteranen ſchmückten 
das Grab der Königin Luiſe. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
Besen: Kaifer Wilhelm der Große von New 
wiperbool: Frieslend don Philadelphia. 


Ar Lirard borhri: Oceanie, per New York mad 
Bouthampton. 


\ 


Immer mehr Auden vertrieben! 


45 pro Tag werden aus Kiew ausaew ee“ 
fen. 


Kiew, Rußland, 19. Juli. Durch— 
Ichnittlih 45 Juden werden jebt hier 
täglich auögetrieben, und vom 4. bis 
zum 15. ‚$uli betrug die Zahl biefer 
Ausmeifungen nad der „gmeiten 
Methode“ (thatfächliher Zwang, die 
Stadt zu verlaffen) allein 497. An 
berfelben Zeit wurden 1121 Perfonen 
nad) der „erjten Methode” auägemie- 
jen (die zunädhft nur eine warnende 
Benadrichtigung iſt, daß die Betref- 
fenden ihre Privatangelegenheiten in 
Erwartung der Ausmeifung) in Ord- 
nung bringen follen. 

In der Mehrheit der Fälle erwies 
ft die „erfte Methode“ nicht wirffam, 
indem die Betreffenden, nachdem fie fich 
zeitweilig anderswo aufgehalten, nad) 
Kiem zurüdzutehren fuchen. 

In 12 Monaten wurden 165 Juden 
aus Solomenfa audgetrieben, und 151 
aus Demierwfa, ungerechnet Taufende, 
melche nach der „erjten Methode“ be= 
banbelt murben. 

Ulle betreffenden Fälle zufammen, 
allein jeit dem 14. Mai d. %., belaufen 
fih auf 6652, wobei aber auch viele 
doppelt gerechnet find. 

Bahnitreit in England. 


Droht, einen bedenflichen Umfang anzu 
nehmen. 


London, 19. Juli. Unter den Be- 
bienfteten der Nordöftlichen Bahn ift 
ein Streif ausgebrochen, welcher feh: 
ernfte Dimenfionen anzunehmen droßt. 
Schon ift der Bahnverfehr zerriittet! 

MWie es fcheint, hatten die Streiter 
diefen Schritt gar nicht angefündigt; 
fie erflären, der Ausftand fei „ein Pro- 
teft gegen die allgemein tyrannifchen 
Methoden der Bahnbeamten“. 

40 Berleßte, 


Sei einem Bahnunglüd in Jrland. — 

Aber Niemand getödtet. 

Dublin, Srland, 19. Juli. Zu 
Rofecree, im nordiweftlichen Iheil der 
Grafichaft Tipperary, murden 40 Per- 
fonen bei einem Zugunglüd auf dem 
Großen Südbahn verwundet. 

Doch wurde, foiseit befannt Mie- 
manDd getöbtet. 

— —— 


Inland. 
Arbeit und Kapital. 
Streikgefahr an Penn ſylvaniabahn ganz 
vorbeiꝰ —Soziale Kämpfe anderwärts 

Philadelphia, 19. Juli. Wenn nicht 
etwas Unvorhergeſehenes dazwiſchen⸗ 
tritt, iſt die Gefahr eines Streiks von 
Zugangeſtellten am Pennſylvaniabahn⸗ 
ſyſtem vorüber. Für die Bahnlinien 
öſtlich von Pittsburg, Buffalo und 
Erie wird wahrſcheinlich eine völlige 
Verſtändigung in den Konferenzen er— 
zielt werden, welche derzeit hier zwi— 
ſchen einem Unterausſchuß von Ver— 
tretern der Leute und den Abtheilungs⸗ 
ſuperintendenten der Bahngeſellſchaft 
ſtattfinden. Doch dürften dieſe Ver— 
handlungen erſt nach mehreren Tagen 
einen Schlichtungsplan in allen Einzel— 
heiten zeitigen. 

Montreal, Quebek (Kanada), 19. 
Juli. Ein Streik der Schaffner und 
ſonſtigen Zugbedienſteten der Grand 
Trunkbahn begann geſtern Nacht. Bis 
jetzt ſind 3500 Leute an dieſem Bahn— 
ſyſtem und 350 an der Vermont-Zen⸗ 
tralbahn, welche eine Zweiglinie dieſes 
bildet, ausſtändig. Außerdem aber 
werden 5000, in Werkſtätten beſchäf— 
tigte Leute abgelegt werden müſſen, 


und es wird behauptet, daß wahr— 


ſcheinlich der Betrieb an dem gan— 
zen Syſtem (auf der amerikaniſchen 
Seite von Portland, Maine, bis nach 
Chicago!) zum Stillſtand kommen 
werde. 

Streikbrecher ſind bereits in den 
Kampf hereingezogen worden. Aus 
White River Junction, Vt. wurden 
zwei, mit Nichtgewerkſchaftlern be— 
mannte Züge abgeſandt. 

Die Telegraphiſten der Grand 
Trunkbahn werden nicht mitſtreiken, 
wie ſie anfänglich verſprochen hatten; 
in einer Konferenz ſpät geſtern Nacht 
entſchloſſen ſie ſich dafür, auf eine 
ſchiedsgerichtliche Entſcheidung über 
die Lohnfrage einzugehen, mit dem 
Einverſtändniß, daß die Bahngeſell— 
ſchaft dasſelbe thut. 

In Toronto iſt der Ausſtand ein 
vollſtändiger geworden und hat um 
halb 10 Uhr geſtern Abend begonnen. 

(Siehe auch das Betreffende im 
heutigen Lokalbericht.) 

Montreal, Kanada, 19. Juli. Ge— 
gen Mittag behaupteten die Beamten 
der Grand Trunkbahn, daß der Aus— 
ſtand von Zugbedienſteten auf ihren 
Linien nicht die Wirkung gehabt 
habe, ihren Betrieb zum Stillſtand zu 
bringen. Sie gaben nur Stillſtand 
bezüglich des meiſten Frachtverkehrs 
und die Zurückziehung einiger Lokal— 
züge zu. 

DieſeBahngeſellſchaft erwartet, viele 
der Leute, welche jetzt am Ausſtand 
ſind, durch Leute aus ihrenWerkſtätten 
erſetzen zu können. 

Montreal, Kanada; 19. Juli. Eine 
neue Wendung erhielt der Zugleute- 
ftreif an der Grand Trunfbahn am 
Nachmittage dadurch, daß der fana- 
bifhe Arbeitsminifter aus 
Ottawa ein Anerbieten der Regierung 
telegraphirte, ein Schiebögericht einzu= 
fegen, deffen Kpften die Regierung tra— 
gen, und beffen Befund für beide Thei- 
Ie bindend fein fol. Die Zugleute ha- 
ben jet da3 Anerbieten in Erwägung. 

Louispille, 19. Juli. 4000 Werk⸗ 


ftättenangeftellte der Louispille- & 
Nafhoillebahn wurden heute angenehm 
überrafcht, indem fie beim Oeffnen 
ihrer Zohnkouverte entdedten, daß ihre 
Löhne, ohne ihr Zuthun, um 6 Prozent 
erhöht morben find. 

Vorerſt iſt es noch ungewiß, ob dieſe 
Lohnerhöhung auf alle Werkſtätteleute 
dieſes Bahnſyſtems ausgedehnt wird. 

Portland, Me., 19. Juli. Kein ein- 
ziger Güterzug mehr iſt von hier über 
die Grand Trunkbahn abgegangen, 
ſeit der Streikbeſchluß in Kraft getre— 
ten iſt. 

Battle Ereef, Mich., 19. Juli. Kein 
Rad mehr hat fi auf der Grand 
Trunkbahn ſeit geſtern Nacht hier be- 
megt. Nach der Ankunft eines, nad 
DOften beftimmten Viehzuge® wurden 
40 Zugoemannungen aufgerufen, aber 
fein Mann antwortete. 

Man fürchtet feine Gemaltthätigfei- 
ten, obwohl die Polizei einen Volf3- 
haufen auseinandertrieb, melcher fi 
in der Nähe der Bahngehöfte angefam- 
melt hatte. 

Detroit, 19. Juli. Man fchäbte heute 
früh, daß hier über 300 Zugbedienitete 
die Arbeit einftellten, und daß die ur=- 
Iprünglien Ziffern (700 bi3 1000) 
an ben Linien meftlich von hier meit 
überfritten merden. 

Alint, Mich., 19. Juli. Der Brem- 
fer auf einem, meftwärt3 fahrenden 
Perfonenzuge der Grand Trunkbahn, 
melcher Hier durchfam, wurde hier bon 
Etreifern angegriffen, welche ihn pom 
Zuge herunterzureißen drohten. Ge— 
rade ala fie fi anjchidten, die Dro- 
bung auszuführen, erichten die angeb- 
Ihe Mutter des Bremjerd auf der 
Platform und fchrie: „Ehe Yhr meinen 
Cohn berühren fünnt, habt Yhr e3 
mit mir zu thun!“ Dadurch wurden 
die Angreifer momentan verblüfft, und 
ehe fie fich zu meiterem Vorgehen auf: 
gerafft hatten, fuhr der Zug meiter; 
aber al3 derfelbe die Station verlieh, 
Iprang jene Frau ab und verfcehmand 
in den Straßen. 

Buffalo, N. Y., 19. Juli. Infolge 
des Streit der Zugbedienfteten an 
der Grand ITrunfbahn ftodt auch der 
Betrieb der Wabafhbahn tkeil- 
meife. Ein Schnellzug diefer Bahn, 
nah St. Louis beftimmt, mußte 7 
Stunden bier liegen bleiben. Auch 
andere Zige erlitten Verfpätungen, 
aber feine jo langen. 

Die Wabafhbahnbeamten verfichern 
aber, fie erwarteten an ihrer Bahn 
feine ernitlichen Wirren. 


Lokalbericht. 
Angeblich ein Schwindler. 


Julius Aarons Verhör auf den 27. Juli 
verſchoben. 


Wegen angeblichen Betruges wurde 
heute der 32jährige Julius Aaron, Nr. 
707 Dearborn Straße, dem Stadtrich— 
ter Himes vorgeführt, erwirkte aber 
einen Aufſchub der Verhandlung bis 
zum 27. Juli. 

Der Angeklagte, der behauptet, ein 
Bruder des Kommiſſionshändlers E. 
A. Aaron, Nr. 134 S. Water Straße, 
zu ſein, wird bezichtigt, am 6. Juni 
unter der falſchen Vorſpiegelung, ein 
Mitglied der Firma L. Cohen & Eo,, 
Nr. 171 S. Water Straße, zu ſein, 
von der Firma Cruthfield & Wool— 
folk, Nr. 97 S. Water Straße, 25 
Kiſten Zitronen auf Borg erlangt und 
die erſchwindelte Waare ſchleunigſt 
verſilbert zu haben. In ähnlicher 
Weiſe ſoll er am 26. Juni die Firma 
Garibaldi de Cuneo, Nr. 81 ©. Water 
Straße, um 15 Kiften Zitronen ge- 
prellt haben. Er betheuert feine Un- 


fchuld. 
Uebergeſchnappt? 


John Tierce, Nr. 26 S. Halſted 
Str., der am 22. Juni wegen unbe— 
fugten Waffentragens verhaftet wur— 
de—er hatte drei Revolver bei fich und 
trug einen „gejpidten“ PBaronengürtel 
—erflärte heute dem Gtadtrichter 
Going, er habe den Patronengürtel 
nur getragen, um fchlanfer zu werden. 
Dabei ijt der Angeklagte fpinbeldürr! 
Da außerdem fein ganzes Mefen bie 
Annahme zu rechtfertigen jcheint, daß 


'e3 in feinem Oberjtüibchen nicht ganz 


geheuer fei, verfchob der Kadi die Ver: 
handlung auf den 26. Juli, um dem 
Stadtanmaltsgehilfen Smanfon Ge— 
Kgeaheti zu geben, den Fall gründli- 
her zu, urterfuchen. 


Büher- Prüfung. 


Seugenverhör in der Sleifchtruftslinter: 
fuchung erft am Vachmittag. 

Die Bundes - Grandbjury befchäf- 
tigte fich Heute Morgen mit einer 
Prüfung der Bücher der National 
Padıng Company, die borgeladenen 
Zeugen murden nicht vernommen, 
fondern auf den Nachmittag beitellt. 
E3 follen Beamte der genannten Ge- 
fellfchaft fein. Die Bücher - Prüfung 
ging unter der Zeitung. des Generalan- 
mwalt3 = Gehilfen W. ©. Kenyon, des 
Diftrittsanmalt3 Sims und feines 
Gehilfen Wilterfon und Godman vor 


ic. 

Moſes H. Joſeph, Sekretär der 
New Yorker „Butchers' Dreſſed Beef 
Aſſociation“, der geſtern nach Chicago 
berufen wurde, iſt noch hier. Er ſoll 
der Grandjury Auskunft darüber ge— 
ben, wie die National Packing Com—⸗ 
pany die Kontrole über den genann= 
ten Verband erlangt hat. Der Ber: 
band murbe von den Trleifchhändlern 
Nem York zur Bekämpfung des 
Fleifchtrufts in3 Leben gerufen. 


— — —— — — — — — 


Raub auf Theilung. 


Richter Gemmill nennt ländliche Kollegen 
„Schwindler“. 

Philipp Bulfer, ein ehemaliger 
Rechtsanwalt, hatte ſich heute vor 
Stadtrichter Gemmill gegen die An— 
klage des Schwindels zu verantwor— 
ten. Er beſorgte das ſelbſt, ohne An— 
walt, aber mit geringem Erfolg. 
Bulfer hat angeblich eine Anzahl Leu— 
te angeworben, die in mehreren Vor— 
ſtädten die Schnelligkeit der Kraftwa— 
gen beobachten mußten. Bei der An— 
ſtellung mußte Jeder $10 für eine ihm 
gelieferte Sontroluhr ald Bürgfchaft 
hinterlegen, aber die Leute Zonnten, 
nachdem fie eine bis drei Wochen thä- 
tig gemwefen waren, angeblich meder ih- 
ren Lohn noch das für die Uhren hin- 
terlegte Geld zurüderhalten. 

Hilfs-Staatdanwalt Barnes fagte, 
eö handle fich hier nicht bloß um bie 
Beihmwindelung jener Leute. Es be— 
fiehe "zwischen Bulfer und gemillen 
Triedengrichtern auf dem Lande ein 
Komplott, die Kraftwagenfahrer zu 
rupfen. Zahlreiche Befchwerden lägen 
por, daß Kraftmagenfahrer angehal- 
ten, aber nicht verhaftet, fondern zur 
Sinterlegung einer „Bürgjchaft" bon 
$15 bis $20 veranlaßt worden jeien, 
um dann ihres Weges meiterfahren zu 


fönnen. Später höre man von folchen | 


Fallen nichts mehr, fie feien mit der 
„Bürgichaft“ erledigt, Herr Barnes 
berfprad), die angeblich mitfchuldigen 
Friedensrichter dem Richter vorzufüh— 
ren. 

Bulfer behauptete, ein Verband eh— 
renwerther Bürger von Oak Park, 
Maywood und anderen Vororten 
hätte ihn angeſtellt, das Schnellfahren 
der Autler zu verhüten, weil die ört— 
lichen Behörden unthätig ſeien. Wä— 
re er nicht verhaftet worden, ſo würde 
jeder ſeiner Angeſtellten ſein Geld be— 
kommen haben. Vom Richter aufge— 
fordert, einen der bewußten ehrenwer— 
then Bürger namhaft zu machen, 
wollte Bulfer anfänglich ausweichen, 
nannte aber dann die Richter Daviſon 
von Oat Park und Tompkins. 

„Richter Daviſon iſt ja eines der 
Häupter der Verſchwörung,“ ſagte 
Richter Gemmill, „und Tompkins iſt 
auch einer der Schwindler. Das zieht 
nicht, Bulfer. Sie haben ſich ihr gan— 
zes Leben lang gegen Anklagen zu 
vertheidigen gehabt. Aufſchub gibt's 
nicht, denn es iſt kein Grund dazu vor— 
handen. Ich übermeife Sie unter $500 
Bürgfchaft für jede Unklage dem 
Kriminalgericht.“ 

Fünf Anklagen liegen gegen Bulfer 


vor. 
— —— —— 


Verlaugt Schadenerſatz. 


Speiſehausbeſitzer verklagt Weſtern Uniou 
CTelegraph Co. auf 828, o00. 

Eine Klage auf Schadenerſatz in 
ber Höhe von $25,000 ftrengte heute 
Arthur DO. Simpfon gegen die We- 
tern Union Telegraph Eo. an. Simp- 
fon betrieb im elften Stodmwerf de3 
Gebäudes der Telegraphengefellichaft 
ein GSpeifehaus. Die Beklagte ver- 
langte, daß er da3 Lokal räume Er 
meigerte fich, dies zu thun, und mi- 
berftand mehrere Tage lang erfolg: 
reich allen Verfuchen, ihn an die Luft 
zu feten. Schließlich räumte er das 
Teld, nachdem ein Urtheil gegen ihn 
erlaffen worden war. Simpfons An- 
malt Wilfon erklärt, daß die Tele- 
graphengefellfichaft dem Kläger ohne 
Berechtigung die Waflerzufuhr abge- 
Ichnitten und ihn gehindert habe, ein- 
und auszugehen. 


Berlor den Berftand. 


Am Sonntag find, wie bereit3 be— 
richtet, in der Nähe der Grace Straße 
der Tjährige John Zinda und der 6- 
jägrige John Mat im "Iuß ertrunfen. 
Die Leiche des Fleinen Mat murde bald 
darauf geborgen, und heute fand der 
übliche Soronerdinqueit ftatt. Diefem 
wohnte auch der Vater des Fleinen 
Zinda bei, und diefer hat nachher in 
Schußhaft genommen werden müffen, 
weil er bor Kummer itber den Tod 
jeine3 Knaben den Verftand verloren 
zu haben fcheint. Im Laufe des Vor: 
mittags ift dann aud) bie Leiche bes 
fleinen Zinda auß dem Fluß gezogen 
worden. Die Familie Zinda mohnt 
Nr. 2128 Girard Straße, die Familie 
Mat Nr. 2136 N. Jrbing Avenue, 


— — — > — — 
Einbruch im Poſtamt. 


Einbrecher brachen einem hier einge⸗ 
gangenen Telegramm zufolge geſtern 
Abend in das Poſtamt in Armſtrong, 
Ill., ein, erbrachen den Geldſchrank 
und brachten Briefmarken und einge— 
ſchriebene Briefe an ſich. Der Ein— 
bruch wurde heute Poſtinſpektor Ge— 
neral J. B. Stuart von Poſtmeiſier 
John Donaldfon gemeldet. Ein Hilfs- 
infpeftor mird fi fofert nad Urm- 
ftrong begeben, um eine Unterfuchung 
anzuftellen. Der Wert der Beute, 
melche die Diebe gmacht Haben, ift nicht 
befannt. 


— — — — — 
Das Wetter. 


Chicago und Umaegend: Heute Abend und 
wahrſcheinlich auch morgen Har; zunehmende 
Lu —— leichte öſtliche, ſpäter ſüdliche 

inde. 

Illinois; Heute Abend und 
morgen klar; zunehmende Luftwärm 

Indiang; Heute Abend und morgen klar. 

Nieder-Mihigan: Heute Abend und wahr: 
fheinlih auch morgen flar. 
 Biöconfin: Heute Abend. und‘ morgen Hlar; 
in den öftlihen Gebiettheilen morgen, in den 
anderen fchon heute Abend märmer. 

In Chicago ftellte fih der Temperaturftand 
bon 2 Abend bis beute Mitiag wie folgt: 
u * 5 6 U = a a als $7 
$rad; rad, Mittans 12 
Uhr 72 Grad, ; RR 


wabrideintih 


Chicago, Dienitag, den 19. Zuli 1910. —5 Uhr:Ausgabe. 


„Ein Liigengewebe.“ 


J. C. Feser über die Ausjagen 
von Emma Young nnd Schweiter. 


Torgefhichte der Tragödie, 


Rafende Eiferfucht. angeblich der Beweg- 
grund der Chat Charles W, KRigdons. 
— Wer fi; hinter den Namen Deufer 
und Wilfon verbarg. 


An der anfcheinenden Aufklärung, 
melche der Fall Rigdon gejtern am 
Spätnahmittag durch dem Polizei- 
Inſpektot Lavin gemachte Bekenntniſſe 
der Frau Emma Young und ihrer 
Halbſchweſter Thereſe Trojman er— 
fahren hat, laſſen die heutigen Angaben 
von John C. Fetzer wieder Zweifel auf⸗ 
kommen. Herr Fetzer ſtellt auf das 
Beſtimmteſte die Rolle in Abrede, die 
er den Ausſagen von Frau Young zu— 
folge bei dem Mordverfuch und Selbſt— 
mord im Bedford Gebäude geſpielt 
haben ſoll, und bezeichnet die Angaben 
der beiden Frauen als ein Lügen— 
gemebe. 


Wer hat gefchoffen? 


Geber geht fogar fo weit, anzubeu- 
ten, daß eine andere Berfon als Rigdon 
die Schüffe abgefeuert haben fann. 
Als Rigdon in das Zimmer gefommen 
fei, mo er, Feber, mit ben beiden 
Frauen gemefen, jet Rigdon in Hemd3- 
ärmeln gemwefen, und von einem Re— 
volver hätte man bei ihm nichts ge— 
fehen. Auch hätte er zu den Schub 
läden im Zimmer feinen Zugang ge= 
habt. eher ertlärt mit aller Entjchie- 
denheit, daß er, ala gejchoffen wurde, 
nicht in dem Zimmer gemwefen fei, und 
miederholt, daß er Frau Young nur 
dreimal zuvor und ihre Halbichmweiter 
überhaupt noch nicht gejehen gehabt 
hätte. Daß er Frau Moungs Ber 
rather bei Altien-Spefulationen ges 
weſen, fei unmahr. 


Eiferfucht die Urfache. 


Wie Frau Young geftern der Polizei 
erzählte, ift Eiferfucht die Urfache ber 
blutigen That gemefen. Frl. Trojman, 
die angebliche „Mary Wilfon“, hat den 
falfchen Namen angegeben, nicht reden 
mollen und ihre Verwandtfchaft mit 
Frau Young verleugnet, um den 
Namen ihrer Familie nicht in den 
Skandal zu bringen. 

Frau Young, die im Gt. Lufad- 
Hofpital verwundet liegt und ſich 
„Hau Deufer” genannt hatte, machte 
geftern folgende Ausfagen: 

Bon ihrem Manne getrennt lebend, 
murde fie vor jeh3 Jahren in Wafb- 
ington, D. E., die Stenographin Rig- 
donz, der damals viel Geld aus Minen- 
Unternehmungen zog. Gie reifte mit 
ihm als feine Privatfefretärin und ald 
Verkäuferin feiner AUftien. Rigdon 
zahlte ihr dafür Kommiffion und über: 
häufte fie außerdem mit Gefchenten. 
Mährend fie [parfam und gefchäftstlug 
war, wirthſchaftete Rigdon ſchlecht. Er 
hatte ſchwere Verluſte, wurde übel— 
launig, begann zu trinken und war ſo 
unangenehm im Umgang, daß Frau 
Young beſchloß, alle Beziehungen zu 
ihm · abzubrechen. Vor drei Wochen 
kamen ihre Mutter und ihre Halb— 
geſchwiſter Thereſe und Walter Troj⸗ 
man aus Waſhington hierher, und alle 
Vier bezogen das Haus Nr. 617 Foſter 
Ave. in Evanſton. Die Koſten des 
Lebensunterhalts wurden, wie ſchon 
ſeit dem vor ein paar Jahren erfolgten 
Tode des alten Trojman, der im nor— 
wegiſchen Konſulardienſt geweſen war, 
von der vermögend gewordenen Frau 
Young beſtritten. 

Vor der Ankunft ihrer Angehörigen 
hatte Frau Young im De Jonghe 
Hotel gewohnt, und Rigdon war ihr 
gegen ihren Willen aus dem La Salle 
Hotel dorthin gefolgt, worauf ſie das 
Hotel verließ, ohne ihre neue Adreſſe 
anzugeben. 


Wurde rafend. 


Jetzt kannte Rigdons raſende Eifer⸗ 
ſucht keine Grenzen mehr. Ohne Raſt 
forſchte er den Spuren der Verlorenen 
nach und kam dabei ſchließlich zu Fetzer. 
Deſſen Verſicherung, daß ſeine Be— 
ziehungen zu der Frau rein geſchäft— 
liche ſeien, ſcheint er nicht geglaubt zu 
haben, mit vorgehaltenem Revolver 
verlangte er ihre Adreſſe von ihm. 
Fetzer ermittelte die Adreſſe und er— 


ſuchte die Frau, in ſeine Geſchäfts— 


räume zu kommen und mit Rigdon zu 
ſprechen. Sie kam und brachte, weil 
ſie ſich fürchtete, ihre Halbſchweſter 
mit. Rigdon war gerade nicht an— 
weſend, kam aber, während Fetzer mit 
den Frauen im Zimmer ſeines Theil— 
habers, Edward H. Peters, ſprach. 
Wie es ſcheint, hatte er am ſelben Mor⸗ 
gen unter den eingelaufenen Briefen 
einen an Fetzer von Frau Youngs 
Hand adreſſirten Brief gefunden und 
in ſeiner Eiferſucht an ſich genommen. 

Auf ſeine Frage, ob ſie ihn für 
immer zu verlaſſen und nicht mehr mit 
ihm zu verkehren gedenke, erwiderte 
Frau Young bejahend. Rigdon zog 
einen Revolver, Ihoß auf die Frau, 
welche verwundet nieberfiel, und dann 
in der Richtung der Thür, Durch welche 
Teer beim Anblid des Schiekeifens 
berfehmunden mar, und neben melcher 
Frl. Irojman ftand. Sein letzter 


‚Schuß galt ihm felber. 


Jhr einziger Gedanke. 

Ahre und ihrer Schmefter Jbentität 
zu verhüllen, war Frl. Trojmans erjter 
und einziger Gebante in der Auf- 
regung, die nun folgte. Sie gab den 
Namen der Verwundeten ala Annie 
Deufer an, den ihrigen ala Mary Wil- 
fon und machte der Polizei falfche An- 
gaben,. bi8 der ihr befannte Matler 
Harry Hedrid fam und ihr rieth, die 
Wahrheit zu fagen. 

Frl. Irojman fteht unter Zeugen- 
Bürgfchaft 6i3 zu dem am 28. Juli 
beginnenden Inqueft. Als ihr Anmwalt 
ift angeblich auf Betreiben reicher Ver: 
wandten in Virginien James Hamilton 
Lewis germonnen worden. 

Die Wittme Rigdons begab fich heute 
aus der Wohnung ihrer Schmelter, 
Frau W. E. Helenderg, 1241 Racine 
Eourt, nach den Räumen der „Weftern 
Casket & Undertafing Eo.“, mo die 
Leiche ihres Mannes lag und eine Lei- 
chenfeier ftattfand. Frau Rigdon fagte, 
fie made fi ihre eigenen Gedanfen 
über die Tragödie, und deutete an, daß 
diefe von den Angaben der rau 
Young abmweichen, doch mollte fie fich 
nicht näher darüber ausla.en. 

—— —— 


Verurtheilt. 


Präſident des Fachverbandes der Muſiker 
der Gerichts mißachtung ſchuldig befunden. 

Schuldig befunden, einen im Jahre 
1906 von der „Muſicians' Union“ er— 
wirkten Einhaltsbefehl übertreten und 
dadurch das Gericht mißachtet zu ha— 
ben, wurden heute von Richter Walker 
der Fachverband der Muſiker („Chi— 
cago Federation of Muſicians“) und 
deſſen Präſident, Joſeph Winkler. 
Der Strafantrag war von der „Muſi— 
cians' Union“ geſtellt worden, und als 
Belaſtungszeuge war S. W. Quinn, 
Geſchäftsführer des Trevett-Theaters 
in South Chicago, aufgetreten. 
Quinn gab an, daß Präfident Wint- 
ler ihn zu veranlaffen gejfucht habe, 
die in dem Theater ald Drcheftermit- 
glieder befchäftigten Leute bon ber 
„Muficians’ Union zu entlaffen. Da- 
bei habe er mit der Verhängung des 
Gemerkfichaftsbannes über da3 Thea: 
ter gedroht, fall feiner Forderung 
nicht entfprochen würde. Der Richter 
berurtheilte Winkler zu $400 und die 
„Sederation” zu $600 Strafe. Gegen 
biefes Urtheil wird Berufung eingelegt 
werden. Unter ähnlichen Umftänden 
find Herr Winkler und fein Verband 
Thon vor einigen Jahren zu Geldftra- 
fen verurtheilt worden. Sie appellirten 
auch damals, aber ohne Erfolg. Der 
Einhaltöbefehl unterfagt der „yebera- 
tion“, ihren Beamten und Mitgliedern 
jeden Verfuch, Mitglieder der „Mufi- 
ciang’ Union“ aus Stellungen zu ber= 
drängen. 

— — — 


Zeigt Reue. 


Jugendlicher Dieb wird auf Probe frei— 
gelaſſen. 


Richter Barnes a | heute ben 19 
jährigen James Davis, 11874 
Stewart Uve., auf Probe frei, nadh- 
dem bezeugt worden mar, daß er der 
Mithem Mil Remnant Corporation, 
120 Franklin Str., bei der er ange— 
ftelt war, eine Menge Schnittmaaren 
gejtohlen, jich mittel eines merth- 
Iofen Ched3 $30 verfhafft hat und 
nad Kolorado geflohen ift. Dort ift 
er wieder in Schmulitäten gerathen 
und in eine Befferungsanftalt gejchict 
worden, aus der er nach ſechs Mona— 
ten entlaſſen wurde. Der Richter 
ſchenkte ihm die bedingte Freiheit, weil 
er nach dem Diebſtahl der Waaren 
Reue empfand und nicht verſuchte, ſie 
zu verkaufen. Der Jüngling hat übri— 
gens auch, wie GeſchäftsführerClifford 
Eoof von jener Korporation bezeuate, 
eine auf feinem Pult ftehende Kin- 
der = Sparbüchfe erbrochen und den 
Snhalt fowie eine Reifetafche geftoh- 
len. Richter Barnes wies Davis’ Va- 
ter an, feinem Sohne bei der Rüdzah- 
lung der erfchmwindelten $30 und des 
geftohlenen Spargelves nicht behilf- 
lich zu fein, und trug Davis auf, fi 
Arbeit zu fuchen und das unrechtmä- 
Big erworbene Geld zu erfegen. 


Heißes Blut. 


Unter der Anklage, heute Morgen 
auf ihren „Schlafburſchen“, den 37⸗ 
jährigen Arbeiter Pasquale Gunda, 
vier Schüſſe abgefeuert zu haben, die 
glücklicherweiſe ſämmtlich fehlgingen, 
befindet ſich die 24jährige, unverehe— 
lichte Roſe Dominick, Nr. 578 Ewing 
Str., in der Wade an Marmell Str. 
in Haft. Auch Gunda wurde einge- 
fperrt. Beide meigern fich, irgendmelche 
Angaben zur Sache zu madıen. 


Derpädtiger Todesfall. 


Die Polizei und ber Koroner haben 
eine Unterfuchung eingeleitet in Ver— 
bindung mit dem heute Morgen im 
St. Elifabeth-Hofpital eingetretenen 
Iod ber Sejährigen Dina Boß aus 
Mustegon, Mich. Die Boß foll an den 
Folgen einer Operation geftorben fein. 


Die „Abendpoſte⸗ 
veröffentlicht heute ” 
393 
Kleine Anieigen 
Mer Urbeitöträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer eima3 zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zived Durch dig „Kleinen 
Unzeiaen“ der „Adenbpoft”. 


{ 


Die „Abendpost"” % 
veröffentlicht heute 


393 


Kleine Anzeigen.- 
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Yerkes’ Aachlaß. 


Die Revifionsbehörde jhägt feiner 
Werth auf $145,277 ab. 


— 


um 8854,000 gefunten, 


Werth des fteuerpflihtigen Eigenthums 
im Staat vom acdlaßgericht feftgefeßt, 
Ein Beweis von der MWahfamkeit 
der Steuerbehörden. 


Um $854,723 in einem Jahr gefun- 
fen ift der Werth des Nachlajfes des 
Straßenbahnmagnaten Charles Tyfon 
Yerkes, fomweit er im Staat Xllinois 
jteuerpflichtig ift. Die Affefforenbehör- 
de jegte ihn im Vaorjahre auf 1 Mill. 
an. Die Kepifionsbehörde jchäßte ihn 
heute mit $145,277 ein. Der Betrag 
wurde vom Nachlaßgericht im Einver— 
ſtändniß mit dem Nachlaßverwalter 
Louis S. Owsley und den Anwälten 
des County feſtgeſetzt. Der Nachlaß 
beſteht nach einer heute von Owslehy 
der Reviſionsbehörde unterbreiteten 
Aufſtellung aus Aktien und Pfand— 
briefen cusmärtiger Korporationen, 
die in Illinois verſteuert werden müſ— 
fen, im Werthe von $85,000, aus Yor= 
derungen in der Höhe bon $55,000 
und $5,276.90 in Baar. Der Nachlaß: 
bermalter theilte der Revifionsbehörde 
mit, daß das Nachlafgericht im Ein» 
verftäandniß mit den Countyanmälten 
ihn angemiefen habe, Steuern auf die 
genannte Summe zu bezahlen, und die 
Behörde fchägte den Nachlak daraufs 
hin auf $145,277 ab. 

‘m Uebrigen famen in ber heutigen 
Sigung ber Behörbe nur wenige grö⸗ 
Bere Falle zur Verhandlung. Hins 
fihtlih der Strafzufchläge ging. bie 
Behörde in derfelben MWeife mie ge- 
ftern vor, d. h. fie ermäßigte in ben 
meitauß meiftenFällen die&infhägung 
fo, daß fie mit dem Strafzufchlag 
bon 50 Prozent der Einfchägung vom 
Vorjahr ungefähr gleihfam. Eis 
nige wenige Ausnahmen maren zu 
berzeichnen, in denen die Beitraften 
beffiecr megfamen al3 im Borjahr. 
Ganz vereinzelt waren die Fälle, in 
denen die Beitraften merklich fchlechter 
abfehnitten als im vergangenen Jahr. 

Kommen ftraflos weg. 


Folgenden Perfonen und Firmen, 
denen die Affefforenbehörde Strafzus 
Tchläge aufgebrummt hatte, gelang e8, 
die Strafen, wenn auch nicht dem Na= 


men nad, loszumerden: 


Revifionde ÜffeNt.s Mebtf.s 
Behörde Behörde Behörde 
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N &. Molke Difg, &o. 9,000 
epivood Bros. & Water: : 
15,000 
Steuerbehörden find wachjam. 
Einen Begriff von der Wachſamkeit 
der Steuerbehörden erfuhr zu ſeinem 
Leidweſen S. N. Hamm, 5492 Cornell 
Ave. Er erklärte, er ſei zweimal abge— 
brannt und habe daher nichts zu ver⸗ 
ſteuern. Die Reviſionsbehörde machte 
ihn darauf aufmerkſam, daß ſeine 
Fahrhabe mit 83,000 verſichert ge— 
mwejen fei, und daß er diefe Summe er= 
halten Habe. Er mußte dies zugeben, 
und bie Behörde jhägte ihn Tchleunigft 
mit $3,000. ein. 


— 
Polizei ift mihtrauifh. 


Ungebliher Raubüberfall, der ihr nicht 
echt vorfommt. 

Am Xcademy Hotel, Nr. 28 ©. 
Halited Straße, wurde heute Bormit- 
tag bon dem Hotelbefiger N. T. Brand 
ein Gaft gebunden und gefnebelt in 
einem der Zimmer aufgefunden. Brand 
löfte die Bande und führte den Yremd- 
ling, der fich George Andremd nennt, 
21 Yahre alt ift und “aus Helena, 
Mont., zu fommen vorgibt, zur Polis 
zei. Der hat Andrews erzählt, er fei 
geitern Abend hier angefommen und 
bon zwei Räubern in feinem Zimmer 
überfallen worden, die ihn gebunden 
und dann feiner Baarfchaft, $150, be> 
raubt Hätten. Der Polizei fommt die 
Gefchichte verdächtig vor. Brand fagt, 
Andrews fei nicht derartig gefeffelt ge ei 
mefen, daß er fich nicht hätte fel 
befreien fünnen. 


— — 

Brauchte Geld zur Hochzeit. 
Wr. Davis, 22 Jahre alt und Nr. 
4689 Lerington Straße wohnhaft, hat 
fih bor zmei Wochen verheirathel. = 
Yeht ift er verhaftet und den Großge ° 
ſchworenen überwieſen worden —J u 


der Anklage, damals einen Schanf- 


mirth an der 40. Ape. und Se 
Straße, den Patrid D’Monnell, mil 
tel3 einer merthlofen Banlan 
um $20 geprellt zu haben. 










"zu fommen.... Agatha en 







—— 


ichte einer er ahtwödhigen uebung. 
Von Walter Bloem. 


¶. Fortſetzung.) 
—— die Referve⸗Offiziere ſich 
den höhern Vorgeſetzten lediglich 
mftlich zu melden hatten, mar es 
im Regiment, daß jie ihrem 
ie agniechef noch einen gejellichaft- 
x —* er 1 Befuc abjtatteten. Bei ſolchem 
m. pflegten fie aber zwei Karten 
— Dann abzugeben, menn fie 
r En befonbers aufgefordert wurben. 
E Das lag ja bei Martin Ylamberg 
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E Eines Morgen? nad dem Dienft 
BE warf er ſich in Beſuchsanzug, um 
Frau von Brandeis ſeine Aufwartung 
zu machen. 

Er hatte, wie täglich bei der Rück— 
- fehr von der Kaferne, ein zärtliches 
 BStiefchen feiner Braut vorgefunden, 
© und während er jein zweites Früh: 
= ftüd. verzehrte, überla3 er, ein jtilles 
= Räceln um die Lippen, bie beglüden- 
den Zeilen . . 

Agathe richtete zur Zeit daheim das 
eheliche Neſt ein und meldete freude— 
BE frahlend, daß die Saloneinrichtung 
> aufgeftellt fei. 

Auch noch für ein andere Zim- 
= mer Sind die Möbel angelommen. 
E Denkt Dir jelbft, Du Schlimmer, für 
welches!“ 

Ach, Du ſüßes, ſüßes Mädel! .... 
exrgott, nur ſieben Wochen noch! — 
Er ſchob den Brief in den Aermel 
ſeines Ueberrocks und machte ſich auf 
den Weg. 
Eine Weile noch ſpann ſeine Phan— 
- tafie die holdfeligen Träume weiter. 
© Dann aber begannen jich jeine Ge- 
= »danten mit dem Ziel feines Bejuches 
© zu beichäftigen. 
4 Er hatte genug im Regiment von 
Frau von Brandeis gehört, um zu 
wiſſen, daß er einem nicht ganz ge— 
wöhnlichen Erlebniß entgegengehe. 
Niemand wollte ſo recht begreifen, 
wie Herr von Brandeis an dieſe Frau 
gekommen war. 
Ein liebenswürdiger Herr von ta⸗ 
delloſen Manieren, einigem Unterhal⸗ 
tungstalent und auch von durchſchnitt⸗ 
lichen militäriſchen Fähigkeiten. 

Daß er allerdings einmal im Schie— 
Ben mit ſeiner Kompagnie den Kai— 
ſerpreis davongetragen, das ſchrieb 
man weniger ſeinen eigenen Bemü— 
hungen zu, als der Tüchtigkeit ſeines 
Kompagnie-Offiziers, des nunmeh— 
rigen Regimentsadjutanten, Oberleut— 
nant von Schoenawa. Und ſo miß— 
gonnte man ihm ein klein wenig den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, den 
er dieſem glänzenden Schießreſultat 
ſeiner Kohorte verdankte. 

Was man aber als ganz und gar 
wohlverdient anſah, das waren die 
zahlreichen Frühſtücksorden, die ihm 
zutheil geworden waren, wenn er das 
Regiment bei Fürſtenbeſuchen und 
Hoffeſtlichkeiten zu vertreten hatte; 
denn ſeine Repräſentationstalente wa⸗ 
xren beträchtlich, und Engliſch und 
Franzöſiſch ſprach er wie ſeine Mut⸗ 


terſprache. 

Aber das alles waren doch 
keine Qualitäten, die Anſpruch auf 
die Gunſt einer Dame, wie ſeine Frau 
war, gewährten! — 

Frau Zäzilie war vor anderthalb 
Jahren dem Regiment wie ein Stern 
= aufgegangen . 

m _*eber fannte die Höhe ihrer Mit- 

aift und mußte, daß fie einft die noch 
= reiht rüftigen Eltern in Wiesbaden 
beerben wiirde. 

SAnmitten eines Dffizierforps, deſ⸗ 
fen Angehörige meber von Haufe noch 
= im großen und ganzen infolge ihrer 
E ehelihen Verbindungen durch nam— 
Hafte Vermögen ausgezeichnet waren, 
gab jopiel Geld immerhin die Yolie 
des Außergemöhnlichn. 

Aber mehr noch als diefe äußern 
Güter war e3 der Ruf ihrer eigenar- 
tigen Schönheit, ihres Geiftes und ih- 
zer“ Qalente, was fie hoch über das 
Durbichnittäniveau der im Regiment 
vertretenen Weiblichkeit heraushob 
und die erſtaunte Frage berechtigte, 
wie eine ſolche Dame ſich mit einer 
glatten Mittelmäßigkeit wie Fritz von 
Srandeis habe begnügen können! — 

Es herrſchte in den geſellſchaftlichen 
Beziehungen der Herren des Regi— 
ments zu ſeinen Damen im allgemei— 
nen ein ausgezeichneter Ton. Die 
Frauen und Töchter der Kameraden 
galten auch den ausgeſprochenſten 
Don Juans als Tabu. 

Um die ſchöne Frau von Brandeis 
aber, die Tochter der Künſtlerſtadt, 
iweble es wie ein geheimnißvoller 


Hauch von Seltſamem .... geheim⸗ 
nißvoll Lockendem .... der ſie aus 
der Schaar der bieder korrekten 


Frauen und Mädchen heraushob, die 
man ſonſt an der Seite der Kamera⸗ 
den zu ſehen gewohnt war. 

Und die keckern unter den jüngeren 
Herren hatten denn auch in aller Vor: 
Ficht einmal Fühler ausgeſtreckt — 
© aber fie waren rafh und gründlich 
enttäufcht morden — 

Frau bon Brandei3 mar eine ebenfo 
” Habellofe wie zärtlihe Gattin — 
- HH berleutnant Menshaufen, ber 
Abgott aller Nähmädchen und Laden» 
mamjell3 der Garnifon, hatte im Ver» 
trauen auf eine nicht unbeträchtliche 
Reihe von Erfolaen auf gefährlichen 
Gebieten einmal einen etwas jhärfern 
Anſturm riskirt, .... aber bie fehöne 
Srau hatte ihm in einer MWeife heim- 
= geleuchtet, die ihm ein für allemal ben 
- Muth zu mweitern Verfuchhen benom- 
men hatte. 
J Von alledem hatte Martin Flam⸗ 
berg in den letzten Tagen im Kaſino 
— ‚genug 9 gehört, um mit einiger Span» 
‚nun Ban heutigen Erlebniß entge⸗ 


uſehe 

Be er war ja abgehärtet . 
© mochte Frau von Brandeis immerhin 
a ein Heine Wunber fein . 
Menn er die Reihe ſtrahlender 
sSgsonheiten an ſich vorüberziehen 
eß die im vergangenen Sommer ſei⸗ 
nem Pinfel gefeffen hatte, fo brauchte 
PR nit zu — in Verſuchung 








ruhig ſein! — 

Sein erſter Eindruck war eine ge⸗ 
wiſſe Enttäuſchung. Unwillkür⸗ 
lich hatte er ſich ein Bild der vielbe⸗ 
redeten Erſcheinung en: 
groß — föniglid — brünett 
Nun mar jie einen Kopf tleiner” alg 
er jelbit, von rötyııyebraunem, flim- 
merndem Haar, zarten Farben, Ieb- 
haften, eimas unrubigen Auges .... 
Gemwik ein jehr anmuthiges Gejchöpf 

... aber für ihn, den Vermöhnten, 
doch nichts Außergewöhnliches.. 

Mit großer Lebhaftigkeit leitete 
Frau Zäzilie das Geſpräch ein: „Ich 
entſinne mich ſehr wohl, Herr Flam⸗ 
berg, Ihnen einmal in Geſellſchaft be—⸗ 
gegnet zu ſein!“ 

„Ah, bei Kommerzienrath Trink⸗ 
aus, nicht wahr, meine Gnädigſte?“ 

„Gewiß, bei Trinkaus. Ich weiß 
noch, Sie haben einen auffallend 
ſchlecht ſitzenden Frack getragen. 
Daran hab ich gleich gemerkt: der 
muß was Beſonderes ſein ... 
Wenn einer bei Trinkaus ſo ſchlechi 
angezogen herumlaufen darf, das iſt 
ſicher ein Genie. 
„Stimmt, ftimmt!“ lachte Flam⸗ 
berg, „gepumpt für zwei Mark fünf 


— 


„Heute ſcheinen Sie etwas mehr auf 
Schneider zu halten!?““ 
„Geſchäftsſache, gnädige Frau! — 
Ein gewiſſes Publikum glaubt nur 
an Künſtler, die in erſtklaſſigen Ate— 
liers arbeiten laſſen können!“ 
„So—und das können Sie alſo!?“ 
„Man ſchlägt ſich ſo durch, gnädige 
Frau!“ 

„Ich glaub's .... Sie milſſen 
nämlich wiſſen, Herr Flamberg, ich 
war dieſen Juni mit meinem Mann 
auf Urlaub in Berlin . . Da hab 
ih Ihre zwei Bilder in der Sezeflion 
geſehen .... Wiſſen Sie, ma mein 
Mann damal3 zu mir fagte? Du, 
fo ein Bild möcht ih von Dir ha— 
ben!” 

Aha — dachte Martin Frlamberg, 
darauf mill’8 alfo hinaus ..... 

„Ach beneide Sie!“ fuhr die fchöne 
rau fort, „ich beneide Eu Künft- 
ler überhaupt!“ 

„Beneiden? — um was?“ 

„Wie ſoll ich ſagen — Sie ſitzen 
hier friedlich und plaudern oder 
ſtrampeln draußen auf der Heide 
herum und führen Ihren Zug. 

und derweile reiſen Ihre Bilder in 
der Melt herum... . reden zu Tauſen⸗ 
den, was für ein Kerl Sie find.... 
At dad nicht beneidenswerth? — 
ch möchte e8 — die Fernwirkung 
Khrer Perfüönlichkeit nennen!“ 

„Ad, anädige Frau, mid bünft 

. . biel beneidensmwerther ala folche 
ernmwirfuna, von ber man jdhlieh- 
lich doch nichts hat . viel benei⸗ 
denswerther muß die Nahwirkung 
ſein, die eine ſchöne Frau ausübt.“ 

„Ach je, die Nahwirkung .... auf 
wen denn? .... Wen hab ich denn, 
um „nahzuwirken“? Die Stabsoffi— 
ziere .... grämlich .... früh ver⸗ 
braucht — die Hauptleute ... dienſt⸗ 
gehetzt — dazu die ſtreberhaftenOber⸗ 
leutnants und die ungaren Leut⸗ 
nants 

„Sie urtheilen ſehr hart, gnädige 
Frau .... Dieſe Herren ſind doch 
die Kameraden, die Berufsgenoſſen 
Ihres Gatten.“ 

„Ums Himmels willen, hab ich mir 
mal wieder den Mund verbrannt!? 
— Na, das bleibt doch unter uns, 
nicht wahr, Herr Flamberg?“ 

„Selbſtverſtändlich! — Nun ja ... 
ich kann's mir ſchließlich vorſtellen 

.Sie kommen aus ſo ganz an⸗ 
dern Kreiſen .... Aber ich meine, 
auch Ihnen müßte das doch imponi- 
ren, diefe unermübliche, opferfreubige 
Kleinarbeit, die hier geleiftet wird!” 

„Kleinarbeit .... . ja mahrhaftig, 
Kleinarbeit!” 

„Uber eine fehr michtige und nüß- 
liche Arbeit! — Flößt Ihnen das 
denn feinen Refpett ein?“ 

„Reſpekt — o ja!” 

„Und jchließlid — maß geht Sie 
am Ende dad Milieu an, in dem Sie 
leben? — In einer Häußlichkeit mie 
diefer ...... an ber Geite eineß lie- 
bensmürdigen, — Gemahls, 
wie der Ihre tt. 

„D ja! 

Schon wieder dies „O ja!“ — Dies 
„O ja!“, das er ſo gut kannte! — 

Das kam ja immer zuerſt, wenn 
eine verheirathete Frau zu kokettiren 
begann . dies korrekt ſich ſtellen⸗ 
de, zugleich aber leiſes Bedauern, 
heimliche Enttäufhung andeutende 
„D ja” über den Gatten — — 

Aeh ſie waren doch alle 
gleich . . . alle, alle verfuchten fie 
dies eivig gleiche, Iangmeilige Spiel... 
bie Spiel, das eben bocdh nicht3 wei⸗ 
ter war und bleiben ſollte, als ein 
Spiel .... ein Flirt .... eine in⸗ 
A Senfation! 

Ein ernfthaftes Abenteuer — ad, 
dazu waren fie ja doch faft alle zu 
feige... ... zu fatt und zufrieden am 
Ende in ihrem warmen Reit 
aber fich einen Flirt verfagen zu tön⸗ 
nen. dazu waren fie doch wieder 
alle zu unaußgefüllt . zu unbors 

nehm . zu tarafterlos . 

Gräklic, bie3 frivole, setofe Spiel 


mit den heiligften Dingen .... mit 
Treue und Leivenfchaft . . Mie 
traf man das durchfchaute . .. mie 


tafch der pifante Reiz ber erften ber» 
artigen Erlebniffe vermeht war . 

und dann miberte e8 einen nur noch 
an.... Alfo don ber Sorte war 
auch diefe da . 

Faft brüst io er auf unb em⸗ 
pfahl ſich. 

„Wir hoffen, Sie a a bei un 
zu Tehen, Herr Flamberg!” 

Klifchee, KAlifhee — — Und ‚fo 
was aglt im Dffigierforpa ala eine 
Art höheres Mefen — 

Schade — ein hübfches Bildchen 
hätte fie fchon abgegeben: bie fchmer- 
müthigen braunen. Yugen unter der 
meißen Stirn, mit dem ———— 
ſtraffen Haarkranz darüber und. 
Eine feine EN hatte fie er 
mwiß auf .... Der Unterarm, Die 
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TIP-TOP 
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WwARD’S 
'’ TIP-TOP 


BROT 


Fin neuer Bortheil für die Hausfrau — Eure Auswahl 
von einfahren oder doppelten Laiben. 10c das doppelte Laib; 
5e das einfadje £aib. 


Erlennt es an den Kerben—erleihtert dad Schneiden. 


Sehl daß Der Name “TIP-TOP” auf dem Lavet fleft, 


als die gewöhnliche Sort 





gast unterſcheiden und t 
Warnung! it dh vor Na en 0 Po 
man Warb’3 Zi Top Brat Tauft, jehe man nad 
bem Tip Top Label, die Marke der Barzlglich« 
keitund abſoluten — und nicht theurer 


Yu der Spige do 
icder Zunge in der 


DaB dem Gaumen zufagende, appetitliche Brot. 


Brobirt heute Zip-Top Brot. 
ve — ganz anderes Aroma wird Eud beweijen, 
daß ed das Brot ift, auf weldhes Ahr gewartet 


Sein ande: 


Gemadht von den reiniten und beiten Ma- 
terialien, gebaden in der gejundheitlichften 
Bäderei der Welt — rein, zuverläffig und un- 
verfäliht — es ift gut — «bjolnt gut von 
Kruſte zu Kruſte. 


Es gibt nichts Beſſeres 
für Kinder oder Grwad): 
Erzeugt Appetit und befriedigt Appetit. 













feine, neroöfe Hand... . Das war 
vielverfprechend gemejen —! 

Ausführlich 4 ſehr fig berich» 
tete er an Agathe. 

Schon einige Tage fpäter konnte 
Martin Ylamberg fich überzeugen, 
daß fein Künftlerauge recht vermu= 
thet hatte. 

Drei Tage nach feineıg Befudh lud 
ihn ein filbergraues Kärtchen zu einer 
Abendgejelichaft in kleinem Kreiſe 
.... ein Kärtchen, befritelt mit ei- 
ner jeltfamen Handjrift: fefte Auf- 
und Abjtriche, doch umjchmwirrt von 
einem fapriziöfen Gewirr hin- und 
berfabhrender Schnörfel . . -lint3 
oben in der Ede ein Doppelmappen, 
vermuthlich das Adelswappen derer 
von Brandeis und das bürgerliche der 
alten Düſſeldorfer Patrizierfamilie, 
aus der die junge Frau hervorgegan⸗ 

gen. Freilich! ſie konnte es ſich 
NMen das Mappen ihrer Sippe ne= 
ben dem adeligen aufzupflanzen . 

Er führte die Frau des Haufes zu 
Tiſch — — Außer ihm: Major von 
Sajjenbah mit Frau und Töchtern, 
Dberleutnant bon Schoenama und 
Leutnant Blomip. 

Heute jah er fie ganz anders. 

Die drei andern Damen, die Offi» 
ziere, nicht zulegt ber Gatte, gaben 
diefer Frau eine Folie, die fie felt» 
fam hob . In biejer Umgebung, 
wahrhaftig, erſchen ſie wie ein hin⸗ 
verwehtes Wunder. 

Aller Augen hingen an ihr; ſie be⸗ 
berrfchte bie Unterhaltung. 

Spießbürgerliche Mißbilligung lag 
auf dem fpigen Geſicht der Frau von 
Saffenbah . . . röthete ihre Nafe 
6 ihre grauen Augen in fro- 
ftigem PharifäertHum funteln -.. . 

Die ftattlihen Majorämädeld vers 
fhlangen die elegante junge Frau in 
naiver Bewunderung . 

Leutnant Blomik, ein braver Juns 
8 huldigte ihr mit knappenhafter 

rgebenheit .... 

Schoenawa, ein kalt beherrſchier 
Energiemenſch, verfolgte jede ihrer 
Bewegungen mit verfchloffenem fin- 

erm Ern . Nur zumeilen flim- 
5 in feinen froſtigen ſchwarzen 
Augen ein heißer Strahl; der verrieth 
Martin Flambergs geſchullem Ma⸗ 
lerauge: auch dieſes Mannes Seele, 
ſoviel er davon beſitzen mochte, ſtand 
im Banne ber Haußberrin....... 


(Bortfegung folgt.) 


N ein EEE ee 2 — — 


Lokalbericht. 


Bom Grundeigenthumsdmartt. 





Parfanlagen für eine litauifche Klofter- 
fhule auf der Südweftfeite. 


Auf dem Gepiert, das von Talman 
und Wafhtenam Anenue, 67. und 68, 
Straße begrenzt wird, find Bauten 
aufgeführt morden für eine Kloſter⸗ 
hule, die unter der Leitung litau- 
iſcher Schulſchweſtern ftehen wird, die 
aus Harrisburg, Pa., nad Chicago 
überzufiedeln im Begriff find. Ur 
ſprünglich war nur die öftliche Hälfte 
des Geviertes ald Schulgrundftüd er- 
morben worden. Yeht hat man aud 
die meftliche Hälfte dazu gekauft, 
Diefe jo zu einem parfartigen Gar- 
= für die Schule hergerichtet wer⸗ 

en. 

Zum Preife von $2,408 das Jahr 
haben Fremont B. und Wm. Mal: 
colm, bon der Kedzie Amufement Eo,, 
auf die Dauer von 30 Yahren ein 
114 bei 125 Fuß meffende3 Grund» 
ftüd an ber Süpfeite von Mabifon 
Straße, mweitlich von Kebzie Apenue, 
gepachtet. Darauf wirb nun, mit 
einem Koftenaufmwande von $100,000, 
ein Theater gebaut, das fhon am 15. 
September eröffnet werben fol. 

Da3 don der Zoben’fhen Möbel- 
bandlung benugte Gebäude an Was 
bajh Upenue und WafhingtonStraße, 
bezw. dad Grundftüd, auf welchem e3 
fteht, ift von den Drafe’fhen Erben 
an die Verwaltung der Nachlafjen- 
Thaft von Marfhall Field übertragen 
morben. Die Ne York Life Infurance 
Co. bat biefen Beſitz vor einigen Jah⸗ 
= zum Betrage von $550,000 belie- 
en. 

Das Grundftüd an der Norbieft- 
ede bon Graceland und Evanfton 
Une., nebit den darauf huge se 
Bauten, ift von den Vermaltern ber 
Nahlafjenichaft von Wm. B. White 
für $41,000 an John Borden verkauft 
torben. 

Edward %. Bloom bat an Herbert 
—* Louis W. Riddle ſein Grund⸗ 

an Langley Abe. und 62. Sir. 
und das darauf befindliche, fünfzehn 
Wohnungen enthaltende Zinshaus 
für 000 verkauft. Als Theil⸗ 
hlung, zum Betrage von $9,250, 
at er ein Grundſtück an der Nord⸗ 
weſtege von Vonroe und Lincoln 
Straße in Tauſch genommen 


Hundert Bauſtellen in der Gegend 
von Wavbeland und N. 54. Avenue hat 
Edward Weber zum Betrage von 
$8,500 von Chriſtian R. Wallack er⸗ 
ſtanden. 

Einen dreiundzwanzig Acker gro— 
ßen Trakt Land in der Gegend von 
Devon und California Ave. hat John 
K. Stewart von der in Hebron, Ind., 
anſäſſigen Frau Katharina Koehler 
gekauft. 

Vier Acker Land in der Gegend von 
95. Straße und Saginaw Avenue 
hat die Rock Island-Bahn zum Preiſe 
von $15,000 von ber Chicago Canal 
and Dod Co. gekauft. 

' —— — 

Berflagt den Schwiegervater, 


Dtto Krampitomsfy, 3226 W. 23. 
Straße, hat gegen feinen Schmwieger- 
vater, den Kaufmann Auguft Burbach, 
2053—55 W. 23. Straße, eine auf 

| Jahlung von $10,000 Iautende Ent- 

ſchädigungsklage angeſtrengt. Als 
Klagegrund wibt er an, es ſei ihm von 
dem Schwiegervater ſeine Frau ent⸗ 
fremdet worden. 





—ñ — 
Intereſſante Verſteigerung. 


Im Speicher des Zollamtes, Ecke 
Harriſon und Sherman Straße, fin⸗ 
det morgen die halbjährliche Verſteige⸗ 
rung von Sendungen aus dem Aus— 
lande ſtatt, die aus irgend einem 
Grunde von den Parteien, für die ſie 
beſtimmt waren, nicht abgeholt worden 
ſind. Der Geſammtwerth der zum 
Verkauf gelangenden Waaren wird auf 
830,000 veranſchlagt. Sie werden, 
ohne Rückſicht auf den Werth, an den 
Meiſtbietenden abgegeben. 


— — — 
gwei Tagse Frifi. 


Wie ſeinerzeit berichtet, hat Richter 
Ehetlain auf Betreiben “om Frl. Hattie 
Sattler, 1904 Harbor Une., gegen bie 
Inhaber von ſieben perrufenen Häufern 
in South Chicago einen Einhaltsbefehl 
erlaffen, ber En die Fortführung 
ihrer „Gejchäftsbetriebe" unterfagt. 
Geftern hat der Richter den betreffen» 
ben Parteien eine 48ftündige Yrift zu- 
geftanben zur Befolgung des Befehls. 

ee 


— Schmerzlid. — Student (zur 
DVermietherin, bie ihm den WBierfrug 
aerfehlagen bat): „Aber Frau Meier, 
gerade dad ——— haben Sie 
mir zerſchlagen!“ 








Der GEiſenbahner⸗Streit. 





Chicago bleibt vorerſt von ihm faſt un⸗ 
berührt. 


Vom Streik des Fahrperſonals der 
Grand Trunk Bahn iſt hier vorerſt 
kaum etwas zu merken. Es erſtreckt 
ſich, ſoweit Chicago in Betracht kommt, 
nur auf den Frachtverkehr, der aller- 
dings vollftändig ftodt. Kein Güterzug 
jener Bahn hat heute die Stadt ver- 
laffen, die Perfonenzüge aber fahren 
fahrplanmäßig ab, während die fälli- 
gen Perfonenzüge mit durcchfchnittlich 
einer Stunde Verfpätung eintreffen 
dürften. Die intereffirten Eifenbahner 
Jind der Anficht, daß der Streit zu= 
meift auf fanadifchem Gebiet ausge: 
fochten werden und fich nur, wenn er 
einen unerwarteten Umfang annehmen 
follte, auf amerifanifches Gebiet er- 
ftreden werde. Auf dem hiefigen 
Grand Trunf = Bahnhof ging heute 
anjcheinend alles jeinen geregelten 
Gang. Nur die ftändigen Poliziften 
maren dort zu fehen. Auf jeden Fall 
wird Chicago unter dem Streit ver⸗ 
bältnigmäßig wenig zu leiden haben, 
da die Mehrzahl des TFahrperjonals 
um anderen Ende der Gtrede mohnt. 

— + — — 


Aus Bereinstretien. 


Der Gemifhte Chor Fide 
lia hat folgende Beamte gemählt: 
ul. Splittgerber, Präfident; Magda- 
lena Meyer, Vize-Präfidentin; Maria 
Strich, Sekretärin, Nr. 1347 Sebgmwid 
Str.; Chas. Denplaff, Schatmeifter; 
Anna Fiſcher, Archivarin; Anna Wentz⸗ 
laff, Hilfs-Archivarin; Emma Stamm, 
Bummelfchagmeifterin; Albert Kem- 
per, Yahnenträger; Dirigent, Joh. 

Schulze. Verſammlung an jedem 
Dienftag Abend, 8 Uhr, in der Schiller» 
Halle, 1560 Wells Str., nahe North 
Une. Zur Geier der nftallirung 
findet am fommenden Sonntag in 
Krautwalds Grove (Dunning) ein 
Basket Pilnit ftatt. Eintritt frei. 


Die Eragin Loge Nr. 14 ded 
„Unabhängigen Drdens der Ehre“ er= 
mäbhlte. in ihrer halbjährlichen Ber- 
— folgende Beamte: Präſi⸗ 
ent, Albert Fehler; —— 
Sophie Haerle; Sekretär, John Schle—⸗ 
el, 1736 N. 51. Ave.; Schatzmeiſterin, 
* Albrecht; dig Henry Ruſſell; 
Lily Heiman; Innere 

Karl — Aeußere Wache, 





aplanin, 
Wache, 


| 


— — — — — — — — — — — — — — — —— —— —— ————— — — 





Julius Natzke. Die Loge verfammelt 
fih in Ed Heiman’3 Halle, Nr. 5101 
Grand Xoe., jeden zieiten und vierten 
Donnerftag im Monat, und Fans 
didaten von 18 bis 55 Nahren fünnen 
an biefen Abenden vorgefchlagen vers 
ben. Nach der Verfammlung murbe 
ein großer Kommers abgehalten, mobei 
e3 recht luftig zuging. 
—"-9-+-. — — 
Brand im Zuchthaus. 


—— — 


Mehrere der Sträflinge betheiligten ſich 
an der Löſcharbeit. 


In der zum Zuchthauſe in Joliet 
gehörenden Hemdenfabrik brach ge— 
ſtern Feuer aus, das muthmaßlich 
durch Kurzſchluß verurſacht wurde. 
Sogenannte „Truſties“, d. h. Sträf⸗ 
linge, die durch gute Führung das 
Vertrauen ihrer Vorgeſetzten gewon⸗ 
nen hatten und ſich deshalb einer ges 
wiſſen Bemwegungäsfreiheit erfreuen, 
befämpften Seite an Seite mit den 
Auffehern die Flammen. Zmei der 
Leute, Harry Gardy und Mm. Mos 
tan, erlitten, als die Leiter brach, auf 
der fie fanden, Verlegungen, bie 
ihre Ueberführung nad dem Anftaltss 
Hofpital nothmwendig machten. Seis 
ner der Gträflinge machte einen 
Yluchtverfuh. Der Brand wurde ges 
löfcht, nachdem er etma 825, 000Scha⸗ 
ben angerichtet hatte. 

Schwierige £öfcharbeit, 


Das dreiftödige, von der Chicago 
Hair Cloth Company benußte Ges 
bäude Nr. 3101-3111 Market 
Square, ging geftern in Flammen 
auf. Während ber Löfcharbeit murs 
ben Y. Boyle, Hauptmann des Spri« 
penzuged Nr. 39, und bie Schlaud)s 
führer Auauft Goehrte, John O' Lea⸗ 
xy, Martin Fitzpatrick und Patrick 
D’Rourfe vom Rauch übermannt, 
aber von Genoſſen gerettet. Das 
Feuer, deſſen Entſtehungsurſache nicht 
ermittelt werden konnte, richteie eiwa 
820,000 Schaden an. 


—-———— 

— Ad fo! — Fremder (imBauern« 
theaterdorfe): „eht ift doch noch ganz 
Thöne Zeit, aut noch netter Fremden 
verkehr, warum ſpielt denn da icon 
da3 Bauerniheater nicht mehr?" — 
Wirth: „Ja, ſchaun's, jegt ift Halt 
[bon die Yagdzeit angangen, unb 
faum daß das ift — da ſihen auch 
—* immer ’n paar bon den Yaupt- 

arſtellern!“ 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


unter 


hergestellt worden. 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


getragen und ist von Anbeginn an 


seiner persönlichen Aufsicht 
Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment, 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. Sein Alter 


bürgt für seinen Werth. Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 


des Zahnens, heilt,Verstopfung und Blähungen. 


Es beför- 


dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


Acnrtes CASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


in Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE TENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW VORAK CITY, 


Ceſegcaphiſche Depeſchen 


Geliefert von ae: "Associated Press”. 
Sniand, 


Als Bahnräuder erfannt : 
Swei, wegen Pferdediebftahls Derhaftete 
in Kalifornien. 


Zwei 
als 


Sacramento, Kal., 19. Juli. 
Männer, welche ihre Namen 


James C. Brown und Chas. Dunbar 


angaben und von einem Konſtabler 
unter Verdacht des Pferdediebſtahls 
verhaftet wurden, ſind jetzt ſo gut wie 
vollſtändig als die Banditen identifizirt 
worden, die den Japan- Schnellzug 
auf der Southern Pazifik-Bahn zu 
Goodyear am 17. April d. J. anfie— 
len. Die Nummern der Revolver, 
welche dieſe trugen (vor jenem Bahn— 
raube aus einem Laden zu Riverſide, 
Kal. geſtohlen, nebſt einer Schrot— 
flinte, die man unter der Brücke am 
Thotort fand) führten zur Feſtſtellung 
ihrer Perſönlichkeit. 
Nur uoch 6 Nachtwirthſhaften. 


New Yort, 19. Juli. Nach den 
neueſten Beſtimmungen Mayor Gay— 
nors gibt es künftig in ganz New 
ork mit ſeinen vier Millionen Ein— 
wohnern ausgerechnet ſechs Wirth— 
ſchaften, welche der nächtlicheWanderer 
nach 1 Uhr Nachts offen von vorne be— 
treten kann, um ſich etwas zum Trin— 
ken zu beſtellen. Des Mayors Poli— 
tik geht dahin, nur ſolchen Wirthſchaf— 
ten eine Nachtlizens zu geben, die von 
Leuten beſucht werden, die Nachts zu 
arbeiten haben, und deren Bedürfniß 
nach einer Erfriſchung deshalb „legi— 
tim“ iſt. 

Streit wohl abgewendet. 

PhPiladelphia, 19. Juli. Obwohl 
die Verhandlungen zwiſchen der Penn— 
ylvaniabahn Gſtlichen und weſtlichen 
Linien) und ihren Zugangeſtellten noch 
nicht zu Ende find, wirb mitgetheilt, 
daß ein Streif jebt foqut wie abgemen> 
det, und menigftens eine gemeinfchafts 
liche Grundlaae für weitere Unterhand- 
lungen gefunden fei. Beide Theile be= 
haupten, ihre Hauptforderungen durch= 
aejeßt zu haben. 

—+ ——— 
Auslauı 


Konfulsfelretär fuspendirt: 
„Unregeimäßigfeiten‘’ im öfterr. » unaa» 

riihen Generalfonfulat zu Hamburg. 

—Walballa bleibt bairiſch. — Nochmals 

der verſchollene öſterr. Erzherrzog. 
Edezialkeabeldepeſche der „N. V. Staats zeitung“.) 

Berlin, 19. Juli. Wie aus Hamburg 
gemeldet, erregen dort Unregelmäßig— 
teiten im öſterreichiſch-ungariſchen Ge— 
neralkonſulat beträchtliches Aufſehen. 
Die Unregelmäßigkeiten ſind durch 
eine, unerwartet borgenommene ein= 
gehende Repijion an den Tag gekom— 
men. Die Repifion hat die fofortige 
Suspendirung des Konfulatzjetretärs 
Sobel zur Folge gehabt. 

Der Generaltonful jelbit, 
Logothetti, ift auf Urlaub gereift. 

Der große internationale Schachton- 
ste unter den Aufpizien des deutfchen 
Schachbundes wurde in Hamburg for= 
mel eröffnet. 18 Schahmatadore be= 
theiligen fi), darunter aus Amerifa 
der dortige Borfämpe Frank . Gere 
ſhall. 

Der ſeit längerer Zeit ſchwebende 
Streit um das Eigenthumsrecht Bai— 
erns oder des deutſchen Reiches an der 
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Walhalla. bei Donauftauf it laut 
einem Münchener Telegramm durch) ein 
Gutachten des bairifchen Kronanmalt3 
zu Ganften Baierns entfchieden wor: 
den. 

Die Frage war kürzlich im Finanz- 
ausfhuß der hairifchen Kammer zur 
Spradhe aefommen, und Kultus— 
minifter vd. Wehner hatte damals mit— 
aetheilt, daß ein Gutachten des Kron> 
anmalt3 eingefordert fei, um ficher fejt- 
zuftellen, ob da3 Reich nach dem Teita= 

ment des Stifters der Ruhmeshalle, 
| Zudiwigs I., berechtigte Anfprüche gel- 
ı tend machen fünne. Cine, in diefem 
Sinne aufzufaifende Beltimmung war 
in dem Teftament enthalten; dod) 
waren Bedenfen geäußert worden, ob 
das Deutjche Reich, wie e3 1871 unter 
Ausſchluß von Deiterreih gegründet 
wurde, dem eich entfpreche, 
Ludmig vor Augen fchmebte. 

Für das Gutachten ift diefer Punft 
jedoch überhaupt belanalos. E3 er- 
Härt, die Schaffung des Reichs be- 
rühre das Eigenthumsrecht Baierns an 

| der MWalhalla in feiner Weile. Nach 
; einem Kodizill des Gtifters fei Baiern 
——3 nicht verpflichtet, die Wal— 
| halla an das Neich abzutreten. Falls 
I 
| 
| 
| 


mie es 


jedoh Anfprühe erhoben | werden 
jollten, fo fei der Einwand der Ver— 
jährung mirffam. 

>" In Baiern wird das Gutachten mit 
"unperhohfener Genugthuung bearüßt. 
| Die Broofiyner Schwabenfänger 
| befichtigten in Nürnberg das berühmte 
Germanifhe Nationalmujeum, Diefe 
unerfchöpfliche Fundarube aller auf 
deutfche Gefchichte und Kultur bezüg- 
Iihen Merfmürdiafeiten. 

I Am Abend fand im Stadtpark zu 
Ehren der Amerifaner ein Konzert mit 
| Ventionifie Nacht Statt. Abwech— 
felnd lieg eine Militärfapelle ihre Wei- 
| fen ertönen, deren Paufen durch Ge- 
ı fangöporträge des Nürnberger „Lies 
derfrang“ und desBrooflyner „Schmwä> 
bifhen Sfingerbundes“ ausgefüllt 
murden. 

Die „Norddeutiche Allgemeine Zei- 
tung” beichäftigt fi in einem halb- 
amtlichen Artifel ausführlich mit der 
Rede des Premierminiſters 

in welcher der britiſche Staatsmann 

im Unterhauſe bei der Debatte über 

den Marine-Etat erklärt hat, es ſei der 

Wunſch der britiſchen Regierung, mit 

Deutſchland zu einer freundlichen Ver— 

ſtändigung zwecks Ermäßigung der 

Rüſtungen zu gelangen. Sie konſta— 

tirt, daß die Auslaſſungen Asquiths 


Asquith, 


einen günſtigen Eindruck bei den hieſi— 
gen maßgebenden Kreiſen hinterlaſſen 
haben. 

Wien, 19. Yuli. Anläßlich der 
ſchwebenden Berhandlungen zur for= 
mellen TSodeserflärung des, feit 20 
Sahren verfchollenen Eraherzogs Jo— 
hann Nepomuk Salvator (Johann 
Orth), veröffentlicht die „Neue Freie 
reſſe“ den Inhalt des letzten Briefes, 
den Johann Orth, ehe er auf ſeinem 
„Maͤrgarethe“ ſeine letzte Fahrt an— 
trat, an ſeinen Rechtsanwalt Haberler 
| aejchrieben hat. 

Sn diefem Brief erörtert der Erz: 
herzog verſchiedene Privatſachen und 
theilt dem Anwalt mit, daß er am 12. 
Juli von Valparaiſo aus in See gehe. 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchließt ſich 
im Hinweis auf dieſes Schreiben allen 
denen an, welche die Gerüchte, daß Jo— 
hann Orth eine Ueberlandreiſe ange— 
treten habe und ſich vor der Welt ver— 
fiede, für hinfällig erklären. 

} — — ——— — 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New VYorke Kronprinz Wilhelm von Bremen; 
Minnetonka von London; Carmania von Liverpool; 
Patris, von Athen und Patras. 

Drabtlos gemeldet, 295 Meilen öftlih von Sandy 
Hoot um 5:40 Uber Morgens: Nroonfayd, von 
Antwerpen nah New Vort. (Mittmoh Normittag 
gegen balb 8 Uhr am Tod.) 

Nah Ken Race drabtlos gemeldet: Udriatıc, von 
Southampton nah New Port. 

Liverpool: Meuretania von New Wort. 

Kopenbagen: Uniten States von New Port 

Promen: Barbaroifa non New Port. 

Scmbura: Amerita von New Port; Prinz Adal: 
bert warn Montreai. 

Abgegangen. 

New Wort: Kronprinzejlin Zäzilie nah Bremen 
(Yweicent?:Briefpoft); Pannonta nah Zrieft. 

Senna: Romanic nah PBoiton. - 

Sapre: Caroline nach Rew Vork. 

— — —— 


— Der Stand der Wiege beſtimmt 


uns zuerſt auch den Stand im ſpäte- 
\ 


‘ren Qeben 


— Der erfte Regen im füblichen 
Arizona feit einem Nahre! 
San Pedrofluß überſchwemmt. 

— Geſtorben iſt zu Anita Springs, 
La., der Kongreßabgeordnete Samuel 
L. Gilmore. 

— 7 Zodte durch vorzeitige Dyna- 
miterplofion in einem Steinbruch zu 
Nazareth, Pa. 

— Die Baltimore- & Ohio South- 
meitern Bahn gewährte ihren Xolomo- 
tipführern Zulage vom 1. Augujt an. 

— An der Tollwuth jtarb zu Jop= 
lin, Mo., der 3 jährige Homer Wate- 
field, den im legten März ein Hünb- 
chen gebiffen hatte. 

— 5 Feuerwehrleute in Pittsburg 
beim Brande in den Anlagen ber 
„Pittsburg Manufacturing Co.“ fehr 
ſchlimm verletzt. 

— W. Marquardt, ein reicher deut— 
ſcher Landbeſitzer in Guthrie, Okla., 
ertrank beim Baden im Cimmarron— 
fluß. 

— Weil ihm ſeine 16jährige An— 
gebetete einen Korb gegeben, erſchoß 
ſich in Kolorado Springs der 33jährige 
James S. Hunter. 

— Vermißt werden in St. Louis 
Frl. Viola Senſenbrenner und ihr 
Begleiter Joſeph Garliſh. Beide muth— 
maßlich ertrunken. 

— Schlimme Wald- und Buſch— 
brände im öſtlichen Waſhington, am 
Pine Creek in Idaho, und in einem 
Theile von Britiſchtolumbia. Auch 
mindeſtens 7 Todte. 


— 8500,000⸗Feuer in Terry, Mont., 
vermuthlich durch Lokomotivfunken 
entſtanden, zerſtörte das Wollmagazin 
der „Northern Pacific Co.“ und 60,⸗ 
000 Pfund Wolle. 

— Farbenprächtiges nächtliches Feuer 
in der Fabrik der „Standard Oil Co.“ 
zu Whiting, Ind., verurſachte einen 
direkten Schaden von 8200,000 und 
machte viele Arbeiter beſchäftigungslos. 

—. Brand im Zuchthaus zu Joliet, 
Ill., durch Kreuzung von Drähten 
entſtanden, zerſtörte die Hemdfabrik. 
Der Negerſträfling Tucker Ballard 
leitete heldenhaft das Löſchungswerk. 

— „Onkel Joe“ Cannon erklürte in 
einer Rede zu Emporia, Kans., of— 
fenheraus, daß er keinerlei Abſicht 
habe, von der Kandidatur für das 
Sprecheramt während der nächſten 
Kongreßtagungen zurückzutreten. 

— Die angebliche Baroneß Aniſia 
Louiſe de? Maffey, melche 1906 den 
New Horfer Hemdleibchenfabritanten 
Simon töbtete, erbrofjelte fih im 
Matteawan-Gefängnik für irrfinnige 
Verbrecher mit einem Handtud). 

— Mr2. Helen Philbrid in Miles 
City, " Mont., DVerfafferin mehrerer 
Bücher, darunter „Der Ydiot und der 
Mahnfinnige”, tödtete ihr 11jähriges 
Töchterchen mit Chloroform und be- 
ging dann Selbjtmorb mit Blaufäure. 

— Das nduftriee und Arbeits: 
ftattjtifbüiro des Staates Maine fon 
ftatirt, daß 10,000 Heime in diefem 
Staat arbeitswillige Dienjtmäd- 
hen dringend brauchten, da zu biel 
Mädchen Arbeit in Fabrifen oder Ge- 
Ihaftsftuben angenommen hätten! 

— ‘m Zuchthaus zu Columbus, D,, 
itarb der, zum XQode verurtheilte Kin- 
der- und Gattinmörder Antonio Man: 
gano aus Cleveland an PVerlebungen, 
die er bor einer Woche im Kampf mit 
einem anderen Gattinmörder erlitt, den 
er mit einem Kruzifir niederfchlug. 

— Geftrige Bajeballfpiele: 
„Rational League” — Chicago 3, 
Brooklyn 1; Cincinnati 13, Nem York 
3; Cincinnati 1, Nem York 3 (2. 
Spiel); St. Louis 3, Philadelphia 2 
(12 Gänge); Pittsburg 2, Bofton 4; 
Pittsburg 4, Bolton O (2 Spiel). — 
„American League” — Philadelphia 
5,. Chicago 2; Nem Hort 3, St. 
Louis 4; Bofton 9, Detroit 4. 

— Staatsſekretär Eurry von Kali- 
fornien und 3 Mitglieder jeiner, im 
Sntereffe von Eurry’3 Kandidatur das 
nördlide Kalifornien bereifenden 
Partie ftürzten mit ihrem Kraftfahrer 
zwifchen Fort Bragg und Garberpille 
45 Fuß hinab, und die Mafchine über- 
Tchlug fich zweimal Curry brad) beide 
Beine; auch alle Anderen verlegt. E3 
ift aber ein Wunder, daß Niemand ge> 
tödtet murde. 


J 


Auslaud. 


— Mehrere neue Peſtfälle ſollen ſich 
in der venezolaniſchen Hauptſtadt Ka— 
rakas ereignet haben. 


Zum Gebrauch 
für Frauen | 


Rede Frau follte jich gegen jene Schwä- 
den und Störungen fügen, die fi) ge= 
mwöhnlih ‚zu Zeiten einitellen, wenn die 
Natur bejondere Ansprüche an den Körper 
ſtellt. 

Gegen die ſpeziellen Leiden der Frauen 
gibt es kein Mittel, das ſo ſicher und zu— 
verſäſſig wäre, als 


Secchamd 
PÜls 


Diefe Pillen befißen forrigirende und 
ſtärkende Eigenfchaften, die eine deutliche 
Wirkung auf das allgemeine Befinden 
üben und fchnell Nerpöfität, Migränen, 
Niedergefhlagenheit, Kreuzichmerzen und 
andere unangenehme Ehmptome lindern. 
Beehams Pillen bringen Gefundheit und 
geben 


Hilfe zu 
richtiger Zeit 


Ueberall verlauft. In Schachteln, 10c u. 256 
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Frauen nung oder franf find, rat 
Dr. Kilıner’3 Cmwanp Root, da3 > Nieren 
Heilmittel, mit gutem Erfolg. Bei Apothekern. 
Probeflafhe und Büchlein frei per Poſt. 
Adreffe. Dr. Kilmer & Co., Binghamton,, N. O. 


— Die Gedädhtnißfeier für Königin 
Luife von Preußen in Granfee am 25. 
und 26. Juli wird großartig begangen 
werden. Der Kaijer hat mit feiner 
Vertretung dabei den Prinzen ried- 
rich Leopold betraut. 


— Der frühere Berliner Bantier 
Ludmig Thalmeffinger, feinerzeit Mit- 
inhaber der Bankfirma Feift, Thal: 
mefjinger & Co., und nad) der Auf- 
löfung diefer Firma Privatfpefulant, 
hat fich, gemeinfam mit feiner Frau, 
getödtet. 

— Zum erjten Male nad langer 
Paufe ijt ein deutfches Geſchwader 
nad Samoa beordert worden. &3 be: 
fteht aus dem Flaggfchiff des Kreuzer: 
gefhmaber, dem großen Sreuzer 
„Scharnhorst“, und den fleinen Kreu- 
zern „Condor“ und „Cormoran“. 

— In Barcelona, Spanien, hat 
man Angjt vor dem 27. Auli, den er- 
ften Jahrestag der befannten Unru- 
ben. Polizeilide und militärifche 
Vorkehrungen find für ganz Katalo- 
nien getroffen worden. Kirchen und 
Klöfter murden mit befonderen Stahl: 
thüren verfehen. 

— In aller Welt fahndet man jebt 
nad dem ‚angebliden amerikanischen 
Sattinmörder Dr. Crippen! Bei 
dem geitrigen Londoner Zeugenverhör 
ergab fi, daß faum eine Möglichkeit 
beiteht, daß die, in einem Keller ge= 
fundenen Fleifchtheile je ala die der 
Frau Erippen identifizirt werben kön— 
nen. 

— „Sc bin außer Stande, betreffs 
der Zufunft Koreas eine PBolitif im 
Einzelnen darzulegen, bis ich eine er- 
Thöpfende Unterfuhung an Drt und 
Stelle vorgenommen habe. Die Horea- 
ner und die Welt mögen fich darauf 
berlaffen, daß feine Abficht befteht, die 
„gepanzerte Fauft“ in Anwendung zu 
bringen.” ©o Jagte der neue japanische 
Generalrefident für Korea, ITeraudi, 
bei feiner Abreife nad Söul. 

— — 
Das erfte Modejournal. 


Das Modejournal, ohne das die 
Damen von heute fich Diefes Leben 
nicht zu denfen vermögen, reicht hifto- 
rifch nicht viel mweiter al3 ein Jahr— 
hundert hinauf. Das erjte wurde im 
Sabre 1797 von Selleque im Verein 
mit Mme. Element gegrümbet. &3 hieß 
„Sournal de3 Dames et des Modes" 
und erjchien alle fünf Tage... Gleich 
bon Anfang an ging das Blatt fo gut, 
daß Pierre Lamefangere, Profeſſor 
der Literatur und Philoföphie am 
College de la TFleche, daran nterejie 
gewann, fi al Dritter betheiligte 
und die nöthigen Kupferftiche jtellte. 
Das Titelblatt des Modejournals 
ftellte. ein folorirtes Koftüm dar, das 
ab und zu mwechfelte. Einmal im Mo- 
nat erfchtenen zwei große Beilagen mit 
Schnittmuſtern. Lameſungere, der üb: 
rigena Abbe und offenbar ein Abbe al- 
ten Stil® mar, mar. bei allen Yeiten 
und Bällen oder herporra,,enden Auf- 
führungen zu fehen — an allen Orten, 
mo er die-Mode und ihren Wechfel be- 
obachten konnte. Er übernahm aud, 
als Sellellue, der Gründer, ſchon 1799 
ftarb, die Redaktion und zwar mit dem 
Erfolg, daß er bald ein Vermögen er- 
morben hatte. Er foll e3 hauptfächlich 
in Ioilettengegenjtänden. angelegt ha= 
ben, und e8 wird erzählt, daß man 
nah feinem Tode 100 Hüte, 1000 
Paar Strümpfe, 2000 Paar feine 
Schuhe, 74 blaue Anzüge, 40 Schirme 
und 90 Tabafsdofen von befter Arbeit 
gefunden habe. Das „Journal des 
Dames et des Modes" blieb 28 Jahre 
ohne Konkurrenz. Sein Nachfolger 
mwurbe „Qe petit Courrier de Dames“”, 
„ge Follet”, „La Piyche”, „La Mode”, 
melch’” Tebteres von der Herzogin be 
Berry eigens für Die höchften Kreife 
gegründet wurde, erflufiv und äußerft 
fojtfpielig mar. 


— — > 
Was uns blindes Ohngefähr nur 
Dünft...‘ 

Aus Paris wird gefchrieben: Im 
bierten Bande der eben erfchienenen 
Memoiren der Herzogin v. Dino (bie 
ihre Enkelin, Prinzeſſin Radziwäill, 
herausgegeben hat), wird u. a. aud) 
eine merfmwürdige hiftorifche Anekdote 
berichtet. Die Herzogin erzählt: Die 
junge Kaiferin Eugenie jah bei ihrer 
Bermählungzfeier in der Notre Dane 
Kirche auffallend bla aus. Das 
Volt hatte jich eine ganz andere Vor- 
ftellung von der zu den höchiten Ch= 
ren emporgeftiegenen jungen Fürftin 
gemacht, und obgleich bei der Teier- 
lichkeit die größte Pracht entfaltet 
worden war, die Kaiferin die herrlich- 
iten Gemänder trug, verhielt jich die 
font jo leicht begeifterte Menge ziem— 
lich fühl. Bei der Ausfahrt aus der 
Kirche nahm der Kutjcher einen ande- 
ren Weg, al3 die Menge erwartete, da- 
ber ift auch folgende Begebenheit nicht 
befannt geworden. Als nämlich der 
fatferliche Wagen dur das große 
Portal des Papillon de P’Horloge fah- 
ren wollte und die Pferde bereits un 
ter dem Portal waren, gelang e3 nicht, 
die Equipage borwärt3 zu bringen. 
Der Kutjcher hieb auf die fich bau 
menden Pferde ein, aber der Magen 
bewegte fich nicht. Plöglich gab es ei- 
nen furchtbaren Rud, der Wagen roll- 
te nath vorn, aber gleichzeitig erfchallte 
ein Krachen, daß die nfaffen der 
Kutſche ſowie die Dienerfchaft erzit- 
terten. Was mar gefchehen? Die große 
Kaiferkrone, die jich auf dem Wogen- 
bed befand, mar durch den Anprall ge: 
gen den Thorweg zerſchmettert wor— 
den. Die Stücke lagen rechts und links 
vom Wagen zerſtreut. Die junge Kai— 
ſerin, die wie die meiſten Spanierin— 
nen zum Aberglauben neigte, ſchien 
aufs Tiefſte erſchüttert. Und es wird 
erzählt, daß ſie, als das Kaiſerthum 
zuſammenbrach, ihren Intimen ge— 
ſtand, durch die Kataſtrophe nicht zu 
ſehr überraſcht geweſen zu ſein, da 


— * 


dee ‚bie | 
ihlimmfte.Vorbebeutung für die Zu- 


funft erkannt habe. Ferner foll die 
Erfaiferin häufig geäußert haben, daß 
e3 ihr faum jemal® möglich gemejen 
fei,- die Iuilerien zu verlaffen, ohne 
an Marie Antoinette zu denfen, de— 
ren furchtbares Schidfal fie ftet3 ver- 
folgt habe. — Al3 man ihr von dem 
großen Glüd [prach, das ihr durch die 
Kaifermürde zutheil gemorben ei, 
meinte fie: „Ich gebe mehr, ala ich 
empfange. Meine Jugend und Schön- 
heit und ganz bejfonder3 meine Trrei- 
heit find mehr merth, al3 eine Kaifer- 
frone!” Das foheint aber doch nicht 
ganz ihren Empfindungen entfprochen 
zu haben, da fie dieje drei höchſtenGü— 
ter der Frau der Kaiferfrone gern 
zum Opfer brachte. 


Zolalberidht, 
Wechſelten Schüſſe. 


Glaubt einen der entkommenen Einbre—⸗ 
cher verwundet zu haben. 


Der Privatwächter Joſeph Peters 
ſtieß heute zu früher Morgenſtunde 
auf zwei Einbrecher, die eben im Be— 
griff waren, das Schloß des Ladens 
des Kolonialwaarenhändlers F. E. 
Simmons, Nr. 908 N. Loomis Str., 
zu ſprengen. Sobald die Kerle ſeiner 
anſichtig wurden, gaben ſie Ferſen— 
geld. Er nahm-ihre Verfolgung auf 
und mechjelte mit ihnen einige Schüffe, 
ehe fie in einer dunklen Gaffe |purlos 
berfchwanden. Da eine Blutfpur den 
Weg ihrer Flucht bezeichnete,— glaubt 
Peters, einen der Kerle angefchoflen 
au haben. 

Die Polizei hat fich bisher nergeb- 
lich bemüht, der Ausreiher habhaft zu 
werden. 

Arbeiteten geräufchlos. 
Spitbuben Fletterten in boriger 
Nacht durch ein offenes Fenfter in Dr. 
M. T. Nuta’3 Wohnung, Nr. 928 ©. 
Halited Str., ftahlen, ohne die [chla= 
fende Familie zu ftören, Schmud und 
Baargeld im Gefammtbetrage von 
etma $400 und entfamen unbehelligt 
mit ihrer Beute. Bisher fehlt von 
ihnen jede Spur. 


oo... 


Börfen-Notirungen, 


Nachftehend die heutigen Preis» 
ſchwankungen an der Produftenbörje 
bis zur Miitaaditunde und die Scihluf- 
preife von geftern für Getreide und 
Propifionen auf fünftige Lieferung: 
Gröffnung. Koh Niedrig 12 Ahr 18. Yuli. 
Weizen — 


zun 1.09% _. 
ent 1.80% 


1.0934 
1.08 


1.09 1.09 1.1014 
1.00 1.0688-3% 1.0785-34 
1.0815 1.0814 1.0048; 


Ti 1.009 1.008 r 
" 1.120 1% BU 


Mai 1.1314-19% 1.13%, 
Mais — 

Juli 5 .506 501% 
Sept 6136 ‚0084, 
Te DRK HN IE SR 
Mai Sl 6 665 
Ha fer ⸗ 

Juli 414 

Sept 38— 

Dez 

Mai die 


Gepöt. Schweinefleiihd— 


21.47% 
18.40 


0, 597% 
OR 6 6 
BB 
‚ur . 


OH 


“44.4134 
391, 301% 


uli 

Sept 21.52%4 
Jan 18.50 
Schmalz — 
Juli .. _11.60--62 
Sept 11.72%% ‚72 .t .67.-—70 11.723 
et 11.6057 11.6 ‚2 > U 
Nov 11.324, 3 . 2 11 
Kippdhen— 

Juli 
Sept 11.5250 11.524 


2. 32 
18.50 


11.921& 
11.45——47 11.5 11.5214, 
Oft 11.00 11.00 10.21% 10.95 10. 
Yan 99% 95% 9.25 9.27 Ya 9.40-—47 
Die geftrige Anfuhr don Weizen fit den hiejigen 
Markt ftellte jih auf 24,100, von Mais auf 313,750, 
von Hafer auf 303,550 Xuihels. Verichidt von hier 
wurden 68,300 Buſhels Weizen, 383,600 Buſhels 
Mais und 130,500 Bırfhels Safer. 
An der vergangenen Woche betrug die Ausfuhr 


don Meizen aus den Ber. Staaten 896,00 Bu: 


fbels, von Mais 112,000 Bufhels, Für die Vorwoche 
ftelfte Sich die Ausfuhr wie folgt: Weizen 1,792, 
Bırjhels, Mais 114,000 Bufbels, und fir Dicjelbe 
Woche des Bociebul: Weizen 1,200,000 Quihels 


und Mais uſhels. 


— — —— 


Die Brückennoth. 

Die in der Chicago Avenue über den 
Nordarm des Fluſſes führende Brücke, 
ſchon längſt ſchadhaft, muß endlich 
einer Ausbeſſerung unterzogen werden. 
Sie tft deshalb heute für den Verkehr 
bi3 auf Weiteres gefperrt worden. Die 
Brücke in der Indiana Straße hat 
fhon vor Monaten, ald Berfehrg- 
hinderniß für die Schiffahrt, befeitigt 
werden müflen, und fo fteht3 um ‚die 
Verbindung zmifchen der Nord- und 
der Nordmeltjeite wieder einmal ober= 
faul. 


.., 


Füße jo wund, 
fonnte nicht Die 
Ireppe ’runter 


& iz heilte fie fhnell. 


Wenn Ihr müde Fütze habt, munbe fyüße, 
ſchweißige Füße, lahme Füße, empfindliche 
Süße, riehende Fübße, Hühneraugen, rte 
Haut oder Keihdörner, fo left mas mit 
Erodett yon Sefferfonville gefhab. Ti, that 
es. Herr Grodett fagt: „Nah der zweiten Bes 
andinng ning fie bie Treppe hinunter, einen 
ur zur Zeit. Sie war vorher in fünf Jahren 
nicht im Stande geweien die Treppe hinunter- 
zugehen, außer fie trat auf jede Stufe mit 
einem u nach dem andern. Dies ift wunder: 
bar. Schiden Sie noch fünf Schadtein.“ 

Ganz gleih was Guren süßen fehlt oder 
was in der Welt Ihr auch gebraudt habt ohne 
Sinderung au finden, gebrauht Tiz. Es ift 
aanz anders, E3 wirft jofort. Es heilt wunde 
Süße daß fie geheilt bleiben. &3 ift das ein- 
äine je bergeitellte Sußbeilmittel, da&_ nad dem 
Srunzfag gemacht ift, die giftigen Abfonderim- 
gen, Dig, munde Füße berurfachen, herauszus 
ziehen. Ruder und andere Mittel veritopfen 
einfah die Poren, Iiaä füubert fie und. hält 
fie rein. && mirft fofort. Ahr werdet Euch 
wobler füblen gleih nah dem eritmaligen Ge= 
brauch. Gebraudt es eine Woche lang, und Ahr 
fonnt vergeifen, daß Ihr 8 wunde Fuͤße hatfet. 
Es gibt michts auf der Welt. mas fih damit 
vergleihen ließe. Tis mwird berfauft und em— 
pfohlen don allen Mpotbefern und Devyartment- 
gäden, 250 die Echadtel, oder falls außerhalb 
wobnend, wird es direft per Poſt berfannt 
bon Walter Luther Dodge & Co., Chicago, U, 


"| halb empfinden wir auch jeden Eleinen | 
| 


Milwaukee Ave. und Paulina Str. 
Mittwoch, den 20, Zuli. 


Lejet unfere PBreife. — Nirgends werdet Ihr folhe Bargains erhalten. 


Ertrag Speziell. 
Kleiderftoff: Dept. 
28301. IchtwarzjeideneTaffetas, 
89c werth, fiir 64€ 
Strumpfwnaren = Dept. 
ne ümpfe „Pe Damen, in 
auen rogen, ehr quite was 
fitta, eg 1a he en dla 
Leinen = Dept. 
Fertige gebleichte Kiffenbezüge, 45 bei 


3630Öllig, 18c werth, 12%c 


für 

— Betttücher, gebleicht, — 
Srößen S1 bei 90, regulärer 

Preis 75c, für 


Diefer Koupon und 85 Gent qut 
für eine bohlaefäumte Tifchdede, 
2 Yard lang, $1.50 werth. 


Domeftic Dept. 


24 Yards breites gebleichtes Bett— 


en pre — — 21% Nards 
reit, eine ausgezeichnete Qua- PP 
lität, in diefem Berfauf 250 
Rothes importirtes dentſches N 
Tiding, 39c Qualität, für „et 
&o Gart3 zur Hälfte des Breifes 
Beritellbare One Motion 
Go Carts, für 


Sikihlag auf See. | 


| 
Unter allen Meerestheilen wird das | 
Rothe Meer von den berufsmäßigen | 
Seefahrern und den Baflagieren am | 
meiften gefürchtef. Die einzige Erleich- | 
terung, die dem Menfchen bei jo furcht- | 
barer Hite, mie fie beifpieläweife die | 
erſten Juniwochen gebracht haben, zu 
Gebote fteht, liegt in der Abfonderung | 
bon Feuchtigkeit aus der Haut und im | 
deren. Verdunstung, 
Kühle über den Körper verbreitet. Des 


die eine gewiſſe 


Luftzug, der dieſe Verdunſtung beför— 
dert, als eine Erquickung. Der Grad 
der Verdunſtung iſt nun aber ab— 
hängig von dem Feuchtigkeitsgehalt der 
umgebenden Luft. Iſt dieſer gering, 
ſo geht die Verdunſtung ſchneller vor 
jih und umgefehrt. Auf dem Rothen | 
Meere nun berrfcht gleichzeitig mit | 
großer Wärme eine ungewöhnlich hohe 
Feuchtigkeit, und die Folge davon ilt, 
daß die Verdunftung auf der Haut 
außerordentlih langjam vonftatten 
geht oder gar unterbunden wird. jo 
daß die Menfchen noch jene einzige Er— 
leichterung und Erholung in der Hite 
permiffen. Daher fommen aucd) nir= 
gends fo viele Unglüdzfälle an Hit: 
fchlag vor mie eben im Rothen Meer. 

Ein englischer Marinejtabsarzt, Ds= 
mald Rees, hat in einem amtlichen Bes 
richt feine Beobachtungen über die 
phnfiologifchen Verhältnijfe mitgetheilt, 
die im Heizraum eines Kriegsfchiffes 
während deffen Aufenthaltes im Ro= 
then Meer herrichten. | 

Die Ergebniffe find wichtig, weil fie | 
Aufllärungen über das Yuftandefom= | 
men des Hibjchlages überhaupt vermit-= 
ten. &3 fam dem Arzt, der mit einem | 
achgenoffen gemeinfam arbeitete, zu= | 
nächit darauf an, die Höhe der für den 
Higichlag Fritifchen Temperaturen feit- 
zuftellen. Beide Werzte brachten eine 
Zeitlang jeden Tag die Zeit zmilchen 
bier und jeh3 Uhr Nachmittags im 
Heiz- oder Mafchinenraum des Schif- 
fe zu. Da es fich ala unausführbar 
erivied, an den Heizern felbjt Beobad- 
tungen anzuftellen, fo erperimentirten 
fie mit ihrem eigenen Körper. \nfolge= 
deffen ahmten fie die IThätigfeit der 
Heizer in jeder einzelnen Bewegung 
nad). Dabei ftiegen fie mie diefe bie 
Leiter auf der Worderfeite der Keffel 
auf und ab. Es war auf dem betref- 
fenden Schiff für einen ftarten Luft- 
zug gejorgt, aber trogdem herrjchte eine 
SlutHhige. Nach den Verfuchen der 
beiden Xerzte erfchien eine Temperatur 
bon etwa 30 Grad Eeljius, am feuch- 
ten Thermometer gemefjen, bereit3’al3 
fritifch während der Arbeit. Außer: 
dem ift der fritifche Buntt Temperatur 
Ihmwanfungen unterworfen, je nach der 
Eintihtung der Heizräume, nach der 
Snanfprsehnahme der Kefjel und 
außerdem nach der Veranlagung der 
einzelnen Individuen. Selbſtverſtänd— 
lich erträgt auch der berufsmäßige Hei— 
zer noch einen SE höheren Grad als 
ein an bdiefe Arbeit nicht gemöhnter 
Mann. Von den Heizern brauchte 
tenn auch niemand eine Beßndlung 
megen Hitfchlages in Anfpruch zuıneh- 
men, wenn nicht die Temperatur der 
feuchten Tihermometerfugel über 32 
Grad Hinausging, Noch Anfang Sep- 
tember murbe aber .diefe Temperatur 
im Heizraum erreicht, und im Mafchi- 
nentaum fogar erheblich überfchritten, 
le daß die Uerzte dauernde Fälle von 
Hitichlag befürchteten. Sogar an Ded 
erreichte die Temperatur der feuchten 
Kugel etwas über 30 Grad für die Zeit 
bon vier Uhr Nachmittags bis Mitter- 
nacht, die der trodenen Kugel fogar 33, 
Yn der That traten 13 Fälle von Hik- 
Ichlag ein, von denen einer jogar tödt— 
lich verlief. Giner der betroffenen 
Männer war eingefchlafen, mobet fein 
Kcpf der prallenSonne ausgefeßt war. 
Der zmeite fchmere Fall betraf einen 
Koch, der dritte einen Arbeiter im Ma- 
fhinenraum, der fih außterdem mit 
einer zu Schmeren Mahlzeit beladen 
hatte. Die anderen Fälle gefchahen 
nach der Anficht der Aerzte hauptfäch- 
lih aus Anaft, da unter den jungen 
Heizern, eine wahre Hißepanit eingetre- 
ten war. 

Dr. Rees empfiehlt zur Vermeidung 
von Hibfchlag auf Schiffen einmal 
forgfältige Beobachtungen der feuchten 
und trodenen Thermometerfugel im 
Heiz- und Mafchinenraum, die Aniven= 
dung mwirffamer Ventilatoren im Ma- 
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Ausstattungen für Männer, 


Dave Ehambrat Hemden für 39c 
Männer, regul. 50c, für e 
Arbeits⸗Hoſenträger für Männer, mit 
ſchweren Leder-Enden, ſehr 15c 
Itark gemacht, 25c werth, für... 
Knaben=Stappen, in einer jehr 10 
großen Auswahl, reg. 25c, für. c 
Grocery = Dept. 
Pillsbury oder Cereſota-Mehl —3 
Sad, 82e; 1, Fab-Sad, 
81.64: !., Fak-Sad.... 
Fancy Peaberey Kaffee 
Oder 3 Pfund für 
3 Büchſen Tontatves oder Erben. .250 
2 Pd.-Büchfe Sniders Bohnen... 12e 
4 Stide Fels-Naptha Seife 
Padet Blue Tip Noifeleh 
Streichhölzer für 
Padet Bromongalon 
Fleiſch-Markt. 
Vorderviertel Kalbfleiſch 
Prima Chuck Roaſt 
Friſch gehacktes Fleiſch 
Nr. 1 Sugar Cured Swift's 
Premium Schinken 
Magere kleine Kalif. Schinten...1434e 
Magere kleine geräucherte Butts 20460 
Likör-Verkauf. 
82.50 Gall Whist oder Co 
forma Brandt, — — 81.69 
Extra feiner Kümmel oder bollllän— 79€ 


diiher Sin, % Gallone 
Star log: 49€ 


Faß⸗ 


3.28 


18c 
506 


Ervortbier, 24 Slafchen au 
Kentudd Welcome oder 3 
nac Brandy, per Flafıbe 


Ihinenraum, das Schlafen der Manne 
Ihaft auf offenem Ded, —— 
über den Nachtheil einer Beladung de 
Magens und anderer, den Hitzſhlag 
befördernden Geſundheitsfehler, und 
ſchließlich eine energiſche Behandlung 
des Hitzſchlages durch eiskalte Bäder 
in Verbindung mit kalten Ausſpülun— 
gen des Darmes. Wahrſcheinlich 
dürfte namentlich durch eine Herab—⸗ 
ſetzung und ſorgfältige Auswahl der 
Grnährung die Vermeidung von Hits 
Tchlägen möglich fein. 
— 

* Kaffee, Wein und Qunch wird für 10 
und 15 Cents ferpirt. Diejer wlas iſt 
exkluſiv für Frauen und Stinder. Hartz 
Plohr, 72 Oſt Adams Str., der Fair ges 
genüber. (Bafentent) 


2novdidoſone 
—r — — 


Fettleibigkeit als Schönheits⸗ 
merfmal. 


Der franzöfiihe NReifende Pine 
trand, der aus Karague in Afrika zus 
rücgefehrt ift, berichtet, daß er auf 
feinen Reifen im jcywarzen Erdtheil 
Negerprinzeſſinnen gejehen babe, die Jg 
unglaublich did waren, daß jte nicht 
allein aufrecht ftehen fonnten. Xhre 
Arme, fo erzählt der Gaulois, hingen 
weich und ſchwer wie mächtige Pud- 
dings am Körper herab. Bei diejen 
Negerjtämmen gilt ertreme yettleibig« 
feit als bejonveres Schönheitsmert« 
mal, und die Fürftenfamilien thun 
natürlich alles, um ihre Nachtommen 
töniglich fhön werden zu laffen. Bon 
Kindheit an werden die Prinzeffinnen 
mit Milch gleichſam gemäſtet. Aber 
die Rekords der Dicke ſind darum 
doch nicht Monopol dieſer ſchwarzen 
Freunde der Fettigkeit. Von dem 
Engländer Specher, der 1875 einen 
Meſſerſtich in die Magengegend er— 
hielt, berichten die behandelnden 
Aerzte, daß er eine ſolide fett« 
ſchicht, einen regelrechten Fettpan— 
zer von nicht weniger als 45 
Zoll Dicke hatte. In "Lincolm 
in Amerika ſtellte man vor Jah— 
ren ein wahres Monſtrom von Men⸗ 
ſchen vor, der genau 548 Pfund wog 
und nahezu 10 Fuß dick war. In 
der Pariſer Mediziniſchen Schule 
wird heute noch der Gipsabguk der . 
Marie Clahe bewahrt, die im Hotel; 
Dien geftorben if. Sie war nur 5: 
Fuß 5 Zoll groß und beſaß dabei dem 
märcenhaften Tailleniimfong von 5| 
Fuß 6 Zoll. Uber der König der 
Diden war doch der Engländer Hops 
find. Das war ein wirklich einzigar= ; "© 
tiges Phänomen, mit dem fih diej 
Heiltunde eingehend beichäftigt hat. 
Hopkins, der wohl der dicite Menfch 
tary der je gelebt hat, wog nicht we⸗ 
niger alö 896 Pfund. Barnum hatte 
ihn als Schauftüd engagirt und ftellte 
ihn im Jahre 1902 in Paris auß,! 
Er hatte damit einen aroßen Erfolg, ' 
aber Hopfins fonnte nicht lange feis; 
nen Triumph genießen. Denn diefem' 
abnorm diden Menfchen ift in der Re=' 
gel nur ein furzes Leben. bejchiedenz 
jobald fie völlig ausgemwachfen find, 
ereilt fie ihr Schiefal: die meiſten 
fterben bucitäblid an Erftidung, | 
menn nicht vorher fchon die Settpols | 
fterungen die Herzthätigkeit erſchwert 
und jchliehlih zu einem Herzſchlag 
geführt haben. 

— Kafernenhofblüthe. — Schulze, | 
ich glaube, Sie find jo dämlich, daß 
Sie einen Meilenftein für ein Denk« 
mal von Adam Riefe halten, | 


— Ein fleiner Renommift.—Dames. 
Herr Kadett, wann haben Sie hre ! 
erfte Zigarre geraucht? — Kleiner Ras | 
dett: Soll id} noch wiffen, ich bin doch 
keen Jedächtnißkünſtler! 


WORLD’S MEUICAL 


INSTITUTE, — 
84 Adams Strasse, Zimmer 604 
gegenüber der Bair, Dexter Building. — 
Die Aerzte dieſer Unftalt find erfahrene deut 
&e Spezialiften und betradten ed ald eing 
& re, ihre leidenden Mitmenichen fo ſchuell \ 
möglih von ihren Gebrechen zu heilen. Sie Hei) 
indlih unter Garantie alle g el! 
eiten der Männer, syrauenleiben uns 
Menftruattionsftörungen ohne Dperation, & 
tranfheiten, veriozene Mannedtraft etc. 
tionen —* * gute ——— 
laue Heilu on Brüden, Kreb3, Tumoren, ® 
—* etc. Konfultirt uns bebor ib. heirathek, 
Wenn nöthig, plasiren wir Patienten in um 
Vrivathofpital, Frauen werden dom Fraueng 
(Dame) bejandelt. Behandlung in!l. Mediaii 


Nur drei Dollars 
er Monat. -— Schneidet dies aus. — 
3 Morgens bid 5 Uhr Abends; 
10 6a 12 For VBormitt 
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. en find ja befannt genug. 
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Zn Gährung. 


Die Mittfommerzeit ift in der Re- 
gel eine politifch ftilfe Zeit. Gelbit 
in „Präfidentfchaftsjahren“ pflegen 
die Monate Juli und Auguft eine 
Art Schonzeit zu fein, in der es ber 
Barteiprefie überlaffen bleibt, das 
Füntchen politifhen Intereſſes im 
Bublitum am Glimmen zu erhalten. 
Die Männer, deren Aufgabe e3 iſt, 
dieſes zur lodernden Flamme politi⸗ 
ſcher Begeiſterung zu entfachen, tre⸗ 
ten zumeift erit fpäter in Aftion. Erft 
wenn die Syerienzeit porüber und das 
Nahen des Herbites fühlere Tage er- 
warten läßt, pflegen die mehr ober 
weniger großen politiſchen Leuchten 
die Repnertribüinen zu beiteigen, um 
durch ihrer Stimme Macht und das 
Feuer ihrer Berentjamteit und Ueber- 
zeugung die beflagenämerthe „Apa- 
thie“ der Wählerfchaft in den jchönen 
Patriotismus umzumandeln, der e& 
über fich gewinnt, behufs Errettung 
des Vaterlandes je eine Viertelitunde 
erft der „Regiftrirung“ und dann, 
mwenn’3 gut geht, dem Gang zum 
Mahlplat und der Stimmeabgabe zu 
opfern. So die Regel. Diejes Jahr 
bildet eine Ausnahme 3 ijt zwar 
politifch nur ein Jahr zweiter Güte, 
fozufagen, indem neben Staat und 
Ortswahlen „nur“ Kongreßmwahlen in 
Auzficht ftehen, aber e3 bringt ung 
bie jeltfjame Griheinung, daß bier 
und.dort Mitte Juli lebhafte Rebe 
iampagnen im Gange find und nicht 
nur grobes, fondern gröbites Geichüg, 
fozufagen, in Aktion if. Aus dem 
heißen Kanſas, beiſpw., werden ſtark 
gewürzte und gepfefferte Reden unſe⸗ 
red Onkels „Joe“ Cannon gemeldet, 
auf die der Senator Briſtow nicht 
minder kräftig erwidert. Die Urſa— 
Es iſt 
nicht der eigentliche Kampf, ſondern 
nur ein Vorgefecht, das allerdings 
groß und erbittert genug iſt, einen 
wuchtigeren Namen zu verdienen. Und 
auch wichtig genug. Denn der ſich 
jetzt abſpielende Kampf zwiſchen den 
Regulären und den Inſurgenten muß 
und wird einen ſtark beſtimmenden 
Einfluß nicht nur auf die eigentliche 
Wahltampagne, ſondern auf die Ge— 
ſchichte beider Parteien, auf das ganze 
politiſche Leben des Landes haben. 

Schon vor längerer Zeit wurde wie⸗ 
derhoientlich darauf hingewieſen, daß 
für die Anhänger jeder der beiden gro— 
gen Parteien an Gemeinſamem nichts, 
oder nicht viel mehr, übrig geblieben 
iſt, als der Name; daß es innerhalb 
der republikaniſchen Partei Viele gibt, 
die ihrer Geſinnung und Ueberzeugung 
nach viel mehr Demokraten ſind, als 
Republikaner, im hergebrachten Sinne 
des Wortes, und umgekehrt, daß die 
ſüdlichen Hochzöllner und Prohibitio⸗ 
niſten allenfalls als „Republikaner 
geiten könnten, aber niemals ohne ganz 
ungeheuerliche Begriffsverdrehung De⸗ 
mofraten genannt werden dürfen. Es 
wurde geſagt, daß entweder eine Schei⸗ 
dung der Schafe von den Böcken inner⸗ 
halb jeder der Parteien und dann eine 
Art gegenſeitigen Austauſches ſtatt⸗ 
finden müſſe, oder eine neue Partei er⸗ 
jſtehen müffe, die ſich im Weſentlichen 
auf die alie demokratiſche Lehre ſtützte 
und der alle liberalen, fortſchrittlichen 
Elemente beider Parteien ſich anſchlie— 
Ben könnten. So oder ſo wird es auch 
fommen, und zu diefer Ueberzeugung 
werben heute wohl Viele gelangt jein, 
die noch dor ein paar Wochen nicht 
daran glauben wollten. Denn in den 
legten Tagen murde e& offenbar, baf 

tiede zimifchen den Regulären und 
ne unmöglich iſt; daß die 
innere Haltlofigfeit der “Parteien 
mehr und mehr auch in der Politik der 
verfchiedenen Staaten zutage tritt, mo 
eine Spaltung fchon eintrat, die Kluft 
zwifchen den Ssraftionen ftetig größer 
und unüberbrüdbar mird. Sprecher 
Cannon hat foeben in feiner Rede in 
Emporia, Kanjas, die nationale Lage 
deutlich genug gefennzeichnet, und id 
als der alte ftarre Sannon gezeigt. So 
wenig er fich feiner Jeit von ben waſſer⸗ 
tugendvollen Methodiſten und ſonſtigen 
Prohibitioniſten einſchüchtern und zum 


Rüdtritt von feiner Kandidatur für |. 


den Kongreß und das Sprecheramt bes 
wegen ließ, jo wenig läßt er fich jebt 
pon den Anjurgenten ermeichen. Auf 
das Verlangen, er folle jich verpflichten, 
nicht wieder für das Sprecheramt zu 
laufen, eriwibert er: „Jh bin Kane 
dibat für da3 Amt und werde e8 an- 
nehmen, wenn die Mehrheit mich dazu 
beruft.” Und auf den ihm bon ge= 
wiffen Inſurgenten gemadten Vor» 
murf, feine und der übrigen Republifa= 
ner fchroffe Haltung gefährde die repu= 
blitanifche Mehrheit im Kongreß, er- 
lärt er, er werde lieber Mitglied einer 
gefunden Minderheit fein, als Mitglied 
einer jcheinbaren Mehrheit, die Jich 
nicht auf fich jelbft verlaffen könnte und 
bon einem Zage zum anderen nicht 
müßte, ob fie bie Mehrheit oder die 
Minderheit ift. Damit hat er dem Lan 
de einen gutenDienft geleiftet, denn das 


bedeutet die reinliche Scheibung, Die 


Borbedingung ift für die nothmwendige 

Reugruppirung, bezw. eine durchgrei⸗ 

fende Gefundung unfere® partei= 
politifchen Lebens. 

demfelben Sinne mwirfen alle die 

ren Gutes, die fi von der Ehr- 

por dem gemeinfamen Partei- 

imen nicht abhalten Iaffen, gemifle 

en und Gruppen innerhalb 


-  ähner Parteien befämpfen. So jene 


— 


Abendyon. 


richeint taglich 


Demokraten Alabamas und Ge⸗ 
orgias, die die Hilfe der Republikaner 
nicht verfcehmähen, bie alten Bourbo- 
nen = Ringe in ihren Staaten zu zer- 
fprengen; fo die Lorimer-Republita- 
ner u. die Bromne-Demofraten in un» 
jerem Staate; fo Staatsanwalt Way- 
man, der beide Staatsorganifationen 
verdammt, und jo auch bie „großen 
Fünf“ republitanifchen Namens hier 
in Coof County, die durch ihre felbft- 
herrliche Kandidaten» Aufftellung, ihr 
eigenes Vormahlengefeg mit Spott und 
Hohn übergiehen. 

Schön und erhebend find diefe Er- 
fcheinungen freilich nit. E38 find nur 
erit Beiden jchnellfortfchreitender 
Faulnig und Zerfegung. Anfäge zu 
NReubildungen find noch nirgends zu 
erfennen. Aber die Zerfehung tjt Vor- 
bedingung für neued Leben, und wenn 
die Gährung vorüber und die Zeit reif 
ift, werben jich auch die Leute finden, 
die verfchienenen Elemente zufammen= 
aufchließen, je nad) Grundjägen und 
Ueberzeugungen. — — — 


„Nothgeld.“ 


Damit im kommenden Herbſte in 
den Ver. Staaten das Geld nicht 
knapp werde, bringt der Sekretär des 
Schatzamtes den Banken das vor zwei 
Jahren erlaſſene Nothgeldgeſetz in 
Erinnerung. Es iſt dies das „be— 
rühmte“ Geſetz, welches der Kongreß 
in ſeiner auf die Bankkriſis von 1907 
folgenden Tagung kurz vor Thores⸗ 
ſchluß angenommen hat — „um etwas 
gethan zu haben“. Die Panik hatte 
wieder einmal die grobe Unzweck— 
mäßigkeit und Unzulänglichkeit unſerer 
Geldgeſetze erwieſen. Das erſchütterte 
Vertrauen machte ſich in dem üblichen 
Anſturm auf die Banken Luft. Rieſige 
Summen Geldes wurden den Banken 
entzogen zu eben der Zeit, da ſie des 
Geldes am dringendſten benöthigten 
zur Stützung und Wiederherſtellung 
des Vertrauens. Statt ihren Kunden, 
den bedrängten Fabrikanten, Händlern 
und anderen Geſchäftsleuten, mit ver— 
größerten Darlehen aushelfen zu kön— 
nen, mußten die Banken ihre Aus— 
ſtände einfordern behufs Befriedigung 
der mißtrauiſchen Einleger, die auf 
Zurückzahlung ihrer Einlagen beſtan— 
den. Die Banken waren außer 
Stande, neue Banknoten auszugeben 
oder auf ſonſtige Weiſe ihre Baar—⸗ 
mittel zu vergrößern. Neue Bank⸗ 
noten auszugeben, mußten ſie laut 
des Geſetzes zuvor im Schatzamte einen 
entſprechenden Betrag in Bonds der 
Ver. Staaten als Deckung hinterlegen. 
Damit alfo eine Bant $100,000 Noten 
ausgeben fonnte, mit denen fie ihren 
Kunden Hätte aus der Noth helfen 
fönnen, mußte fie zunächft $100,000 
für den Antauf. von Bonds veraus- 
gaben, jo daß durch die Neuausgabe 
ihr Beftand an Baarmitteln wohl ver- 
ändert, aber nicht vergrößert worden 
wäre. Die Banken hatten Sicherheiten 
genug — Handelöpapier (commercial 
paper) jeder Art — um neue Noten- 
ausgaben völlig ſicher ſtellen zu kön— 
nen, aber es fehlte die Gelegenheit zur 
Verwerthung dieſer Sicherheiten, wie 
ſolche Gelegenheit in England durch 
die Bank von England, in Deutſchland 
durch die Reichſsbank, in Frankreich 
durch die Bank von Frankreich geboten 
iſt, wo die große Zentralbank die 
Sicherheiten der anderen Banken 
„distontirt“ oder „rediskontirt“ und 
ihnen gangbare Geldmittel verabfolgt 
gegen Verpfändung der zwar ſicheren, 
aber, nicht gangbaren anderweitigen 
Werthpapiere. Wie das Geſetz hier 
lautete, erlaubte es zur Ausgabe von 
Noten den Banken nicht die Benutzung 
der Sicherheit, die ſie zu geben ver— 
mochten, ſondern verlangte Sicher— 
heiten, die fie nicht hatten und unter 
den Umjtänden au nicht aufgetrieben 
werben fonnten. Die yolge war, daß 
in ber Zeit der Krifis die Banken, auch) 
die folideiten und ficherften nicht mehr 
im Stande waren, ihre Einleger mit 
baarem Gelde zu bezahlen, weshalb fie 
durch Ausgabe jog. „Slearinghaus- 
Ched3* fich ihre eigenen Zahlungs- 
mittel verfchafften, die zwar nachher 
auf Heller und Pfennig wieder einge- 
löft wurden, die aber doch eben nicht 
„Geld“ waren, nicht gejegliches Zah- 
Iungsmittel waren — fo daf, mer 
nicht ®mwollte, fie al8 Befriedigung 
irgendmelcher Forderung nicht anzu= 
nehmen brauchte. 

&o lange die Krifi3 dauerte, war 
das Gefchrei groß über die Mangel: 
haftigleit deö Gejetes, das, ob ed auch 
nicht die Schuld trug an dem Eintritt 
der Krifis, do Schuld hatte an der ge= 
Thäftsnerderblichen Verlängerung und 
Verfchärfung der Krifis. „Alle Melt“ 
war ei einig, daß der Kongreß 
unbedMgt Abhilfe Schaffen müffe durch 
entſprechende Aenderung des Geſetzes. 
Als jedoch der Kongreß ſich verſaͤm⸗ 
melte, hatte bie Krifiß bereit3 nachge- 
laffen. Das Feuer brannte nicht mehr 
auf die yinger, mie zubor. Der Kon= 
greß hielt e8 alfo nicht mehr nöthig, 
fich anzuftrengen in der Sade. Die 
Tagung verftrih — und erft zu aller- 
legt wurde in aller Eile da3 nun in 
Erinnerung gebrachte Gejeg angenom- 
men — als „zeitweiliger Nothbehelf“, 
damit menigjtens in dem beborjtehen- 
den Wahltampfe nicht gefagt werden 
fonnte, daß der Kongreß überhaupt 
nichts gethan hätte. 

Dies Nothgefeh geftattet den Natio- 
nalbanfen der verjchiebenen Städte, 
fi zu Bankvereinen zu verbünden, 
beren Leitung einem bon den Banfen 
erwählten Vorftande unterfteht. Mill 
dann eine Bank, die bereit3 den vor— 
gefehriebenen Betrag von Noten gegen 
BondZ ausgegeben hat, noch meitere 
Noten ausgeben gegen andere Gicher- 
heiten, fo fol! fie diefe Sicherheiten dem 
Vereinsporftande unterbreiten, und 
wenn der Vorftand- die" Sicherheiten 
für gut ne und ber GSelfretär de 
Schegamt3 der Meinung ift, daß in 
der betreffenden Gegend ein die Au3- 
gabe der Noten rechtfertigender Noth- 
ftand bejteht, jo follen der betreffenben 
Bank Noten geliefert werden zum Be- 
trage bon 75 Prozent bes MWerthes ber 
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Siggerheiten, und die fümmtlichen ver 
einigten Banken follen dem Schapamt 
— haften für die Wiederein⸗ 
öſung der Noten. Nebenbei ſind dieſe 
Nothſtandsnoten“ einer hohen Beſteu⸗ 
erung unterworfen, 5 Prozent "aufs 
Jahr für den erſten Monat, und ein 
weiteres Prozent für jeden weiteren 
Monat ihres Umlaufs bis zu 10 Pro- 
zent aufs Jahr. 

Die ganze Geſchichte iſt dermaßen 
verklauſulirt, und die Steuer ſo 
geradezu unerſchwinglich, daß von 
Anfang an vorausgefagi wurde, daß 


die Banken von der gewährten Er— 


mächtigung keinen Gebrauch machen 
würden, welche Erwartung denn 
auch buchſtäblich eingetroffen iſt. 
Die 8500,000,000 Noten, die der 
Schatzſekretär vorſorglich hat drucken 
laſſen, verſchimmeln im Schatzamte, 
wo ſie aufgeſpeichert liegen. Und mer: 
den dort ungeſtört weiler liegen blei— 
ben, trotz der erwähnten Mahnung des 
Schatzſekretärs an die Banken, für die 
beim beſten Willen kein rechter Grund 
erſichtlich iſt. Die Geſchäfte gehen — 
leider — wahrhaftig nicht jo flott, daß 
mit den vorhandenen Geldmitteln nicht 
auszufommen fein follte. 





Raifferfentaffen. 


Nach Jahre Tang fich hinziehenden 
Erhebungen und Verhandlungen und 
nach fat endlojen Debatten im Kons 
greß ift befanntlich por furzem das 
Gejeß zuftande gefommen, auf Grund 
deſſen die Poftiparkaffen eingerichtet 
werben jollen, und in meiten Kreifen 
fieht man nun mit Spannung dem 
entgegen, mad die Neueinrichtung 
bringen wird, ob die Befürworter der- 
jelben mit ihren meitgehenden Ber- 
prehungen Recht behalten merben, 
oder ob fich nicht doch vielleicht Zus 
ftände entmwideln mögen, melche bie 
aus den Poftjparkaffen erhofften Seg- 
nungen mehr oder meniger illuforiich 
machen. Man glaubt und hofft, daß 
die Poſtſparkaſſen wirkſam der Zen⸗ 
traliſirung des Geldes vorbeugen und 
eine gleichmäßigere Vertheilung deſſel⸗ 
ben gewährleiſten, was namentlich den 
Farmern im Weſten bei der Vermark⸗ 
tung ihrer Ernte, wie die Erfahrung 
gezeigt hat, ſehr zuſtatten kommen 
müßte; auch ſollen ſie dem kleinen 
Manne die Möglichkeit einer ſicheren 
Anlage ſeiner Erſparniſſe bieten. 
Dieſes und noch einiges mehr erhofft 
man; wieweit es zur Thatſache werden 
wird, muß die Zukunft ausweiſen. 

Bei den Verhandlungen über das 
Poſtſparkaſſengeſetz wurden mit ganz 
beſonderer Betonung die glänzenden 
Reſultate aufgezählt, die man in 
Oeſterreich, England u. ſ. w. bereits 
mit ſolchen Kaſſen erzielt habe. Dieſe 
ſind auch ſeit Jahren mit gutem Er—⸗ 
folge in allen bedeutenden europäiſchen 
Ländern eingeführt worden, eine Aus— 
nahme davon macht nur Deutſchland, 
wo im Jahre 1885 der Reichstag den 
eingebrachten Poſtſparkaſſengeſehent— 
wurf verwarf. Und doch kann man 
ohne Uebertreibung ſagen, daßDeutſch— 
land das am beſten ausgebaute Spar—⸗ 
und Kreditſyſtem für den produkti— 
ven Mittelſtand wie für den kleinen 
Mann beſitzt, und zwar in den Spar—⸗ 
und Darlehnskaſſen nach dem Raiff— 
eiſen -ESyſtem. Von Deutſchland 
aus wurde die Einrichtung auch nach 
dem benachbarten Holland übertragen, 
und, trotzdem Holland Poſtſparkaſſen 
beſitzt, ſind in dem kleinen Ländchen 
ſeit 1899, wie Generalkonſul S. Liſtoe 
unlängſt berichtet, bereits mehr wie 
600 örtliche Spar⸗ und Darlehnskaſſen 
errichtet worden. In jeinemBericht gibt 
der Generalfonful eine ausführlicheBe- 
I&reibung der Einrichtung des Raiff- 
eiſenſparkaſſenſyſtems, als deſſen größte 
Vorzüge er hervorhebt, daß ſie mit dem 
eingelegten Kapital nie für den eigenen 
Profit arbeiten und bei der unbe— 
ſchränkten Haftpflicht aller Mitglieder, 
die denkbar ſicherſte Anlage von Spar— 
geldern darſtellen. 

* * * 


Die Einrichtung derſelben iſt kurz 
felgende: ‚Die Kaffe wird genoffen- 
Ihaftlic für einen örtlich nicht zu meit 
Legrenzten Bezirk errichtet; denn die 
Mitglieder jollen fi} und ihre Kredit: 
fähigkeit und -Würdigfeit gegenfeitig 
tennen, modurch eine höchft fruchtbare 
Eelbitfontrolle erzielt wird. Vorftand 
und Auffichtsräthe befleiden unbejol- 
bete Ehrenämter; nur der Kaffenfüh- 
rer bezieht ein feites Galär. Grund: 
jaß für die Gewährung eines Darle- 
ben3 ift in erfter Linie die Würdigfeit 
des Darlehensſuchers. Wür ein ges 
währtes Darlehen werden nicht mehr 
wie 41, Prozent Zinfen berechnet. 
3u fpefulativen‘ Zmeden fönnen die 
eingezablten Gelber nicht benußt mer: 
ben. Die eingezahlten Gelder werden 
mit 31, Prozent pro Jahr verzinit; 
alles, wa te über die Zinfen hinaus 
einbringen, fließt in den untheilbaren 
Kefervefonds, und nur die General- 
perfammlung jämmtlicher Mitglieder 
der Kaſſe kann beſchließen, ob, nach— 
dem der Reſervefonds eine beſtimmte 
Höhe erreicht hat, der Ueberſchuß pro= 
zentual der Antheilnahme unter die 
Mitglieder vertheilt oder zur Förde— 
rung der materiellen Intereſſen und 
des Wohlergehens der Geſammtheit 
der Mitglieder Verwendung finden 
ſoll. Der goldene Grundſatz, der über— 
all im Raiffeiſenſyſtem zu Tage tritt, 
iſt die einzige u. alleinige Wahrung u. 
Förderung der Intereſſen der Kaſſen— 
mitglieder, ein weiteres eigenes In⸗ 
tereſſe kennt die Raiffeiſenkaſſe nicht. 
Eeneralkonſul Liſtoe weiſt darauf hin, 
daß „man vielerſeits in den Raiffei— 
ſenkaſſen und der Organiſation der⸗ 
ſelben das wirkſamſte Mittel gegen die 
Machenſchafte der Truſts und Syn⸗ 
dikate und gegen den kalten, gefühllo— 
ſen und nur auf den Profit hinarbei⸗ 
tenden Materialismus erblickt; daß 
die ganze Einrichtung in hohem Maße 
erzieheriſch wirkt und ihr veredelnder 
Einfluß auf das ſoziale Leben und den 
wechſelſeitigen Verkehr nicht überſchätzt 
werben kann.“ 

Die Sicherheit der örtlichen Raiff; 
eiſenkaſſe wird durch unbeſchränkte 

















Haftpflicht ſammi Mitglieder 

arantirt, welche mit ihrem ganzen 
Dermögen für die Verbindlichkeiten 
der Kaffe haften; wenn es nöthig 
wird, mird pro Rata der Mitglied- 
fchaft eine Umlage erhoben, und tjt 
ein einzelnes Mitglied nicht in der 
Lage, feine Rate zu bezahlen, vertheilt 
fich auch diefe noch wieder entfprechend 
auf die Gefammtheit der übrigen Mit- 
glieder. Den Spareinlegern ift hier- 
‚mit eine Garantie gegeben, die nad) 
ben biäherigen Erfahrungen nicht ver= 
fagt. Die Mitglieder haben e8 felbit 
in der Hand, dafür zu forgen, daß 
ihre Garantiepfliht nicht zu ſehr 
belaftet wird; denn fie jelbft beſtim— 
men in ber Generalverfammlung, mie 
hob die Summe der eingezahlten 
Spargelder gehen unb ein mie hoher 
Betrag bon der Zentralbant der ver- 
einigten Raiffeifenkaffen geliehen wer: 
den darf. Tür jedes Darlehen muß 
borher eine fichere Bürgfchaft gelei- 
ftet werden. Bei diefem Garanties 
und Darlehenziyftem hat 3. ®. von 
300 Raiffeifentaffen, die der Raiffei- 
fen-Zentralbant in Utreht anges 
I&hloffen find, bisher nicht eine ein- 
jige einen DVerluft erlitten. Die 
Yyunktionen einer joldhen Zentralbant 
jind die eines „Clearing Houje“; hier 
erfolgt die Ablagerung des Tofalen 
Geldüberfluffes und feine Dirigirung 
nah angejchlojjenen Bezirten, mo 
Geld gerade benöthigt wird. Von der 
Zentralbant aus erfolgt aber auch bie 
Repifion der Iofalen Kafjen in regel- 
mäßigen Zeitabftänden, jomie die Be— 
lehrung und Erziehung der örtlichen 
Kaffenbeamten und Mitglieder, Die 
Zentralfaffen werden errichtet mit Ak— 
tien, die jich im Beſitz der örtlichen 
Safjen befinden, jovaß die Gefammt- 
heit ber örtlichen Kafjen die Zentral- 
bant und umgefehrt dieje wieder jede 
einzelne örtliche Kaffe revidirt und 
kontrollirt. 


Daß durch dieſes Syſtem ein ges 
ſunder, örtlicher Kredit und eine ſi— 
chere, örtliche Sparanlage, wie ſie ge— 
rade der Mittelſtand und der kleine 
Mann benöthigen, geſchaffen wird, iſt 
einleuchtend.. Daher auch die gerade— 
zu verblüffende Ausdehnung des Ge— 
ſchäftsverkehrs, welche dieſe Einrich— 
tungen in Holland und namentlich in 
Deutſchland aufzuweiſen haben. Letz⸗ 
teres iſt heute mit einem Netz von 
reichlich 20,000 örtlichen Spar- und 
Darlehenskaſſen überzogen, die in 
Verbänden mit etwa bis zu 1000 Ein⸗ 
zelkaſſen zuſammengeſchloſſen ſind. 
Jeder Einzelverband hat feine Vers 
bandafaffe (Zentralbant) und Diefe 
wiederum benuten ald „Clearing 
House“ die „Deutjche Reichd = Genoj- 
jenfchaftsbant” in Darmftadt, meld; 
legtere ich bereit8 zu dem größten 
Finanzinftitut Deutfchlands entwidelt 
hat und von Xahr zu Jahr einen rajch 
fteigenden Geihäftzumjag aufmeift. 

Für den verhältnigmäßig fleinen 
Bezirk Utreht in Holland gibt der 
dortige Generalfonful, um ein Beis 
fpiel für den enormen Gejhäftsum- 
fat anzuführen, folgende Einzelhei- 
ten aus dem Jahre 1908 an: 267 ört- 
liche Kaffen; 19,858 angejchloffene 
Mitglieder; 25,972 Sparkafjenbücher 
ausgegeben; 4,117,592 Dollar De- 
pofiten in den Kaffen am 31. Dezem⸗ 
ber; gewährte Vorſchüſſe während des 
Jahres 1,418,851 Dollars; mährend 
des Jahres zurüdgezahlte Darlehen 
2,252,902Dollars; in laufender Red- 
nung (in account current) mährend 
de3 Jahres eingezahlt 1,925,250 Dol- 
lard; während des Jahres eingezahlte 
Depofiten 3,874,902 Dollars; mäh- 
rend des Jahres erhobene Depofiten 
2,590,325 Dollars, 

Unfere großen Farmerbereinigungen 
dürften beffer thun, fich eingehend mit 
der Schaffung gleicher Einrichtungen 
zu befajfen, anftatt politifche Ziele zu 
verfolgen, die befanntlich auf der gro= 
ben Farmertagung Anfang Mai in 
St. Louis faft ausfchließlich befprochen 
wurden. 

Ganz befonder8 aber fragt e3 Jich, 
ob man dureh die Errichtung jolcher 
Kafjen auf dem Lande nicht bedeutend 
weitgehendere und münfchensterthere 
Erfolge erzielen mürbe, mie durch bie 
jegt bemilligten Poftfparkaffen. 

727 RE 
Das Hochwaſſerunglück iu Sud⸗ 
ungarn. 
Peſt, 23. Juni. 

Täglich treffen neue Berichte über 
die furchtbaren Verheerungen ein, die 
das Hochmaffer in Sübungarn am 13. 
Yunt angerichtet hat. E3 cheint, daß 
die erften Meldungen übertrieben mas 
ren, boch find auch nah) den lehten 
amtlichen Feititellungen noch über 200 
ZTodte zu beflagen. Das Unglüd be— 
gann am Montag, den 13., Abends 9 
Uhr. Bi3 dahin herrfchte ruhiges Wets 
ter. Da begann e3 jedoch plöglich zu 
bligen, und der Himmel jtand fort» 
während mie in Flammen, ohne daß 
ein Donner gehört worden märe,. Eine 
Stunde fpäter ging ein Wolkenbruch 
nieder, der volle zwei Stunden mährte, 
Am nächften Tage, Dienftag Nachmits 
tag und dem darauffolgenden Doͤn⸗ 
nerftag erneuerten fi die . Wollen» 
brüche. Das größte Unheil richtete je- 
Loch bereit der erfte Wolfenbruch an. 
Die Bäche Ichmollen in der Türzeften 
Zeit gewaltig an, traten aus den Bet» 
ten, und bald waren die läng3 den Ges 
birgsbächen gelegenen Ortfchaften voll» 
ftändig überfchmemmt., Ein Mitarbeis 
ter deö „Bubapefti Hirlap” Hat die 
berheerten Gegnben bereit und ein ans 
Ihauliches Bild von ihmen entworfen, 
Sn Mebadika, das zu beiden Geiten 
des gleichnamigen Flüßchens liegt, 
ſtanden um 11 Uhr Abends ſchon alle 
Häuſer unter Waſſer. Die Brücke, die 
die beiden Theile der Ortſchaft mit- 
einander verbindet, iſt vollſtändig weg⸗ 
geſchwemmt worden, der 
Theil der Ortſchaft ift in einer Breite 
bon 100 bi8 200 Metern wie wegra- 
firt. Ganze Häuferreihen finb vers 
ſchwunden. Wo die Häufer ftanben, 
—* befindet ſich tiefer amm, aus 


gerftörte 


linksſeitige 


entwurzelte Baumſtämme und 





Schindeldächer herausragen. 
Ein vor der Förſterwohnung befind⸗ 
licher Brunnen wurde vollſtändig ver— 
ſchüttet, an einer anderen Stelle hat 
das Waſſer ein tiefes, brunnenartiges 
Loch in den Boden gebohrt. Ueberall 
liegen Balken, Trümmer von Thüren, 
Fenſterrahmen und dergleichen umher. 
Das Waſſer hat aus dem Gebirge ſo 
große Steine herabgeſchwemmt, daß 
einzelne von 6 Menſchen nicht fortbe⸗ 
wegt werden konnten. Das Flüßchen 
hat das alte Bett verlaſſen und fließt 
nun in einer Breite von 20 Metern 
dort, wo ſich früher die Straße hinzog. 
Viele der Dorfbewohner wurden ſo 
plötzlich vom Hochwaſſer überraſcht, 
daß fie in ihren Betten, durch die ein- 
ftürgenden Seitenwände ihrer Häufer 
hindurch in’3 Freie gefehwemmt wur: 
den. 

An einer anderen Gemeinde, Meha> 
dia, iſt das Flüßchen Bjelarieka aus⸗ 
getreten. Hier wurden 21 Häuſer 
fpurlos weggefegt. Viele andere find 
eingeftürzt. Die Leichen ber hier um- 
gefommenen Perfonen wurden, erft 
mehrere Kilometer tbeiter aufgefunden. 
Die Zimmer in den ftehengebliebenen 
Häufern find meterhod mit Schlamm 
gefüllt, Der Ortönotar Vahany konnte 
fich nicht rechtzeitig in die Verge ret= 
ten. Er ftand mit feiner Frau von 
Abends 11 bi3 früh 4 Uhr bis zum 
Halfe im Waſſer. Ihr einjähriges 
Kind hatten fie auf einem Schrante 
niedergeſetzt. Alle drei haben ſich 
ſchließlich gerettet. In Jablonica ſind 
16 Haͤuſer ſpurlos verſchwunden, viele 
andre eingeſtürzt. Die Gemeinde war 
tagelang vollſtändig von der Welt ab» 
gefperrt. Die Bjelarieka hat hier ihr 
Bett verändert, fie fließt jetzt an der 
Stelle, wo ſich die Hauptgaſſe des 
Ortes befand. Ein Gaſtwirth, der aus 
dem Bett in den Hof geſchwemmt wur⸗ 
de, verbrachte 24 Stunden, bis zum 
Halfe im Waffer ftehend. Erfchütternd 
ift der Anblid, den die Gemeinde Glo⸗ 
bufrajoma bietet. Der Weg dahin führt 
im Thale der Krijoma empor. Unters 
halb der erwähnten Gemeinde erweitert 
fi) das Thal zu einer breiten Ebene, 
die in ein einzige, dampfendes 
Schlamm-Meer verwandelt ift. Aus 
dem Schlamm ragen bie Trümmer der 
auf der Ortfchaft Herabgefchmemmten 
Gegenstände herbor: hier eine Wiege, 
dort Viehleichen, dort mieber Möbel: 
ftücte und Ueberrefte von Hausdächern. 
Die Luft ift vollftändig verpejtet. Ir 
dem Dorfe felbft find 32 Häufer ver- 
fhmwunden, 200 Häufer find einge: 
ftürzt. Das Waffer Hatte E ober= 
halb der Gemeinde in einer Yyelfenkluft 
angeftaut. Als es fich Durchbruch vers 
Ichaffte, wurden Baumfjtämme und 
Telfenblöde mitgeriffen. So traf da3 
Maffer die Gemeinde in einem einen 
Kilometer breiten und 15 Meter tiefen 
Strom. Ein Theil der Bewohner 
rettete fich in den höher gelegenen, 
Triebhof, wo fie beimSchein der Bliße 
Augenzeugen waren, wie ihre Angehö- 
tigen auf den Dächern Zuflucht Tuch» 
ten und bann allmählich megge- 
fhwemmt wurden. Die abergläubifche 
rumänifche Bevölkerung betrachtet die 
Kataftrophe ala eine Art Sintfluth, 
die aus Strafe dafür über fie ergangen 
ift, daß bei den jüngften Wahlen in 
diefer Gegend der NRumüänenführer 
Vlad einem Regierungsfandidaten un= 
terlag. Den zur Leitung der Hilfsars 
beiten entfandten Truppen wird nit» 
gends Hilfe geleiftet, dafür Halten die 
Popen überall Umzüge und Gebete, um 
die Wiederkehr des Inheil3 zu verhin- 
dern. Der Eifenbahnverfehr fonnte auf 
der Strecke Temesbar-Vereiorowa bis 
heute — 10 Tage nach dem Unglück 
— noch nicht aufgenommen werden. 

| 
Der Komet in Wien. 


Wien, 24. Mai. 
Er ift alfo da. Am Wejthimmel 
fteht er ala ein ftleiner Nebelfled bis 
genau viertel zehn Uhr Abends, fo daß 








‘die Wiener ihn beobadhten und no 


ohne Sperrfehferl ind Haus zurüd 
fönnen. ber fie find gar nicht dank⸗ 
bar dafür. Auf der primitiven Warte, 
die von den Erbabgrabungen am Tür- 
fenfchanzpart noch übrig geblieben tft, 
fammeln fi) allabenblich einige hun 
dert Menfchen und gaffen, und nad)= 
dem fie den Vagabunden glüdlich 
agnoszirt und fein „Schwanzerf” ag= 
no3zirt haben, taufchen fie ihre Ein- 
drüde aus. Nicht alle Yeußerungen 
find reproduzirbar, dafür find ‚wir in 
Mien, mo man eine „Iofe Gofchen“ hat 
und nad) einem Schlud Heurigen au) 
ein Eleines Zötchen nicht fcheut. Aber 
die Auslaffungen einer refhen Dame 
älteren Jahrganges dürfen wir boch 
miebergeben, um fo mehr, alö fie von 
allgemeiner lachender Zuftimmung bes 
gleitet waren. „Schurfähl, geh” mer 
ham“, apoftrophirte fie ihren Mann, 
„313 ja eh’ nir. Ueberhaupt, mas hab 
i vun an Kometen, dem i mit ’'n Röhr’! 
nachlaufen muß, daß ti ihn nur derfich 
(erblide). 3 hab’ g’maant, ’3 fummt da 
ein Trumm Gtern, fo groß mia ber 
Mond, mit ’n Schmaaf über ’n halben 
Himmel, daß an grufelt, warın mer ’n 
nur anfchaut, und nachher - ifi fo a 
Nirerl nad) dem it’ nit amal die Naf’ 
zum Fenſter 'naus ſtecken thät'. Bloß 
daß dö Zeitungen was zum Schrei'm 
ham!” Die gute Dame aus den „ente⸗ 
ren Gründen“ hat ja Recht. Für die er⸗ 
wartete Senſation iſt der Komet ein 
bischen zu mãger ausgefallen, und na⸗ 
mentlich das „Schwaaferl“ war eine 
arge Enttäuſchung. Dafür hätte man 
ſich wahrhaftig nicht zu ängſtigen 
brauchen, und hat man's ſchon gethan, 
wollte man doch ein wenig auf ſeine 
Koften fommen. Aber bei der Theue- 
rung mwerben mahrfjcheinlich auch bie 
Kometen Tleiner, wie die Semmeln. 
Der Herrgott muß halt auch fparen. 
Vielleicht überlegt er fich’3 aber boch 
noch und thut etwas für die unzufries 
benen Wiener, jonft fallt ihm, menigs 
ftens auf den Halley’fchen Kometen, 
feiner mehr herein. Und einige find ihm 
doch furchtbar hereingefallen. In der 
fritifchen Nacht vom 18. auf den 19. 
hat man furz vor Mitternacht auf der 
Zürlenfhanze ein großes ba 










— 


keten praſſelnd niedergingen, ſtürzten 
die nichtsahnenden ÜUmwohner von 
Gerſthof und Pätzleinsdorf in den pri⸗ 
mitibſten Toiletten aus den Beiten auf 
die Straße, Frauen wurden von 


Weinkrämpfen befallen und alte Wei⸗ 


her beiderlei Geſchlechts ſtammelten 
händeringend Stoßgebete. Erſt lang⸗ 
ſam berubigten ſich die Gemüther beim 
Anblick der wohlbekannten Feuerräder, 
Leuchtkugeln und Raketen. Aber Se— 
genswünſche waren es gewiß nicht, die 
aus der Ferne über das Haupt des 
Feuerwerkers niedergingen. 

Im übrigen iſt man kreuzfidel in 
Wien. Die Jagdausſtellung hat merk⸗ 
würdig eingeſchlagen; ein Beweis da⸗ 
für, daß wieder einmal eine große 
Kirmeß fällig war. Zu Hunderttauſen⸗ 
den pilgern die Wiener und die Frem— 
den in den Prater, ſchimpfen und 
raunzen mohl Über bie „Wurzerei“ in 
ben Rejtaurants, mo man Liebhaber- 
preife zahlen und no Gott banten 
muß, wenn man bei dem Unbrang 
überhaupt bedient wird, am anbern 
Tag ober Sonntag ift man aber bod) 
mieber braußen. Uns aus ben äußeren 
Bezirken kanns nur recht fein. Se 
größer ba8 Gebränge im Prater, vejto 
jtiller und heimeliger haben mir. Nach 
ber Teuchte diefes Yahres prangen bie 
Park und Wälder in einer Ueppigteit, 
tie toir fie faum noch gefehen. An ben 
grünen Blättermölbungen fteden bie 
leuchtenden Blüthenferzen aller Farben 
und drüber lacht ein Iuftiger blauer 
Himmel mit.mweißen Gilberwölfchen. 
Und aud) der „Heurige“ ift gar nicht 
bon fchlechten Eltern. Bis tief in bie 
Nacht hinein Höre ich gefundes junges 
Volk ladhend und fingend von ben 
Hängen her heimmärt3 ziehen, nicht in 
Schaaren, aber in Gruppen unb 
Grüppchen, die fich draußen in ber un» 
geheuren Peripherie jpurlos verlieren, 
fo daß man erjt in der Nacht merkt, wie 
biele Doch dem Gebränge aus bem Mes 
ge gehen. 

ER 
Eine Diebesfanrı: im Wathtrog. 


‚ Ein verwegener Einbruch wurde in 
einer am MWajfer gelegenen Manufat- 
turwaarenhandlung in Berlin verübt. 
Da die Einbrecher nicht unmittelbar 
bon der Straße aus in die Kontor« 
räume fonnten, die im Erbgefchoß lies 
gen, fo hoben fie die Thür des Neben» 
haufes aus, drangen dort in die Wafdh- 
füche und fuhren durch den Kanal in 
einem großen Bottich nad) dem Haufe 
der Manufafturmaarenhanblung.: Sie 
müffen den Einbruch fon lange ges 
plant haben, denn der Bottich war frü- 
ber mit einer eifernen Kette angefchlof» 
jen. Diefe Kette aber mar vor einigen 
Tagen burchgefeilt worden. Von bem 
im Waſſer ſchwimmenden Bottich aus 
durchbrachen die Einbrecher die eiſer⸗ 
nen Stangen der Kontorfenſter und ge⸗ 
langten ſo in die inneren Räume und 
von dort ins Kontor. Hier erbrachen 
ſie mit Einbruchswerkzeugen den Geld⸗ 
ſchrank und erbeuteten 6000 Mark. Sie 
fuhren dann mit ihrein Bottich nach 
dem Nachbarhauſe zurück, ließen ihn 
dort auf dem Kanal treibeg und ge» 
langten durch das Haus wieder auf die 


Straße, mo fie unbemerkt enttamen. | 





ao Lu LEEREN EEE 
Todes Anseige. 


xeunden und Bekannten die trauri 
richt, daß unſer Lieber Water sie 
Wilhelm Neumann 
im Alter von 60 Jahren, 2 Monaten und 28 
Zagen nach ſchwerem Leiden am 18, Juli felig 
im Herren eo ift. Die Beerdigung fin- 
det jlatt am Donnerstag, den 21. Juli, 12:30 
Nachmittags, dom Zrauerhaufe, 2237 W. 20. 
DE en nude hehe 
. Um 
bitten bie trauernden Sinterbliebenen: PN 


Mathilde, Dtto, Leo, Wilhelm und 


na 


a, nder. 
Julius Kremske, Hermann Prey, 


Schwiegerſöhne. 


Be in 
’ wohl in 
em Kampf 
bie Erde 





füßem $riebe 
f De en 
bienieben 
au, 


Dahin die tr Beit, 
Dir minten eiline geeusen 
Und emige Geligkeit. 





Todbe8- Anzeige, 
Douglad Loge 432 3. D.D. 9. 
ie rasen obiger Loge zur Nadrit, daß 


Emil Schent 
am Montag, den 18. Yult, yentt im $Serrn ent» 
— iſt, und findet die Beerdigung am 
ittwoch, den 20. Juli, ſtatt, um J Üühr Nach⸗ 
mittags, vom ZXrauerbaufe, 5349 AYuftine Etr., 
nah Mount Greenwood. Die Beamten und 
Miglieder der Loge berfammeln fi punft 12 
br in ber Logenhalle, um dem Bruder bie 
legte Ehre zu ermweifen. 
Eug. Beaumont, DO. M. 
Geo, A, Schweinfurth, Selr. 


Todbe8- Anzeige, 


Hermann Lager Nr. 100, 8.8.8.8. 
Den Patriarchen obigen Lagerd zur Na 
richt, bah Patriarch ’ ’ * 


Emil Schent 

am Montag use ift, und findet die Beer 
bigung am ttmod, den 20. Juli, ftatt, um 
1 Uhr Nadmittags, vom Trauerbaufe, 5349 Yus 
ftine ©tr., nad unt Greenwood. Um bem 
PBatriarden Die Iegte Ehre zur ermweifen, find 
dieſelben * punft 12 Uhr in der Los» 

nen. 


genhalle au erfihe 
at. Grafin, Haupt-Batriard). 
red Braudı, ei et. 





Tobes- Anzeige 


grenzen und Belannten die traurige Nadi» 
u va daß mein geliebter Gatte und unfer Iteber 
ate 
; Emil Schent 
im Alter bon 40 Jahren und 6 Monaten fanft 
entf&lafen , ift. Beerdigung findet ftatt abom 
Zrauerbaufe, 5349 Surene Str, Mittmoch 
Nachmittag um 1 Uhr, nad Mount Greenwood, 
m Stile Xhellnahme Bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Louiſe Schenk geb. Warter, Gattin. 
Emma a Walter Schent, Kinder, 
nebft Verwandten. 


Bur Erinnerung 
an unferen lieben Gatten und Vater 


Jatob Keff 
der Beute bor einem Jahre, am 19. Juli 1909, 


geitorben ift. 


eute ift t x berfloffen, 
Ellen „ae bon 3* Lieben getrennt biſt. 


Gewidmet von deiner Gattin Barbara 
und Kindern Barba⸗ 
ra, Louis, Elſa und suiſa. 


Waldheim. 


Einziger b Io 
ger beutfcher —— > 


. Sure or et bon 
Bee 
Ben. > —- 
= 


»“ 




















Kae erihallten ei pon Ra- 
























-  Zobdd-Anseinen 
madett, dab . Heber Aber 
Jakob Webber 

( ber b tben, Barbara MW 
Jahren ei 


m von 86 geſtorben iſt. 
eerbigung findet — am — 
ga um 9:30 Vormittags, vom Trauer 

aufe ee Princeton @., 0 ber 
Martindtirhe, wo Requiem aelebrirt 

mird, bon, dort_ nad dem St. Bonifas 

» Ang-Briedbot. Die trauernden Hinter 
ebenen: 


Mary, Peter und John ueber, 
rau Staroline San: und 
ner, 































rau Katharine 
uder. 





















































































































eſtoxben: eute morgen verſchied unſere 
Iteße Weutter RN GrotzmutterKatharina Schuei ⸗ 
der geb, Nonn. Beerdigungdanzeige fpäter. — 
Norwood ‚past, — ont a. Jads 
onbille, Slor., Baltimore Md., und Welvauıs 
ee SBeilungen bitte au Zobiren. dmi 





Zur Erinnerung 
In wehmütbiger Erinnerung an unfere et 
eltebte Tochter ' wor 
Mary Sonntag 
melde Beute vor einem AYahre, am 19. 
1909, bon uns ge leben ist, me 


on ift ein Sabre verflofien, 
Geliebte Tochter bu, r 
Seitdem bein müdes Aug’ gefhloffen 
gür immer fich zur einigen Ruh’. 
u ae beine3 Lebens Schlu 
— ne 





ft 
z Beide Eltern bolt m —X 
x fü le, daß ich_fterben muß 


wär’ fo gern Bei Eu ebltebe 
a ehe Ehe 
u 


&auen in bem ren eben. 7 
Unb mer mweiß, mie ale geichieht, 


Dem, liebe Eltern, meinet nicht. 
lummere, liebe Lochter, oft bon und 


18 Yes Si els Fried 
e rieden 
Eine uns a bereint. 
u Mutter eine Greude, 
ott aber ker bi mehr 
als deine Eltern beibe, 
RR | Blunmere fanft in diefem fühlen 
Geliebte Lochter, Gute Naditl 
zum bon beinen dich nie bergeffenden 


&ı 
Auguſt und Auguſta Sonntag, 





Dankſagung 
lermit eche ich der United League 
PR Hin a Pr League Meinen beheh 
Dant aus die prompte Zahlung bon $1 


anf aus für 
bendberfierung meines bor Zurzer Beit bevs 

tbenen Gatten 

Wifgelm Richter. 

ch Babe bon feber gehört, daß die Uni eagus 
einer ber Beten Orben In den echo ut, 
und jegt Tann id Jedem ratben, fid) diefe 
Orden anaufchließen, denn ih meik nun au 
Erfahrung daß es feinen beiferen Orden gibt 
Mein Gaite war erft feit Zurzem Meitglied. 


Amelin Richt 
1835 N. Samher übe, 
Dankſagung 
Allen eilnehmern an bem Begräbni 
ſeres PR ie ’ ———— 
Chriſtian Monath 


35 wir hiermit unſeren peraliähfieie Dan 
efonberen Danl dem Goldatenberein, me 
duch fein borzügliched Verhalten fameradf ‚afte 


lien Geift dofumentirte. Ebenfa nerrn Yrig 
annter für feine trefflih gewählten Worte im 
rauerhauſe. 


Engene Pfiiter und Frau. 








Diät und Wegwelfer für BIlntarme 
Ton Dr. Berger. 40e portofrei. 


Koelling & Klappenbach, 
Buchhandlung, Schreibmaterialien, u Sportartitek 


— ſt Adams Str. 
Zwiſchen LaſSalle Str. und Fiftb Abe. 


NET" 


Weſtern, Belmont, Clhbourn, Roscoe. 
aan enter, “ dem New Yorks ! 
genen Dalai uns dei der 
ATLANTICBEACH 


Größtes m 3 Schioinme 
Bröpre Zenelice Schwimmbedten 


PELZ’ Kaiserlich-Russische Sayın: == 


Tänzer 
Donnerftag — 23. Ward = Tag... 


Hellman=Tag Sqnreiiges nä chſlen 5 


Ann 























Regierungs = Angeitellte 
Heute und deren Familien 


finden fih in Maffen ein und Iaufchen 


LOMBARDO  $ rast Euer Kind 
Kapelle und jest ein für arofe 
Opera Co. Baby Show 





IANS SOUL Rack. 


CREATORE1un feine KAPELLE 


in aroßartigen Konzerten, unter Leitung bed 
roßen Maeſtro. —Langforb⸗Flynn Kampfbilder. 
rescent Theater. Feines Programm im Vaudoe⸗ 


villetheater. 10 große Fahrten. 
—2 a Rathskeller. 


i 

Die neueften populären 

zw ..“ , vn‘ 4 „ 
Kerr FARK 
Der einzige wirtlihe Sommerpart in der Stadt, 
Däüume, wirkliches Gras, wirkli 


[7 — —J 


J 
DC u 70 


€ 
Wirkliche 


The Columbia Club 


. Norböftliches Ufer des for Late 
nimmt eine beichränfte Anzahl Gäfte auf. Neues 
—— 4 —— ade % 

einer Babeitranbd, en und Jadtfahren, 
Adr.: C. H. Spied, Manager, 
— —— Bhone — 331. 
. Bau enbabn na nglefide, IU 
Sinie nad Late Sido, sr Dmnibuffe Hai In 
funft aller Büge bereit. dimido 


The Relic House, 


2037 N. Clark Str. 
Gegenüber Lincoln Part. 
Bohn Weiß ...............ꝑ.....:.... Eigenthumenr 
Konzort . 
Damen⸗Orcheſter. 


Diokinson Sisters 
bidofg 


Wein für medizinifche Zwecke 
Wir fenben eine oder awei Proben bon unfere 
erzeihhneten Weinen an Jedermann, ber ung 

(finen amen und Moreife einfendet, oder B 
zzeigung biefed Koupons in unferem Befchäft, 
Wir Haben ein Meftanrant und Weinitube ande 

ihliehlih für Damen und Kinder, 

Bort, Sherry, weiße und zothe Weine, 

Drei Eorten don jeben. 


: Bde, 50€ und 7dc l 
Beionen, * alde —— ia — 
xtien. Man ſehe die Vreisliſte. 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber der Fair.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler, 


10ap*, 





N. WATRY & C 
99—101 D. Ranbotyh Sir, 
— Deutsohe Optiker — 
Brillen nu Uugengläfer eine Epeziakttät. 
Robald, Camerod unb photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


Str. 


——— 
an Sigi 











50c Schachtel frei 


Bir wollen auf unfere eigenen Koften beweifen, 
dat; es nicht länger nöthig ift, Dünn, mager 
und umentwidelt zu fein. 


„Oh, ſeht doch biefe beiden mageren Bogeli heudien! Warum probiren fle nit Sargol”? 


Dies ift eine lieberale Dfferte für alle dünnen 
Männer oder Frauen In Chicago und Umgebung. 
Wir garantiren beftimmt Euer Gewicht zu Eu— 
ter — Befriedigung zu verctöheren, oder 
teine Bezahlung. Denkt darüber nach-bedenkt, 
was es meint. Auf unſere eigene Gefahr offeri— 
ren wir 10, 15, ja 30 Pfund guten, ſoliden, blei⸗ 
benden Fleiſches Euren Knochen zuzufügen, Höh— 
lungen in den Wangen, Hals oder Bruſt aus zu⸗ 
füllen, das „ſpite Aus ſehen“ zu beſeitigen, Eu⸗ 
ren ganzen Körper zu erneuern und zu kräftigen 
bis er ſpricht von ſchwingender Energie, ohne 
draſtiſches Diäthalten, Tonics, ſchwere körperli⸗ 
he Uebungen, Abhaltung vom Gefhäft oder ır= 
endiwelhe läftige Beningungen—iwenn mir fehl- 

lagen, koftet es Eu nidhtb. 


Befonders wünfhen mir von den ungewöhnlid 
Dünnen zu hören, melde die Grniedrigungen und 
Verlegenbeiten Tennen, melde nur dünne Leute 
im Stillen keiden müffen. Wir wollen ein freies 
50c Padet unferer neuen Entdedung an Leute fen- 
den, melde „Latten“, „Bohnenftangen“ -etc. ges 
rufen werden, an frauen, deren Kleider niemals 
„richtig paſſen“, ganz gleich wie elegant gefleivet 
fie find, an die mageren Männer, melde feine 
oefelihaftlihen oder Gefchäftserfolge erzielen 
duch ihr abgemagertes Ausfehen. Es ift egal, ob 
3% von buurt mager feid, ob Ahr dur 

tanfheit FFleifh verloren habt oder mieniel 

leifpergeuger Abr probirt habt. Wir laufen Bie 

ar und thun e8 gern. Wenn wir nit Pfund 
um Pfund gejundes Fleiih_ an Eurem Gewicht 
erzeugen, wollen wir Euer Geld nicht 


Die neue Behandlung erhöht die rothen Kür: 
3 im Blut, ſtärti die Nerven und bringt 
ie Verdauungsorgane in jolde Verfaffung, dak 
fte Eure Nahrung verbauen und gutes, folts 
Des, gefundes Pleifh eraugen, anftatt uns 
betbaut und unberührt durch den Körper zu pair 


2ofalberidht, 


—— 


Brieflaften. 


„Bllinots“ — Platinum ift theurer ala 
Gold. && wird am häufigften im_ Uralgebirge 
gefanben doh beläuft fih die Gefammtau- 
eute jährlich nur auf menig mebr al3 10,000 
Pfund. Platinum leiftet ber Hige großen Wi— 
deriiand und wird beöbalb befonder3 benuzt 
ur Serftellung von Schmeztiegeln und anderem 
= BEN, das großer Hiße ausgeſetzt 
ird. 


D. IT. — Bo per Junge feine Borbildung 
pangfien bat, ob in einer Bolls- oder Pribat- 
Aule, ift gleingilt‘ ‚ fofern er nur die Auf 
re eteb, — Sene Beamtenklaffe 
nennt Ti fotterhe * 


ienten“. 
2. 3. — Ein Ehepaar Ianın fein diamantenes 
een begeben, nadhbem e3 60 Zahre ber» 
beirathet ift. 


2. Sch. — Die zu ben Geefchilbfräten nehö- 
8 Nederf@ildfröte mirb bis zu 1200 und 
fhmer, Ob aud fdon eine im Ge ) 
2000 ®fund gefangen worden ift, fönnen mir 
Shnen nicht fagen. 


: 8. — Auf eine Konzertina -ift ein Ein- 
fuhrzoll von 45 Progent bes Werthes zu ente 
eiten, im borliegenden Fall alfo 18 Dollars. 


Beter 3. — In Briebendgeiten haben bie 
einzelnen beutihen Wrmeelorpys nit alle die 
leide. Stärke. Sie fchwankt, je nad der Zahl 
er .. augetbeilten Truppentheile, zwiſchen 
12,000 und 14,000 Mann. Die Kriegsftärte 
dagegen beträgt durchweg 30,000 Dann. 


Ann od. — Dfra, aud Gombo, Gumbo und 
Gombro genannt, find bie phramibifhen Br 
feln der Rofenpappel (Hibiscus esculentuß). 
Sie werden unreif al® Gemüfe gegeffen, mes 
diginiſch wie Althee benugt und, umentmwidelt, 
wie Kapern eingemadt. Die Pflanze gehört zur 
N au3 ber Yamilte der Malva«- 
teen. — Der Bampatw oder Papa gehört zur 
Bamilie der Unonaceen ober Flafhenbäume, 
und bat eine würzig duftende, angenehm fchme- 
Kendbe Frucht. 


Ss. 8 —, Nach der Abſchaäzung des Bundes⸗ 
De batte Chicago im letzten Jahre 
‚224,490 Einwohner, Wien nad der Zählung 
im Jahre 1908 deren 2,042,426. 


BB. R — Nnfänglid war Fralau, fpäter 
Darfhau bie Hauptitadt des Königreiches Po» 
len. Deffen legter Herriher war König Stanide 
lau3 Yuguft, der nad) der 8. Theilung Polens, 
im Januar 1796, nad Grobno bermwiefen wurde, 
wo er mit zuffifdem Gnabengebalt nod bi3 
sum 12. ebruar 1798 leDte. 


8. 8., ECongreß Str. — 1) Geleglih ift der 
Mann nicht berpflichtet, für die bon feiner 
—— Frau aus einer früheren Ehe bin» 
terlaffenen Kinder zu forgen. — 2) Sie finden 
fämmtlide Waifenhäufer der Stadt auf Seite 
22 des ſtadtiſchen Abreßbuches verzeichnet, un« 
ter „Aſhlums and Homes“. 


S. B. 2. — V A ein eingewanderter Un⸗ 
gar bier Bürger geworden, ſo hindert das nicht, 
daß er nad) feiner Rüdtehr in die alte Seimath 
wieder feine alte Staatdangehörigfeit ertirbt. 
— 2) Um bier eine Sabrif au betreiben, 
Dzucht man nidt amerilanifher Bürger 
ein. 


Ch. Pr., 26. Etr. — 1) Uebergeben Sie die 
Sade einer Deteltibeagentur, oder erkundigen 
Sie fih_felber im SHeirathaamte de3 Drtes, 
mo bie Seiratb muthmakli ftattgehabt bat. — 
2) Mer fi ber Doppelebe fhuldig mad, ift 
laut S3linoifer Gefeß mit 1 bis 5 Jahren Zucht: 

— chic at 

enturen find im i reßbude au 
Seiten 2815—19 berzeihnet, — 4) Hat die 
Frau den Mann verlafien, fo Yann nah Ber 
lauf ben amwel Jahren der Mann imenen Ber 
laſſun au! eidung Lagen. Die Koften ein- 
fHließlih der Anwalisgebühren mögen 50 bi8 
60 Dollars betragen. Ohne Anwalt fönnen ie 
eine Scheidung erlangen. 


AUbonnent—Sie müffen re Beſchwerde 
im Büro der de &los des 
u bi3 fpäteftens 31. QAuli ein- 


au 


Alte Beferin. — Wenn der Beamte feine 
Prliht nit thut, fo wenden Cie fid er 
an ben Nugendriwier. 

Bm. R. — Menden Sie fih an Gerhäfts- 
führer Ulrid, deifen Büro fi * —E 

ebäube befinbet. 

U. 3. — In jedem Miethöhaus bon mehr al3 
awei Stodwerlen muß in der Eingangshalle 
und im Treppenhaus in der Höhe ded 1. Stod» 
werls das ganze Jahr hindurch ein geeignetes 
Licht von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang 
brennen, in den übrigen Stocwerten e ein 
Lit don Sonnenunteraang bi3 10 Uhr Abends. 


Sob. R. — SJener General Hieß Stoeffel. 
* ” 


Nehtdanwalt Kreb Blotle, Nr. 79 Dean 

born Etrake, Zimmer 1444-48 Un 
ibt nacitebende Auslunft auf ibn 
ragen: 

Anna Th. — Hat eine Perfon einer ande- 
ten Verſon gewiſſe Räumlichkeiten bermiethet 
und murbe dabei nidt3 bon einer beftimmten 
Mietbzeit nefagt und fein fchriftliher Nertrag 
ebgei@iofien. auch lein mündlicher Vertrag, 
außer wie oben angegeben, ſo ſind wir der 
Meinung, daB der Miefher nur bon Monat zu 
Monat gemietbet hat und dab er en 
nn werden klann, nachdem ihm 30 

ge borher ſchriftlich geklündigt worden iſt. 

‚M. 8. — Nt eine Berfon, deren Leben ber» 
fiert war, ertrunfen, und bat ber Leihnam 
nit aefunden werden Fönnen, jo Tann unfere3 
Eraätens derjenige, auf deilen Name die Ber 
—— Iautet, dlung der Verfierungd- 
umme gelangen durch — des ⸗ 
weiſes, daß der Berlicherte ertrunten iit. 


tb &ebäube. 
übermittelte 


Für Männer! 
Freie Konfultation. 


Leiden Sie an berlosener Mannedfraft, Nero 
benfhmäde, Hautausfhlägen, fcledten Träu- 
gan an irgend einem —— und organiſchen 

eiden, fo Da Si he ne: F — — 
gellune en Dr. Dibtf 
Bir, Ede ms Eir. " Xel. Momsoe 


| 


| 


Gewidt bon | 


| 


End fett. 


firen. E3 ift ein Durhaus wiffenfhaftliher&rund« 
jag, Diejes® Gargol, und ftärtt die Dünnen, 
Ehmwagen und Sraftlojen, ohne mwidriges Eins 
nehmen. für biele Buftände ift e8 beficr als ve⸗ 
bertbran und ift jedenjalls befjer zum Einnehmen. 

Schidt nah der 50c Schachtel heute. Ueherzeugt 
uns durch Eure prompte Annahme diejer Efierte 
E> jhreibt uns bertrauensvoll, dab Ahr wirts 
ih mwüniht, an Gewicht zugumehmen. Die 506: 
Schachtel, welche Euch frei zugeiandt wird, öffnet 
Eud die Augen. Wir fhiden e3 Gud, damit Ahr 
die eimfache, harmlofe Natur unferer neuen Ents 
defung fennen lernt, wie leicht e3 einzunehmen 
ift, wie hr im Geheimen an fFleifh zunehmt, 
ohne Kenntnik Eurer Preunde oder Familie, biß 
br fie dur prompte und untrügbare Refirltate 
berrafät. 

Wir könnten diefe Offerte in der „Ubendpoft“ 
nit anzeigen, wenn wir nicht im Stande mis 
ren, diejelbe auszuführen. E8 find nur die wuns 
derbaren Refultate unferer neuen Methode der 
Pehandlung, melde folhe Offerte und fol eine 
Garantie unfererfeitS möglih madhen. Deshalb 
ſchneidet noch heute den Ber aus und ſchickt 
ihn fofort an die Sargol Company, 104V Herald 
Bldg., ngbemsten, N. * ü i 
Eurem Brief 10c bei, um die BVerjandtkoiten des 
den zu helfen. Nehmt unfer Wort, Ahr werdet 
e3 nie und nimmer bereuen. 


Freier Sargol = Koupon 

Diefes Zertififat, mit gehn Cents zur 
Dedung der Portofoften und Perfandtauslas 
gen, beredhtigt den Inhaber zu einem 50c* 
Laget Sargol, den Fleiſch⸗Erzeuger. The 
Sargol Go., 104V, Herald Blvg., Bing: 
hamton, N. 9. 


— — ä— 
Verſonal · Aachrichten. 


— Eine großartige Ehrung wurde geſtern 
Abend dem beliebten 2. Sprecher des Turn⸗ 
vereins Lincoln, Hermann A. Wiedenhoft, 
und ſeiner Gattin anläßlich ihrer ſilbernen 
Hochzeit in der Lincoln-Turnhalle zutheil. 
An 200 Perſonen betheiligten ſich an dem 
Feſteſſen, das dem Jubelpaar gegeben wurde 
und die Geſchenke und telegraphiſchen und 
brieflichen Glückwünſche waren nicht zu 
zählen. Die Herren Harry Schmidt und 
Hugo Schubel ließen ſich in feſtredender 
Weiſe vernehmen, und Herr Schubel hielt 
ſpäter noch einen humoriſtiſchen Vortrag, 
mit dem er einen durchſchlagenden Erfolg er— 
zielte. Unter den Geſchenkgebern befanden 
fih der Turnverein Lincoln, feine Damen: 
feftion und der Klub Zufriedenheit. Dem 
Seftmahle folgte ein gemüthlichesTanzfränz- 
hen, daS die Anmwefenden noc längere Zeit 
fröhlich vereinte. Herr und Frau Mie- 
denhoft wohnen im Haufe 1338 Columbia 
Ave. und jind jeit 24 Kahren in Late View 
anfäjjig. Das Paar hat drei Kinder, Frieda, 
Malter und Helene. 


— — — — — 


Beſtrafter Leichtſinn. 


Gefährdete ihr Leben und das 


Schweſter. 

Ein von der 38jährigen Frau J. L. 
Clark, Nr. 1416 W. Jackſon Boule— 
vard, bedienter Kraftwagen ſtieß ge— 
ſtern Abend an N. Robey Straße und 
MW. Jadfon Boulevard mit einer’Elet- 
trifhen zufammen. Beide Gefährte 
wurden befchädigt. Frau Clarf und 
ihre Begleiterin, ihre Schmwefter und 
Hausgenoflin Frau X. %. Scott, mur- 
den jchlimm zugerichtet. Diefe hat 
Braufchen, Schrammen und  mahr- 
fcheinlih au innerlich Verlegungen, 
jene aber Schnittwunden und Quetjch- 
ungen ermitten; auch wurde fie bhjite- 
riih. Die Verunglüdten befinden jich 
in ihren Wohnungen in ärztlicher Be— 
banblung. 
Yrau Clark fol verfucht haben, dicht 
tor der bheranbraufenden, in voller 
Tahrt befindlichen Elektrifhen über 
dad Straßenbahngeleife zu fahren. 


Dem Tode entronnen. 


D. W. Nelfon, Nr. 84 La Salle 
Uoe., machte gejtern mit Frl, Ellen 
Smafel, Nr. 1444 Diverfey Boule- 
bard, eine Ausfahrt in feinem Kraft: 
wagen. nn Rochelle wurde das Ge- 
fährt von einem Zuge ber Chicago, 
Milmaufee & St. Paul Bahn erfaßt. 
Die Infaffen mären wohl um’3 Leben 
gelommen, wenn nicht einen Augenblid 
bor dem Zufammenftoß Nelfon feine 
Begleiterin gepadt hätte und mit ihr 
auf den Stredenräumer der Lolomo- 
tine gefprungen märe. 

Ein von Vinzent Flood bebienter 
Kraftwagen rafte geftern in der Nähe 
bon Elgin eine zehn Fuß tiefe Fluß- 
böſchung hinunter und überfchlug fich. 
Ylood wurde fehler verlegt, feine Be- 
gleiter, Hermann Bohnenftengel, M. 
L. Goodſpeed, Julius Linder und U. 
2. Lindgren, femen mit Braufchen das 
bon. 

Sonntag Nahmittag fippte in der 
Nähe von Eromn Point ein mit vier 
Perfonen aus Blue land befebter 
Kraftwagen um. Bei diefer Gelegen- 
beit verftauchte der Wagenlenter %. 9. 
Minarb fi den Rüden, während Ed- 
ward Schrolth einen Armbruc erlitt. 
Die Damen Ethel Eroud) und Lottie 
ofter aber famen mit leichten Ver— 
legungen davon. 


ihrer 


— Die gute Tochter. — Papa: 
Aber, Lieöchen, du follteft dich doch bes 
müben, ein artige8 Kind zu merden. 
Du mweiht gar nicht, mie eö mich be⸗ 
trübt, dich immer jo von Mama jchel- 
ten zu hören. — Lieschen: Ach, Papa, 
du follteft dir nichts daraus madıen; 
ich bin gar nicht fo empfindlid. Die 
Hälfte von dem, was Mama jagt, höre 
ich gar nicht! 


Im gelobten 


Der Norweger Charles Serenjon 
s machte hier trübe Erfahrungen. 


Ihr Gewiffen erwadit. 


\ 

Elma Wuffell betitelt um ihre Kind, 
das fie auh erbiel. — An den 
Strand gefpült. — Umgebradt. — In 
blinder Wuth.— Am Ziele, — Beftohlen, 


Der erft por wenigen Tagen ein- 
gemanberte Norweger Charles Sorens 
jon murde angeblich geftern Morgen im 
Stadigeriht an Chicago Une. megen 
unorbdentlichen Betragens um $25 und 
die Koften geftraft, aber, nachdem er 
geblecht Hatte, in Freiheit gejegt. Ge- 
ftern Abend wurde er von zwei Kerlen, 
die fi) erboten hatten, ihm behilflich 
zu fein, ein Nachtquartier zu finden, 
an Late Shore Drive und Chicago Abe, 
in verbrecherifcher Abficht überfallen 
und jämmerlich verbläut. Seine Hilfe- 
rufe brachten den Polizisten Colquiit 
zur Stelle, der nach) aufregender Hab 
einen ber angeblichen Raubgejellen ein- 
fing. Der Häftling gab feine Adreife 
an als Yohn Erotty, Nr. 3 Dft Huron 
Straße. Sorenfon hat feine Baar 
Ihaft im Betrage von H149 gerettet. 

Erbieit ihr Kind zurüd. 

Das Sonntag, mie berichtet, im 
Lincoln Park ausgejehte Kind wurde 
heute der Mutter, der 1Tjährigen 
Yrau Elma WRuffel, 1244 N. Bart 
Ave., auf ihre anftänbigen Bitten zus 
rüdgegeben. 

Die Frau fprach heute in der Wache 
an Chicago Xne,. vor und erzählte 
thränenden Auges, daß ihr Mann fie 
verlaffen habe. Sonntag habe fie fich 
an einem Tanzkränzchen betheiligen 
mollen und deshalb ihre Freundin, 
Frl. Sophie Pistie, gebeten, ba8 
Kleine porübergehend in einer Kinder- 
bewahranftalt unterzubringen. Sophie 
babe fich aber im Lincoln Part des 
Kindes entledigt, indem fie zmei junge 
Mädchen veranlafte, e3 einen Augen 
bli zu Halten, und fi dann fchleu= 
nigft au dem Staube madte. Zu= 
rüdaefehrt, habe Sophie ihr meidge- 
macht, daß das Kind gut aufgehoben 
ſei. Erft fpäter habe fie den Sach— 
erhalt erfahren und feitgeitellt, daß 
ihr Liebling "im Findelhaus unterge- 
bracht morben fei. Sie habe nie da- 
tan gebacht, fich dauernd pon dem 
Kinde zu trennen. Man möchte ich 
daher ihrer erbarmen und e3 ihr zu— 
tüdgeben. 

Das aefhah dann auf, und fie 
verließ überglüdlid mit dem Baby 
auf dem Arm die Wache. 

Leichenfund. 

Am Fuße der Michigan Straße 
wurde heute Morgen die Leiche eines 
etwa 45jährigen Mannes, der anſchei— 


nend ein Arbeiter war, aus dem See 


gezogen. Die Leiche, an der keine Spu— 
ren äußerer Gewalt wahrnehmbar ſind, 
harrt im Beſtattungsgeſchäft Nr. 642 
N. Clark Str. ihrer Identifizirung. 
Dort wird auch der Koroner feſtzuſtel— 
len ſuchen, ob Unfall oder Selbſtmord 
vorliegt. 
Um einen Schnaps. 


Wegen der Bezahlung eines 
Schnapſes gerieth geſtern Abend in 
einer an W. Madiſon und S. Des— 
plaines Straße gelegenen Wirthſchaft 
ein etwa 45jähriger Mann, der für 
Gus Seefeldt gehalten wird, mit an— 
deren Gäſten in Streit. Dieſer wurde 
im Lokal beigelegt, aber bald darauf 
an Waſhington Boulevard und S. 
Desplaines Straße wieder aufge— 
wärmt und endete damit, daß dem ver— 
meintlicden Seefeldt von feinen Geg- 
nern der Schädel eingefchlagen wurde. 
Der Mißhandelte ftarb während der 
Hahrt nah dem County-Hofpital in 
der Polizetambulang. Drei feiner an= 
aeblichen Angreifer befinden fih in 
Haft. 

Mord: und Selbftmordverfud. 

Der A6jährige Seemann Dslar 
Pafcha fprach geftern bei feiner gejchie- 
denen Frau im Haufe Nr. 1817 Tell 
Place vor und bat fie dringend, zu 
ihm zurüdzufehren. UI3 fie fich mei- 
gerte, 30g er ein Rafirmeffer, brachte 
ihr Wunden an der Schulter bei und 
durchfchnitt fich dann den Hals und 
das rechte Handaelent. Er liegt in 
nahezu hoffnungslofem Zuftande im 
Eounty=Hofpital darnieder. Das Bes 
finden feiner Yrau gibt zu feinerlei Bes 
fürchtungen Veranlafjung. 

Schwere Heim ſuchung. 

Eine aus ſieben Köpfen beſtehende 
Familie war kürzlich aus Buffalo 
cusgewandert, um ſich in Gary anzu—⸗ 
ſiedeln. Die Reiſe nach dem neuen 
Heim hatten ſie nach der in den Tagen 
der „Pioniere“ herrſchenden Sitte in 
einem Planwagen zurückgelegt. Geſtern 
hatten ſie das Ziel erreicht. Sie kam— 
pirten im River Park bei Gary, als 
plötzlich die Gattin und Mutter einen 
heftigen Withma-Anfall erlitt und 
ftarb. Der Wittwer, George Cohle, be> 
akfihtigt jegt, mit feinen fünf Fin- 
tern nach Buffalo zurüdzutehren. 

Der beftoblene Dieb. 


Mie geftern berichtet, Jind der Yyrau 
Franci® Stanton Blate au Bojton 
im De Jonahe’3 Hotel, Nr. 45 Dit 
Monroe Straße, Schmudjadhen im 
MWerthe von $5000 abhanden gefom- 
men. Die Hälfte des geitohlenen Gu- 
tes hat die Polizei zurüderlangt. Die 
Diebsbeute wurde im Bejig der Frau 
Klara McDonald gefunden, die ge= 
ftern verhaftet: wurde, ald fie den 
Schmud bei einem Pfanbleiher ver- 


—* 


u geftand fo- 


rau 

ı gleich nad ihrer ae die 

hmudjachen dem Diebe entwendet zu 

haben, auf den die Befchreibung des 

Zimmerfellner3 paßt, der zugleich mit 

dem Schmud aus dem Hotel ver- 
ſchwand. 

Gelegenheit macht Diebe. 


Während Laird Bell und Gattin, 
die an North Ave. und dem See in 
Winetka wohnen, nach Lake Geneva 
gereiſt und die Dienſtboten ausgegan—⸗ 
gen waren, drangen Einbrecher in die 
verlaſſene Wohnung und ſtahlen 
Schmuck von bedeutendem Werthe und 
Tafelſilber, deſſen genauer Werih ſich 
bisher nicht ermitteln ließ. Unter den 
geſtohlenen Sachen befinden ſich Ge— 
genſtände, die ſich ſchon ſeit Genera— 
tionen im Beſitz der Familie befan— 
den, und Tafelſilber, das die Eheleute 
als Hochzeitsgeſchenk erhalten hatten. 
Von den Dieben fehlt noch jede Spur. 

Stiller Theilhaber. 


Walter Thomas, Werkführer in der 
Stahlhütte zu Gary, und die dortigen 
Schankwirthe John Caldwell und 
Charles Bloomhuff wurden geſtern 
wegen angeblicher Verſchwörung 
zwecks Betruges verhaftet. Thomas 
ſoll ſeinen Untergebenen Lohnanwei⸗ 
ſungen in höherem Bekrage, als ih— 
nen zuſtand, ausgeſiellt haben. Dieſe 
Lohnanweiſungen haben angeblich die 
beiden Schankwirthe dann eingelöſt, 
den betreffenden Arbeitern aber nur 
den ihnen wirklich zuſtehenden Lohn 
gezahlt und den Ueberſchuß mit Tho— 
mas getheilt. Die Firma ſoll in die— 
ſer Weiſe um etwa $75,000 betrogen 
worden ſein. 

Sein Wunſch erfüllt. 


Um nicht wegen Uebertretung der 
Parolebedingungen nach dem Siaats— 
zuchthauſe zu Canon Cithy, Kolo., zu— 
rückgeſandt zu werden, bekannte 
Swan La Rochelle, auch Harris C. 
Hammond genannt, ſich geſtern vor 
Richter Landis ſchuldig, unter der 
falſchen Vorſpiegelung, ein Beamter 
des Bundesgeheimdienſtes zu ſein, 
mehrere Angeſtellte des Drovers' 
Journal, denen er Anſtellung im Bun— 
desdienſte verſprochen hatte, um je 
855 geprellt zu haben. Er wurde für 
die Dauer von zwei Jahren dem Bun— 
deszuchthaus zu Fort Leavenworth, 
Kans., überwieſen. Der Verurtheilte, 
der die Staats- und Bundeszuchthäu— 
ſer aus praktiſcher Erfahrung kennt 
und gegen jene eine unüberwindliche 
Abneigung hat, dankte warm dem 
Richter für die Berückſichtigung ſeiner 
Bitte, ihn doch ja ins Bundeszucht⸗ 
haus zu ſtecken. 

Aufgeſtöbert. 

Der 28jährige verheirathete Barbier 
Clay Bowſher und die 16jährige Yetta 
Sheldon, mit der er angeblich am 7. 
Juli aus Terre Haute, Ind., durch— 
brannte, ſind hier geſtern Abend im 
Princeß Hotel, Nr. 271 Clark Str., 
aufgeſtöbert und verhaftet worden. 
Bowſher war angeblich der Sekretär 
des Barbier-Verbandes in Terre Haute. 

— — — — 


Blinden⸗Piknir. 


In Hoellebrick's Grove, 77. Avenue 
und Weſt 12. Straße, hält morgen, 
um 1 Uhr Nachmittags beginnend, die 
„Social and Mutual Adpancement 
Aflociation of the Blind“ ihr 5. Nah: 
respifnift ab. Der Verein, beiten 
Smed die Förderung der Sntereffen 
ter Blinden Chicago’3 ift, zahlt jebt 
50 Mitglieder. Der Ertrag der Ber: 
anftaltung foll dazu verwendet mer: 
den, ein Gefeß zur Annahme zu brin- 
gen, dad den Blinden eine Gtaat3- 
penfion von $200 jährlich ausfeht. 
Der Eintritt foftet nur 25 Cents, 
Rahmeis und, Obft wird foftenfrei 
berabreicht. Abends findet Gefang3- 
und Snftrumentalfonzert ftatt. Die 
Mitwirkenden find fämmtlich blind. 
Auh zum Tanz fpielt ein Drchefter 
ben Blinden auf. 

Mie jchon feit vier Yahren, fo hat 
auh zum 5. Pilnif der Befiter des 
Grove diefen der Affociation unents 
aeltlich zur Verfügung geftellt. 

— — — — 
Beamteninftallirung. 


Sn der lebten Halbjährlichen Ver» 
fammlung des Quife Deutfchen 
Frauenvereins wurden folgende 
Beamte durch Ex-Präſidentin Emilie 
Naß und Großführerin Bertha Ullrich 
inſtallirt: Präſidentin, EmmaStamm; 
Vize-Präſidentin, Minna Lehmann; 
prot. Cefretärin, Yranzisfa Pantont, 
1834 Biffel Str.; GSefretärin, Pau: 
Iıne Brandi3; Schabmeifterin, Aus 
quite Ziefenhenne; yührerin, Augujte 
Willtams; innere Wache, Kathi Waite; 
äußere Wache, Emilie Hinz; Verwal— 
tungsrath: WilhelminePantom, Elifa- 
beth Müller, Minna Sellin; Vergnü- 
gungs = Schabmeifterin, Chriftine 
Schlaufmann. — Sämmtliche Beamte 
murden vom Verein mit fehönen Dlu— 
menftränßen bejchentt. Die Er-Präji- 
dentin Emilie Naf und Frau Emma 
Stamm, die 14 Yahre, feit dem Beite- 
hen be3 Vereins, als jehr beliebte Brä- 
fibentin den DVorfi führt, hielten 
Anſprachen. 


Verbüundete Vereine. 


Morgen, Mittwoch, Abend findet 
in derSüdſeite-Turnhalle, State, nahe 
31. Straße, die regelmäßige Ver— 
ſommlung der Delegaten ſtatt, welche 
die deutſchen Vereine der Südſeite in 
dem Bund der Vereine vertreten. 


— 


— Trainirt. — Herr (zum Jäger): 
Ich bewundere wirklich Ihre Geduld, 
ſtundenlang auf ein Stück Wild zu 
warten! — Jäger: Ach, das iſt Ge— 
wohnheit, ich hatte zuletzt ein moder⸗ 
nes Reſtaurant, da hab' ich auf einen 
Gaſt oft noch länger warten müſſen! 

— Na alſo! — Sagen Sie, Mei— 
ſter, iſt es ſehr ſchwer, ein berühmter 
Maler zu mwerden?— Ad, meine Gnä- 
dige, menn man cine qute Palette, qute 
"Binfel und gute Farben hat... — Aber 
man muß doch auch Talent befigen — 
Na ta, fhaben kann das ja nicht! 


Beſucht mid im Yellowſtone 
Barf diejen Sommer 


Hier gibt es taufende Gehier und Re: 
genbogenfarben:-Onellen— Wunder wie 
nirgends foujtwo in der Belt. Und die 


Union Pacific 


„Die ſichere Bahn« 


führt Euch direkt nach den Park-⸗Gren⸗ 
zen durch die Yellowſtone-Station. 
Staubfrei, perfektes Geleiſe — elektri— 
ſcher Block⸗Signal-Schutz — Speiſe— 
wagen : Mahlzeiten und Bedienung 


„beite der Welt‘, 


Wegen hübfcher Brofhüre und Angaben über Naten u. f. m. 


wende man fih an 


W. G. NEIMYER, 6. A. 


120 Jackson Bivd., Chicago, Ill. 


! 


Tallorius - Denkmal 


heiltäge für das Nalional 
Denkmal des Denlfd)- 
Amerikanerldums 


> 


Werden in der Gefdäftsftelle 
der „Abendpofl‘* angenommen. 


Das Bajtoriug-Dentmal fol im 
Vernon Park, Germantomwn, Philadel- 
phia, errichtet werden — nahe ber 
Stätte, mo der erfte Spatenftich für 
die erfte beutjche Giebelung in 
den heutigen Ber. Staater gemad;t 
wurde. 63 mird das deutjd- 
amerifanifhe National- 
denfmal fein. 

Der Kongreß wird in feiner nächiten 
Tagung $30,000 bemilligen für biejes 
Dentmal — wenn die Deutjchameri- 
faner bis dahin unter fi) eine gleiche 
Summe aufbradten, menn nicht, 
dann.... 


Die Beichaffung des Geldes tjt zur 
Ehrenſache gemorden für das 
Deutfhamerifanertfum. Was mird 
da3 große, ftarfe Deutfchtyum Chica> 
908 dazu thun? 

BiF geftern eingegangen 
Bartenderd im Drerel Cafe...... 


J 6 


in chin eſiſchen Sinn 
ſprüchen. 


Es gibt kaum eine Sprache der Welt, 
deren Charakter ſo geeignet zur Bil— 
dung von Sinnſprüchen, Epigram— 
men und Antitheſen iſt, wie die chine— 
ſiſche, und ſo finden wir auch das 
Sprichwort in China in aller Munde: 
der Kaiſer und ſeine Beamten bedie— 
nen ſich ſeiner ebenſo häufig wie der 
Kaufmann und der Gewerbetreibende, 
der Ackerbauer ebenſo wie der Kuli 
und der gemeine Arbeiter. Oft haben 
die chineſiſchen Sprüche und Lebens— 
regeln eine große Aehnlichkeit mit de— 
nen des Abendlandes, in ſo manchen 
von ihnen kommt eine tiefe Kenntniß 
der menſchlichen Natur zur Geltung, 
in vielen tritt aber auch ein ſcharfer 
Sarkasmus und eine zyniſche Welt- 
anſchauung zutage, es liegt im ganzen 
überhaupt mehr wohl Peſſimismus 
als Optimismus in der chineſiſchen 
Spruchweisheit. Am ſchlimmſlen 
kommt dabei die Frau in dieſer fort, 
da ſie ja ohnehin in China Jahrtau— 
fende lang als das Laſtthier der Fa— 
milie, als ein Menſch zweiten Ranges 
angeſehen wurde. Dieſes prägt ſich 
ſchon in der auf den großen Schüler 
des Konfuzius, Menzius, zurückge— 
führten Lebensregel der Frau aus, die 
vorſchreibt: „Es gibt drei Perſonen, 
denen das Weib nacheinander zu ge— 
horchen hat, das ſind im elterlichen 
Hauſe der Vater, nach der Verheira— 
thung der Mann, nach dem Tode des 
Mannes der älteſte Sohn. Ferner 
ſoll ſie alle weiblichen Tugenden in 
fich vereinigen, Vorſicht im Reden 
üben, ſich ſtandesgemäß kleiden und 
fleißig arbeiten. In ihrem Verhält— 
niß zum Manne hat ſie Demuth und 
Unterwürfigkeit zu zeigen.“ In China 
wird bekanntlich die Trennung der 
Geſchlechter ſehr ſtreng beobachtet. 
Schon früh werden die Kinder auch in 
der Kinderſtube von einander getrennt, 


Die Frau 


| 


tie diefes der Spruch zeigt: „QYom 
fiebten Jahre dürfen Knaben und 
Mädchen nicht mehr zufammen efjen.” 
Und das feßt fich für das weibliche Ge- 
ichlecht auch nach der Ehe fort. a, 
jelbjt wenn die Ehemweiber ihren Män- 
nern etwas darreichen, jo erfordert es 
der Anftand, daß die Frau abei 
den Männern nicht zu nahe fofkmen; 
fie legen den darzureichenden Gegen- 
jtand irgendwo vor dem Manne, 3.8. 
auf einem Tifch oder GSeffel, nieber, 
bon wo ihn der Mann dann an ſich 
nimmt. „Mann und Weib dürfen ſich 
nicht die Hand reichen“, ſagt Men— 
zius. „Gehorſam dem Manne gegen— 
über iſt die höchſte Pflicht des Weibes“, 
ſo ſchreibt es der althergebrachte Sinn— 
ſpruch vor: „Das Weib muß dem 
Manne unterthan ſein.“ Wie ſich in 
der Familie die Frau und der Mann 
in die Arbeit theilen, zeigt die Lebens— 
regel: „Der Mann pflügt, das Weib 
webt.“ Daß Frau und Mann in je— 
der Beziehung eins ſind, drückt 
Volksmund in folgendem aus: 
„Freunde ſind ſchließlich immer noch 
zwei, Mann und Frau ſind aber ein 
Leib.“ Die innige Zugehörigkeit von 
Mann und Frau kommt in folgendem 


| 
| 


| 


der. | — 


Sinnfprudh zur Geltung: „Nur beine | 


mit dir innig verbundene Frau weiß, 
ob es dir falt oder warm ift.”“ Daß 


aber die Frau durch die Liebe, die fie | 


dem Manne gewährt, auch hier und 
da ihren Einfluß jtärkt, fie nicht im= 
mer eine Null im Familienleben bleibt, 
jehen‘ wir aus dem fartaftifchen 
Sprud: „Wenn der Mann auf die 
Stimme, die vom Kopffifjen her 
fommt, das erite Mal auch nicht hört, 
das zmeite Mal wird er ficher auf fie 
hören.” Daß der Mann auch Frem= 
den gegenüber feiner Frau mit Ach: 
tung begegnen fol, fordert der nad)= 
ftehende Sinnfprud, der im dhinefi- 
{chen Bolfe gang und gäbe ift: „Ein 
guter Mann jchlägt feine Frau nicht, 
ein guter Hund beikt fein Huhn.” 
Daß bei der Wahl der zufünftigen 
Trau, die befanntlich in China dem 
Hausfohn von den Eltern ausgefucht 
und bejtimmt wird, mehr die inneren 
al3 die äußeren guten Eigenfchaften 
maßgebend jind, zeigt und ein meite- 
res, oft gebrauchtes Wort: „Ein häß- 
Iihes Weib und eine ungejchidte 
Dienjtmagd find Schäße von unenbdli- 
chem Werth” (meil fie und niemand 
abwendig macht). Auf dafjelbe hin- 
aus mollen die folgenden Lebenäre- 
geln: „Wenn im Haufe eine weile Yrau 
ift, trifft den Mann menig Unglüd“, 
und „Wenn im Haufe eine mweife Frau 
it, fo führen fihH Mann und Sohn 
nicht fchlecht auf.” Auf dumme 
rauen ala Ehegefponft legt dagegen 
auch die bezopfte Raffe feinen Werth. 
po fagt der Chinefe: „Wo eine 
dumme Hausfrau ift, gibt’3 Wirrwarr 


in der Haushaltung”; die Gejchmwähig- 


feit des meiblichen Gejchlechts fürchtet 
man in China mie bei und; denn 
„Eines Weibes Mund kennt im Reden 
feine Grenzen“. Nichts ift aber auch 
giftiger na) chinefifcher Auffaffung, 
als das Herz eines zänfifchen Weibes. 
Daß jchlieglich der Mann fo fehr viel. 
höher im Leben fteht als die Frau, zeigt 
fich noch nach dem Tode, denn: „Stirbt 
der Dann, jo trägt die Frau drei 
Sahre Trauerfleider, jtirbt die Frau, 
fo denkt der Mann nur hundert Tage 
an fie.” 


— 
an 
Sodfein Duplezg Linfen Euren Augen an 


Gute StiferS] 
ae 


babt, in garantirten „oldgefüllten Geitellen, 
bollitändig, $1.00. Alle rugentehler rihtigge 
ſtellt. Unfere ‚Gläfer befeitigen immer Kopfiveh 
und Merböfität. Unterfudung dur unfere 
Evesialiften. 

Augen- 


‚Dr. BErsson & 6o,. —— 


Zwei Offices: 602 North Ave, Ede Larrabe; 
Sit., über Bank; oder 6285 S. Halited Sir. 
nahe 68. Str., Chicago Cith Bant Gebaude 
Siunden 9 Borm. bis 8 Abends. Sonntags 10 
Vorm. bis 12:80 Nachm. 

— 8ims,dido* 


bibo 


DR. KLEENE, 


Augen-, Ohren, Nafen- und Haldarsl 
Stunden: Morgen? 9—11. Abends_7—D 


© ⸗ äude, Imaufee u, Chicago U 
Schröder:Gebäude, Mi nel 


Sleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Ainaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Worth 


Verlangt: Xlchtiger, erfahrener Saloon Porter. 
Muß ehrlich jein und Empfehlungen haben. Gutes 
Wat für den ridhtigen Dann. Xohn 812. WUpe.s 
&. 355 Abenppoft. , 


Verlangt: Reinlicer junger Mann. Mub am Ti 
aufwarten fönnen und Worsterarbeit beforgen, RN 
zufragen nah 5 Ahr Abends. Sidmwelt-twde Madis 
yon Str. und Fijth WUve., Bajement. 


Verlangt: Starter Mann, % Jahre alt; Lohn 
812; enalifch iprechen. 1559 N. Halfte Str. 


Verlangt: Aunge an Brot. 3129 Armitage Ave, 








Perkangk:) Erfahrener Damenfleider:Bügler; muß 
engkiich verftehen. Peerlek Yaundıy, 4432 State Str, 


Vetlarigt: (Erfahrener Nacht-Porter für Saloon. , 
0. Die -Wode. 919 Mapdifon Str. 


ru nn ee 
Verlängt: Fin guter Schlofier mit etwas Erfahe 
rung an Automobiles. 1513 Diverfen Blod. 


Verlangt: Wäder, dritte Hand. 1737 W. Late St. 


Verlangt: AZuperläffiger alter Mann für leide 
Arbeit im Store. $ per Woche und Koft. 748 
N. Glart Str. 


— — — — — — — — 
Verlangt: Vormann an Cates. Nachzufragen: 228 
S. Water Str., 20. Zuli, awiichen 3 und 5 Sin 


nenne 

Verlangt: “Verheiratheter Mann, um Pferde uw‘ 
beforgen und Barn zu beauffichtigen. Muß nüchtern 
fein. Nahzufragen: 172 NR. Green Str. 


Verlangt: Ein guter Porter, Guter Lohn. P 
haſt, Franklin und Madiſon Str. 
8008 


Verlangt: Tüchtiger, junger Bartender. 
Irving Vark Blod. 


Junger deuticher Wurftmadher, BER | 


Verlangt: y 
benue. 


Süd Aihland 


—— ñ——— 
Verlangt: Guter Barbier, fann aud) erft eingewane : 
dert fein. 1903 N. Halfte Str. 


see — 
Verlangt: Junger Bäcker an Brot und Rolls, ſe⸗ 
tige Arbeit. 200 Lincoln Ave. 


— — — — — — — — —— — — 
Verlangt: Janitorhelfer, Deutſcher, erſt eingewan⸗ 
dert. 68 Oſt 50. Str. 

nichtmehr 


Verlangt, Guter deuticher lediger Barbier. 
Thomas Str., nahe Division. 


Verlangt: Ein Aunge mit Erfahrung an Gales. 
1950 W. Chicago Abe. dimt 


Verlangt: Architectural Gifenarbeiter und Gehil 
fen, erftflajfige Männer. Southweſtern Architecturah 
%ron Worts, 2734 Hillod Ave. 


Verlangt: Aunger deutfher ehrliher Mann, bee 
etwas Englifh jpriht, um am Wagen zu — 
tr., nabe ni 

m 


fann dafelbft wohnen. 2814 Nelion 
Weſtern Ave. Verſchooſe. 


Verlangt: Sofort, Mann für Gartenarbeit. 917 
MW. Late Str., Dat Part, ZU. mopk 


Verlangt: Deutiher Roh für Saloon. 
Halfte Str. Wm. %. Panzer. 


Verlangt: Dinner-Waiter. 44 W. 18. .. 
m 


a 


“ Berlangt: Geihidter Arbeiter zum Deut 


o 
ch ei Grund ſchaufeln Miet 
; aub einer zum ; 
Hr bi3 zum Winter, &. 


Arbeit | 
Neihenbah, Golumbus, Wistonfin. Bilin 


Wir beforgen Stellungen für Bartenders, 
ters, Köche, Vorters und Qunchleute. Bar 
Hauptquartier, 294 S. Clark Str. is 


ni energie 
Verlangt: ifenbahnarbeiter Konfretarbeiter um 
Sarmarbeiter nah Illinois, Wisconyin und 
nejota, freie Fahrt. Odelius, 167 Ban Buren Gier. 
mo—d® 
Schmied, erftflaffig an grober fdhwere 
mo 


er erjtile 
15 ®. Ontario Str. 


tbeit. 


 Berfangt: Butcher. 2406 Archer Avenue. 
Junger Mann für Delikatefſen⸗-Geſchaft 
1. Straße. — modi 


Verlangt 
235 Dit 5 


Verlangt: Ehrliher Mann, ledig Dongenosen, als 
Porter und etwad Bartenden. 5437 Shiel * 
mo 


erlangt: Mann, erfahren an Pumpen 
ilers; um tleinen Boiler zu *5* und 
Chef Engineer ein wenig an die nd zu oghen: 
ftetige und gute Stelle für richtigen Mann. u: 
G 8 Aben dpoſt. modi 
TDerian t: Verläufer für Lotten, nahe 
Hohe Rommifiton Adr.: 5 350 “benbpoft. Be 
—BS0—— 
Verlangt: Junger Mann der für Zimmer, Fri 
küd und er leichte ürbeiee in Sir ri 
und am Mbend verrichten will. 1016 W. Adam 
Straße. modimi 
Verlangt: 25 Need MWorkers, fofort, ftetige 
und gute Bezahlung. Northieitern Reed & M 
€o., Minneapolis, Minn., 508 1. pe, * 
Verlangt: Williger Yunge von 16 Jahren, für alle 
emeine Ürbeit im Store, 84.50 zum Anfang, — 
trug & Glottw Eo., 77 a Ude. er 
— — — — —— — — — — — 
Verlangt: 2 qute Bauſchloſſer. Central Ur 
u Icon Works, 4108 & ei Str., nabe 
tr. 
Verlangt: Tüchtiger -rarmarbeiter auf einer 
treidefarm in Güpdmell-Minnejota. Wdr,: ich 


Id, Ormssy, Watonwan Gountp, Din, En 3 
Ingo tm&by, n v Dame 


Berlangt: Zigarren VBerfäufer, um un 
treten Grfabrung nicht otpmenbi ; Berb 
82) pei Tag. Hazel Green Gigar Co, 507 
noc Blod, Chicago. ', 





Eine Fahrt 


nad Kolorado tft 
eine Anlage, fein Aufwand 


Ste find nad) einer 
bebingt abgefpannt. 


beit an Ihrem Bult un- 
hängt nicht von Stunden 


ab, fonbern von GStärte —* Lebenskraft. Macht einen I 
Ausflug nach Colorado und lebt auf. Es koſtet nicht viel 
Geld noch Zeit. Hier könnt Ihr in 6,000 Meilen Forellen⸗ 


flüffen nad) 


Hergendluft fifchen. Die frifche Hare, 
großen Berghiigel giebt neue Lebenstraft, 


milde Quft ver $ 
und, Ahr kehrt nach 


 Snufe zurück, vorbereitet gegen jede Anftrengung, Wollt 
Ferien im Augenblick des Verlaf ſens J — den u Veen 


Rocky Mountain Limited 


jeben Wiergen von Ghicags nach Colorado Gpringd und Denver dire ” 


ber volltommene Zug der RodAsland. 
Minute während der 58 ausgezeichnete 


ie en, 


im Bibliothets-Beo 
Dieteofa eden Is einige Vorträge giebt. 
ein Dalet, der Stenograph wird Eure unbeendigte 

. Rur eine Raht in einer 


Genieht Bequemlichteiten jede. 
Mahlzeiten in einem vornehmen 
tungsivagen, inofelbft eine 
in sales tft an Bord, 
Gosrefpondenz 
tele iwie ein Bett, und 


n nädften Tag in ber ftärtenden ee 
The Mountaineer 


und andere jhnelle 


Küfte. Speziell niedrigeRüd reif 


berrlihen Drten des Gold. ar h 
Laßt ung Euch illuftr.Literatur fen» 
den u. Euch Ente Serienreife vor: 


fhlagen. 
L. H. MOSORMICK 


füge jeden Tag von Chicago, St. Louis, 
DOmoha und Memphis nad at Ne 


Kanſas Cith, 
one Park und bie * 
den ganzen Sommer nach den 


General Agent VBaffagler Dept. 


o1 Adams Stri Vhone 
Central 4440 


Very Low f 
Rates all }° 
Summer } 


2ofalberidt. 
Beim Staats: Sekretär. 


Anmeldungen für die Kandidaten- 
Auswahl der Parteien. 


Die feindlihen Brüder. 


Der Saftionsfireit in den Reihen der Re 
publifaner. — Kongreß. Abgeordneter 
Boutell vom 9. Bezirf bei der Partei» 
leitung in Ungnade gefallen. 


Lebhafter noch, ala hier in Chicago 
beim Eountyelert und in dem Büro der 
MBahltommiffion, ging e3 geitern in ber 
Staatshaupftabt Springfield im Büro 
des Staat3-Sefretärd zu. Bei diefem 
müſſen nämlich unter dem Vorwah— 
lengeſetz alle Bewerber um Parteikan⸗ 
didaturen für Staatsämter angemel⸗ 
det werden, und zu den Staatsämtern 
werden auch die Plätze in der Legisla— 
tur, die höheren Richterſtellen, 
die Verlreterſchaften des Staates im 
nationalen Abgeordnetenhaus gezählt. 
Auch in Springfield hat es ein Wett⸗— 
laufen und Wettwarten gegeben um 
die erſten Pläße auf den Kandidaten— 
liſten, aber auch dort hatte Ende vori— 
ger Woche der zuſtändige Beamte, Se— 
tretär Roſe, halt lächelnd erklärt, er 
würde in erſter Reihe die Montag 
früh mit der Poſt einlaufenden Anmel— 
dungen berückſichtigen. Hierdurch iſt 


es bedingt worden, daß z. B. die brief⸗ 


lich eingetroffenen Anmeldungen der 
demofratifchen Parteileitung von Coot 
County vor den Namen gebucht mur= 
den, melche Mertreter der Shurtleff- 
Bromne Allianz des Unterhaufes ein- 
reichten, die fchon feit vierzehn Ta- 
gen vor der Kanzlei des Staatzfefres 
tärs auf der Lauer gelegen hatten. 
Vielfach find die Anmeldungen aud 
Doppelt und dreifach eingereicht mor= 
den: von politiſchen Ausſchüſſen, von 
den Bewerbern ſelbſt, und zum Theil 
von beiden Seiten ſowohl perſönlich 
wie durch die Poſt. Aus dieſem Grunde 
wird man in der Kanzlei des Staats— 
Sekretärs mit der Feſtſtellung der 
Reihenfolge geraume Zeit zu thun ha⸗ 
ben. 

Republikaniſche Richterkandidaten. 

Die republikaniſche Partrileitung 
von Coot Countyh, unter deren hier ein⸗ 
gereichten Anmeldungen man geſtern 
die Bewerber um Richterkandidaturen 
vermißte, haben die betreffendeLiſte nur 
in Springfield eingereicht. Sache des 
Staat3-Seiretärs ift ed aun, fie dem 
Gountgelert zu übermitteln, und ver 
läßt fie der Wahllommrffion zugehen, 
Die eingereichte Lifte fi folsenbe: 

Kreidrichter (an Stelle des zum 
Bundesrichter ernannten Herrn George 
A. Carpenter) Yrant PB. Schmitt; 
Superiorriöter (an Stelle ded vom 
Amte zurüdgetretenen Richter? Wil⸗ 
lard MceEmen), Thomas Taylor jr., 
Superiorridter, X. E. Barned, Xrel 
Ehytraus, George H. Dupuwy, H. V. 
Freeman. Neffe Holdon und ©. %. 
Brundage. 

Für den Kongreß: . 

AlE Bewerber um republifanifche 
Kongrekfandidaturen find von der 
biefigen Parteileitung biöher angemel- 
det worden: Martin B. Madben, für 
ben 1. Bezirk; Z.R. Mann, 2. Bezirk; 
2m. DB. BWilfon, 3. Bezirk; Michael 

G. Walfb, 4. Bezirk; Fred Lunbin, 7. 
Bezirk; D. D. Eoffey, 8. Bezirk; Geo. 
€. Fob, 10. Bezirk. Wie man fieht, 
bat die Parteileitung fich diesmal nicht 
teranlaßt gejehen, auch heuer wieder 
die Sache nes eorbneten Boutell 
vom 9. Bezirk zur ihrigen zu machen. 
In 7. Bezirk hat fi ala unabhängi- 
ger republitanifcher Bewerber um die 
Kandidatur Herr Wm. Grant Webfter 
auß der 27. Ward angemeldet. Die» 
fer erklärt fi zugunften einer gründ- 
fen Zalzenilon, 


fomie | 


W. Vail; 


lewie gegen Die 


Richtung in der Partei, ala deren 
Hauptvertreter hier im Staate ber 
Biedergreis oe Cannon anzufehen ift. 
Befonder3 befürwortet Herr Webjiter 
auch Berfaffungsänderungen, welche 
dem Volke das Recht fichern würden, 
bie Bundesfenatoren jelber zu wählen 
und bei der Gejehgebung das lebte 
Mort (Referendum) zu jprecdhen. Er 
ift Anwalt von Beruf. 

‘m benachbarten 11. Kongreßbezirt 
(Will, Dupage und Woodjtod County) 
ift der langjährige Kongregabgeorbnete 
Howard Snapp bon Soliet diesmal 
nicht in die Reihe der Bewerber ge= 
Er hat feinen Nebenbuhlern, 
Col. Ira €. Copley von Aurora und 
— W. Conn jr. von Woodſtock, 
das Feld freigegeben. 

Für den 6. Kongreßbezirk hat der 
Lorimer-Flügel der Partei den Ub- 
georbneeten W. %. Morley als Bemer- 
ber um diefandidatur angemeldet, und 
auch des Abg. Lundin vom 7. Bezirk 
bat diefe Faltion fih angenommen. 
Für den 13. Bezirk hat fie John €. 
MeKenzie von ‘oe DaviepCounty, | für 
den 14. den jegigen Abgeordneten Jas. 
MeKinney von Alebo angemeldet. 

Für die Vertretung von Kongreß- 
bezirfen im Parteivorjtand find von 
der Chicagoer PBarteileitung angemel- 
det worden: 1. Bezirt, Chauncey 
Demey; 2., .. D. Weit; 3., Cha2. 
Thos. J. Healey; 6., 
Homer C — J — A. Pain⸗ 
ter; 8., Jacob H. Marks; 9., Fred A. 
Buſſe. 

Als Bewerber um die Kandidatur 


für das Amt des Staats-Schatzmei⸗ 


ſters iſt von demokratiſcher Seite noch 
Niemand angemeldet worden; auf re— 
publikaniſcher Seite ſind vorläufig E. 
E. Mitchell von Carbondale und B. J. 
Dallan von De Kalb im Felde. Dazu 
wird mindeſtens noch Frank L. Smith 
von Dwight kommen. 
Für die Staats⸗Legislatur. 


Als Kandidaten für die Staatsle— 
gislatur ſind von den beiden Parteilei— 
tungen die bereits bekannt gegebenen 
Bewerber angemeldet worden. Die 
Shurtleff-Browne-Allianz iſt dabei 
nur theilweiſe berückſichtigt worden, 
zum Theil hat man ſich um die betref⸗ 
fenden Mandate garnicht gekümmert, 
zum Theil aber auch neue Leute als 
Bewerber darum angemeldet. Die 
Allianz hat faſt durchweg ihre alten 
Leute auf eigene Fauſt angemeldet, da⸗ 
runter auch Browne ſelbſt und den 
Senator Broderick, obgleich beide unter 
Kriminalanklage ſtehen. 

Für den 1. Senatsbezirk hat die 
Lotimer⸗Fraktion keine Bewerber an⸗ 
gemeldet, im 22. Bezick iſt dafür die— 
fer von der „Organiſation“ das Feld 
freigegeben worden. Für den 3. Bes 
airt haben beide Flügel für den Senat 

G. Lederer angemeldet u. für das Uns 
sa Kay Word und Wın. Dftröm. 
Die Auswahl der Bewerber im 4. Be» 
zit ift dem Goup. Deneen überlaffen 
morden, der fie noch nicht vorgenom> 
men bat. Für ben 5. Bezirk find von 
der ,„Organijation“ angemeldet worden: 
Walter Elyde Yones für den Senat, 
MWm. Tudor ApMadoc und Morton 
D. Hull für das Unterhaus. ApMa- 
doc wird aud) von dem Lorimerflüs 
gel empfohlen. Von beiden Seiten 
befürmortet wird auch die Wiederauf⸗ 
ſtellung von David E. Shanahan im 
9., ſowie von Edward Smejkal im 17. 
Bezirk. Für den 13. Bezirk empfiehlt 
die „Drganifation“: : für den Genat 
X“. E. Elarf, für das Unterhaus John 
A. Smwanfon und Mortimer A. Moo- 
te. 
für den bisherigen Abgeorbneten Siee- 
man in’3 Zeug. m 21. Bezirk wird 
bon der Zorimerfeite der Abg. Fred. 
E. Eridfon wieder empfohlen, die „Or- 
ganifation“ befürmortet hier für das 
Unterhaus Wm. H. Iroyer und Chas, 
J. Ryberg als Kandidaten, und für 
den Senat Mm. H. Dellenbad. m 
25. Bezirk Hat die Organifation fich 
nur um das Unterhaus “ gefiimmert; 
fie empfiehlt ald Kandidaten für diefeg 


Theodore XR Gieingst und Louis Huza - 


—————— — RAT 


bon der Lorimer- Seile empfohlen, hat 
aber fi und dazu den Senator Her- 
mann Breidt auch auf eigene Fauft an- 
gemeldet. 


Bevorfichende Bergnügungen. 


Ein mit Preistegeln für Herren und Das 
men berbundenes Pilnit hält der tohlbes 
fannte Deutjde Grauen - Kranz 
tfenverein am morgigen Mittwoch im 
Eurela:-Parf an Arving Park Boulevard 
und Bernnard Straße ab. Ein tüchtiges und 
erfahrenes Komite hat für allerhand Be: 
luftigungen für Alt und Yung’gejorgt und 
auch dafür, daß gutes Efjen zu haben fein 
twird. &8 find jomit alle Vorbedingungen 
zu einem fchönen Vergnügen gegeben, und 
der Feſtausſchuß erwartet eine ſtarke Bes 
theiligung. Anfang 1 Uhr, Eintritt 15e. 

Großes Piknit und Pteiskegeln veranſtal⸗ 
tet der Cleveland Grauenderetn 
am kommenden Donnerftag im Erzelfior: 
Park, Irping Park Blod. und Elfton Abe. 
Der jhöne Verlauf, den die Feite des Ver: 
eins bisher ftetS genommen haben, birgt da: 
für, daß die Befucher fich jehr gut amüfiren 
werden. Der Feftausfchuß, ver Alles forg- 
jam vorbereitet hat, ficht einem zahlreichen 
Bejuch entgegen. Das Pilnik beginnt um 1 
Uhr Nachmittags, der Eintritt Foftet 15c die 
Verfon. Kinder unter 14 Yahren haben 
Eintritt, 


In Zaſtras prachtvollem Grove in Lyons 
hält der Douglaß - Frauenper: 
ein fein Pifnit am tommenden Donnerftag 
ab. Alle Mitglieder, deren Familien und 
Treunde find herzlich eingeladen. Ein erfah- 
renes Komite hat für Pelujtigungen für 
lt und Jung geforgt, auch für gute Er- 
frifhungen, und da die Douglas: Damen 
ihr  vierteljährliches SKaffeefränzchen bei 
diefer Gelegenheit im Freien abhalten, wird 
e5 jedenfalis an gutem Befuch nicht fehlen. 
Anfang 10 Uhr Morgens. Tidets folten 25 
Cents. Die Toden Ave. und Lyons-Linie 
führt Direft zum Grove. 

Pilnif und Sommernachtsfeft veranftaltet 
der wohlbefannte Gefangverein Liederta: 
fel Ginigleit u fonımenden Samjtag 
in Meyers Grove, 26. Str. u. 48. Ave. Zum 
Feſtplatz gelangt man mit der 18. Str., 
Blue Island XÜve., 48., 52., 22. und Lyons— 
Linie oder mit dem Douglas Fark: Zweige 
der MetropolitansHochbahn. Die Betheilt: 
gung an dem um 4 Uhr Nachm mittags begin: 
nenden Zeit koftet 25 Ets. Die fröhlichen 
Sänger jorgen dafitr, das alle Befucher ge: 
nußreiche Stunden verleben werden. 

Die beiden Vereine Shleswig-Hol« 
fteiner Gegen. Unterftüßungs 
VereinudSchlesm-Holftl.San- 

erbund veranftalten am fommenden 
Sonntag im Glm Tree Grove, Endjtation 
der Irving Park PBlod.-Linie, ein großes 
Nifnit u. Sommernachtsfeft, verbunden mit 
DVreistegeln u. jonftigen Wolksbeluftigungen. 
Da mehrere Damen dem Komite ihre Hilfe 
zugeiagt haben, wird es an einer guten Kit: 
che nicht iehfen. ferner ift für gute Mufit 
und Getränfe geforgt. Die Sänger werden 
einige ihrer jchönften Lieder zum Vortrag 
bringen. Leder Freund der Schleswig-Hol- 
fteiner follte fi mit Ahnen an dem Tage 
einigen Stunden der Freude hingeben. 


Ein großes Pifnik veranftaltet am Tom: 
menden Sonntag in Gadens Konzert:Gar: 
ten, Madifon Str. und Desplaines Ape. „der 
Gejelligfeitstlub des Erften Ungaris 
ihen Gefelligteits: und Kran: 
fenunterftügungspverein®, Der 
Verein Tadet zu dem um 9. Uhr Dlorgeng be- 
ginnenden Felt alle Mitglieder und Freunde 
nebjt Familien ein und fichert ihnen viel 
Vergnügen zu, denn der Feitausihuß trifft 
große Porfehrungen, um Groß und Slein 
zufrieden zu Stellen. Die Madifon Str.: 
Linie und die Garfield-Hohbahn Führen 
zum Rarf. 


Das große triertfche Volksfeft, welches der 
Trieriſche abhängige Bru— 
derbund alljährlich feiert, findet am 
kommenden Sonntag im Aſhland Grove 
ſtatt. Die vom Feſtausſchuß getroffenen 
großartigen Vorkehrungen rechtfertigen die 
hohen Erwartungen, mit denen man in den 
Kreiſen des Vereins und ſeiner Freunde 
dem Feſte entgegenſieht. Tanz, Kegeln um 
werthvolle Preiſe, Volksbeluſtigungen aller 
Art uſw. werden den Beſuchern die beſte 
Gelegenheit geben, ſich prachtvoll zu amü— 
ſiren. Der Eintritt in den Feſtplatz koſtet 
25 Cents. 


Die Vereinigten Logen des Ordens der 
Ehrenrittter und -Damen veran— 
ſtalten am kommenden Sonntag in Wolfs 
Grove, Evergreen Park, ihr jährliches Pik⸗ 
nit. Für die Beluſtigung der Theilnehmer 
iſt hinreichend Sorge getragen. Die Züge 
der Grand Trunk-Bahn fahren um 10:80 
und 12:30 vom Dearborn Str.-Bahnhof ab 
und halten an Halſted Str., Aſhland Ave. 
und Chicago Lawn. Die ganze Fahrt nebſt 
Eintritt in den Park koſtet nur 25 Cents. 

Der Thüringer Verein und 
Männerchor veranſtaltet am kommen—⸗ 
den Sonntag im Eureka Park ſein 30. Pik— 
nik und Volksfeſt. Mitglieder und Freunde 
ſehen dem alljährlich wiederkehrenden Feſt 
mit froher Erwartung entgegen, denn die 
Vorkehrungen ſind mit gewohnter Sargfalt 
etroffen, und Preiskegeln, Tanz, allerlei 
ee ee und für Feinfchmeder die 
echten Thüringer Bratwürfte ftehen in Aus- 
fiht. An ftarfem Beſuch iſt nicht zu zwei 
feln. Das Feit begint um 2 Uhr Nachmitt: 
tags, Eintritsfarten often 25 Cents. Im 
Vorverkauf gelten fie für Herrn und Dame, 
an der Kaffe nur für eine Perfon. 


Seftion 3 des Bayrifdh - Amert- 
tanifhen Vereins feiert am. fom- 
menden Sonntag in Maier Grove, Ends 
punft der Lincoln Ape.-Linie, ein Baskets 
Nilnit und Sommernadtsfeft, das um 11 
Uhr Vormittags beginnt. Eintrit $1, wofür 
Getränfe frei. Glüdsrad, Preistegeln ufw. 
bilden daS Unterhaltungsprogranm, 


Ein mit Preisfegeln verbundenes Basket: 
Bitnit Hält die Groß Part-LogeRr. 
9 vom Orden der Hermannsfchiweitern am 
Dienftag, 26. Yuli, im Erzelfior-Part ab. 
Das Fyeft fteht unter der Leitung der Damen 
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follte ein Spar - Nonto in biejer 
Bank Haben. 


Eine Spar » Einlage würde ihn 
beranlafjen, mindeftens einen Theil 
feines Verdienftes zu fparen. Diejes 
würde ibn vor der Gefahr ihügen, 
das Geld zu verlieren oder gu vers 
Iöwenben. E3 wide ihm 8%, das 
Jahr bringen. Auch wiirde e8 ihn 
Gefchäftsmethobe Iehren. 


Es miürde eine audgegeirhnete 
Sache für Euren Sungen fein, eine 
Spar-®inlage in diefer ftarken Bank 
zu haben. Laßt ihn heute mit einem 
Dollar beginnen. 


SECURITY, BANK 


Milwaukee Ave. cor. Carpenter 
didoſa 


Katharin⸗ Oberbillig, Präſidentin; Minnie 


Saſſer, Vorſitzende; Bertha Backhaus, * 
kretärin; Juſt, Schatmeifterin: Rosie, G. 
Schulz, Heinze, Kunzen, Giffy, Klinkert, 
Gerte, Zibolsti, Wende und Kaftner. Außer 
dem Mreistegeln werben allerlei Molläbelus 
ftigungen vorbereitet, und der Feſtaus ſchuß 
ſieht namentlich darauf, daß es an ſchönen 
Preiſen nicht fehlt. Ein genußreicher Tag 
iſt den Theilnehmern ſicher. Der Anfang 
iſt auf 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt, der 
Eintrittspreis auf nur zehn Cents die Per— 
ſon. 

Ein großes Pilnit mit Preistegeln ver: 
anftaltet dee BPocahontas-Frauen: 
verein am Mittwoch, dem 27. Auli, im 
Erzelfior Rark. Der Feftausichuß ftellt ſchö⸗ 
ne Preiſe in Ausſicht und hat auch für ſon— 
ſtige Beluſtigungen geſorgt. Das Feſt be— 
ginnt um 1Uhr, der Eintritt koſtet 15e. 

Die Harmonie =» Loge Nr. 3, Or: 
den der Hermannsfchiweftern feiert am 
Mittwoch, dem 27. Juli, große Beaıntens 
Inftallirung in der Wider Parf Halle, 
North Ave., nahe Nobey Str. und Milwaus 
fee Ave. Die Feier, Die um 8 Uhr NUbends 
beginnt, wird mit einem großen „Yanch 
Drife verbunden, nusgeführt von 24 Mit: 
gliedern der Loge, urd wird jedenfalls jehr 
ichön verlaufen, Mit Tanz wird der Abend 
bejchloifen werden. Der Eintritt foftet nur 
10 Tenuts. 

Der Pfälzer 
veranftaltet am Sonntag, 
Fureia Rarf jein 13. Pilnif. Das übliche 
Preiskegeln, der beliebte Derthemer 
MWorihtmarkt" und andere Beluftigungen 
werden das Feft, daS um 2 Uhr Nachmit: 
tags feinen Anfang nimmt, verfcönen. Es 
ift ausreichend dafür gejorgt, dak Alt und 
Sung Sich in gewohnter Art amüfiren und 
einen genupreihen Tag verbringen können. 
Der Eintritt foftet 25 E18. die Perfon. An 
der Spitze des fehr thätigen und erfahrenen 
eftausichuffes fteht die Präfidentin Anna 
Hora. Bei Negenmwetter findet das Felt im 
Saale ftatt. 

Sein 6. Bilnit und Sommernachtafeft 
veranfialtet der bdeutfche DVerein Prinz 
Heinrich Nr. 1 am Sonntag, 31. Auli, 
im Wihland Grove. Mreisiegeln um hohe 
Geldpreije, Wettlauf’n, Topfſchlagen, 
Tanzmuſit und allerlei Volksſpiele wer— 
den die großen und kleinen Beſucher jeden— 
falls in angenehmſter Weiſe unterhalten, wie 
das ja bei allen Feſten dieſes Vereins der 
Fall zu ſein pflegt. Der Anfang iſt auf 1 
Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, der Eintritts— 
preis auf 25 Cents die Perſen. Am Vor— 
kehrungsausſchuß ſind die Damen: Emma 
Stamm, Präſidentin; Franziska Pankoni, 
Auguſte Zieſenhenne, Katharine Lichtenthal, 
Herm. Dahms, Louis Matern, Balthaſar 
Kilb, Joe Rahn, Anna Fiſcher, Hedwig 
Hauſſen, Henriette Henke. 

Der Jſabella Frauen-Verein 
hält am Sonntag, dem 31. Juli, ſein Piknik 
und Preiskegeln im Garden City Grone in 
Lyons ab. Die Berwyn-Linie, welche an 
Ogden Ave. und 40. Straße ihren Anfangs⸗ 
punkt hat, führt zum Piknik-Platz. Die Li— 
nien der 40. und der 22. Straße und der 
Ogden Ave. und Linien, welche dieſe kreu— 
zen, ſind durch umſteigelarten mit der Ber⸗ 
wynlinie verbunden. Das Piknik beginnt 
um 10 Uhr Morgens, Eintrittskarten koſten 
25c. Kinder unter 12 Jahren haben freien 
Eintritt. 


Das vierte, allgemeine Heſſiſche Volks— 
und Sommernadhtsfeft, veranftaltet von dem 
Naffauerlinterf.- Verein, fur 
heſſiſchen unterſt. ⸗Verein und 
dem Heſſen-Verein von Chicago, 
wird E Sonntag, 7. Auguft, im Grzelitors 
Park, Irving Park Blod., nahe Elfton Une., 
abgehalten werben. Ein rühriges omite ift 
{hon längere Zeit an der Arbeit und wird 
dafür forgen, dak fi Jung und Alt, Groß 
und Klein, nad) Herzensluft vergnügen Zön= 
nen. 
Rhein, zu Diefem yet importirt, fommt zum 
Ausſchank, auch wird es nit an Lederbiifen 
fehlen, die an Die alte Heimath erinnern, 
Spiele für Kinder und jonftige Ueberras 
fhungen find vorgefehen, und befonders 
wird auf das große Preisfegeln für Herren 
und Damen aufmerffam gemadht. Hiübfche 
und nüsfihe Preife fommen zur Bertheis 
lung. 


Die Bereinigten Shmweizers 
Vereine feiern das —.. Unabhän: 
gigfeitsfeft am Sonntag, 7. YAuguft, in dem 
fhönen Spring Hill Grove, And, Der 

„Schweizer Männerchor“, der „Grütli Mänz 
nerhor“ und ber „Schweizerflub - Sänger: 
bund“ werden fingen, der „Schweizer Turns 
verein“ und ber „Helvetia Turnverein“ 
nebft Damenklaffen werden turnen. WUußer: 
dem gibt e8 Wettfpiele für Kinder und Ers 
mwachfene um fchöne Preife, eine Tyeftrede des 
Konſuls Arnold Holinger, Preistegeln um 
großartige Preife, gute Mufif und fchmads 
hafte Erfrifchungen. Drei Sonderzüge fahr 
ten um 9, 10 und 12:30 Uhr vom LaSalle 
Str.:Bahnnhof nad) dem Feftplat ab und hal= 
ten an 31. und 63. Str., in Grand Croſſing 
und in South pe ds Die Rüdfahrt wird 
um 7 und 7:30 Uhr Ubends angetreten. Die 


Grauenberein 
3l. Aufi, im 


Dar hin und > nebft Eintritt in den 


art Foftet 50 Cents 


Der Rheinifhe Verein veranftals 
tet am Sonntag, dem 7. Uuguft, ein Pils 
nit und Sommernachtsfeft in Scharts Gars 
ten am Gndpunft der Lincoln Ape.-Qinte, 
Für die Unterhaltung der Theilnehmer wird 
durch Preistegeln für ** und Damen 
Voltsbeluftigungen aller Art, Tanpmuftt 
uf. geforgt fein, und für bie DS Eintrittöe 
gelb F jede Perſon ſechs Getränkemar⸗ 
ken. Es ſind alle Ausſichten vorhanden, 
daß die Inſtigen Rheinländer wieder einen 
frohen Tag verleben werden. Das Feſt be⸗ 
ginnt um 2 Uhr Nachmittags. 

Ein großes Pitnik und ra — — 
veranſtaltet der Yumboldt Grauen 
berein am Mittmod, dem 10. Auguft, 
im Erzelftor Part an Yrbing Part Boul, 
nahe Elfton Une. Preistegeln, Wettlaufen, 
Zanzmufit und allerlei Volksfpiele werben 
bie großen und Heinen Befucher in — 
ſener Weiſe unterhalten. Auch hat das Ko⸗ 
mite für gutes Eſſen und Getränke Sorge 
en Die Damen vom Ausfhuß * 

chlag, Pen: R. John, Q, 

Rath, Trombridge, M. Wafeled 
Jaeger. Der Anfang ift auf 1 Uhr Nadıe 
—* feſtgeſetzt, Tidets 10 CEts. die Per⸗ 


Der Oldendurger Frauenver—⸗ 
ein feiert am Sonniag, dem 14. Auguſt, 
im Exzelſior Park ſein elftes Piknik und 
Sommerfeſt. Der —— hat für al⸗ 
lerhand rg de Yung und Alt 
geiorgt und fehr fchöne Preife für ? Bas Rreis: 
—* eln angeſchaäfft, das bon 2 bis 8 Uhr 

end tifinbet. Die Damen Marie 


Ein befondvers feines Tröpfchen dom - 
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Tobesfäle. 


adſtehend veröffentlichen wir die Namen ber 

Deutichen, über deren Tob bem Befundheitdamt 

Meldung zuging: 

» Annenberg, Tobias, 71 si 
Yuchrer,_ Dora, 63 %.; 85 
rg — 68 Si 08 

Seßß, 56 3.; OL gr 
——— ab db, 9%; 66 ®. Sipifion®tr. 
Lampe, Ulamn, 5 J. Ein Glartnda Sir, 
Meiiey, Martin, $ 3; 1800 Wells Str, 
Major, Eliza, 71 J.; L 2 Une. 

Neumann, Biden, © a & 
Nö Beriopn Ave. 


Oswald, fFred., 
1136 Fulton Str. 
; 540. 


rad, 8 atles, 3 
abn, agdalena, 3% 108. 
Riele, Benedictine, 81 ‚ IB Dayton 
Rasmujfen, Unna, 9* ; 649 Centre 
Riedel, Oslar, 44 MM. laes, 
Thomas, Merrid, iR abijon pe, 
Thomas, Labinia, 77 5319 vakewood Ave. 
Vedder, Hannah, 60 J.; 483 Talman be. 


Banferotterflärungen. 


um Ent aRus bon on ihren BerBindlichteiten 
* En Diftriltögericht nad: 
warb, 20 wen Up. — Ber 


Robert B. 
——— 5. 49; — 
Kr m Bay — Ber 


bi —A ite a: & 
inblichte An 
Kohn . — Verbindliche 


Cromder, Jolie 
keiten, Pe ak Ken at 


3564 Rhodes Une, 
18 —— Ude. 


— 


wurden eingereicht von 

Jeſſie gegen Albert Sels, raufame Behandlung; 
Thereſa gegen — — Trunkſu⸗ ‘ 
Fannie gegen tattijon W. Chaje, Verlaffen; d» 
win T. gegen Gtta zu Verlajfen; Julia ges 
gen Chefter W.-La Mare, Verkafien; Keanette x 
ge Iohn Duin, PVerlafjien; Lillian gegen Yohn 
gaifiey, oraufame Vehandlung; Mae gegen Guy €. 
Turner, Verlafien; Harry gegen Shandel_PBerper, 
Verlafien; Mprtle gegen Marvie Sprowl, Chebrud; 
Helga gegen Joleph Schleger, graujame Kehandlung; 
Ulma gegen Harry Steinwart, Ehebruch; Dlive 
gen Edward %. Herrmann, Yigamie; Roje gegen 
William Parlinjon, graujane Vehandlun Laura 
esen Alfred D. Hoffmann graufame Befandiung; 
elia gegen Nicholas 2. granjame Bes 
handlung, 

Robert 7}. gegen Eva Biderdile, graufame Behands 
fung; Walter W. gegen Sophia- Bidermann, Che: 
bruch; Elma gegen Thomas E. Philipps, Berlafs 
fen: Sofie gegen Jofef Varerfa, graufame Behand» 
lung‘ Sophie gen Frank Begott, araufame Bes 
—— ſtittie gegen Clifford Wiltiams, Ber: 
aſſen 


onnors, 


— 
Diniktbericht. 


Chicago, den 19. Yutt 1910. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 
Winterweizen, Nr. 2 roth, $1.11—81.194; 
Nr. 3, void, $1.10-$1. Nr. 2, hart, $L.11— 
$1.12%; Nr. 3, bart, u * Fi, 
Srühbjahrsmweizen, Nr. —— 
Mais, Nr. 2, 64640; Ar. 2, — 666 
2, gelb, 64355 650; Nr. 3, 6er; 9 4 
She; Ne. 3, geld, Hab; Ne. 1 ble. 
Hafer.Nr. 2, — 9e; Nr. 2, weiß, / —4; 
— IT 408: Nr. 8, weiß, 4—40; t. 
4, meiß, ae; Standard, H44Kr. 
Rennen Ne. 2%, ib; Nr. 3, Grid; Nr 4 
6 Nc. 

Gerste „Malting“, 69-706; „Mixino“, 
„Sereening3*, 40—5öt. 
Mehl. „Winter Dass. 

Roggenmebl, 83.80 


50-60 ; 
85.10-85.20 das Wab; 

$4.10; Minnejota Hard % 
tent, Straight u Bags“, 


85.10-85.25; 
beiondere Marten, $6.70, 


Heu. (Verlauf auf den Beute) — ae neues 
Timothy, 821. $21. 22 rt. 1, $19.50-$2%0.50; 
beftes zu $15.50—816.00; do., Nr. 1, 
$14.50—$15.00; Nr. 2, $ll. 00—$18.50; Badheu, 
N . 


Timotby:GSamen. 4.8 
$5.25. 

"Gafh Lots“, $7.00-$11.00. 
Del 


„Said Lots“, 


Kleefamen. 


Standard, weiß, 150..... 
75 


Headlight, 1 
Gocene 


ehe tob, per 5 
do., gereinigt, ver 5 
Terpentin 
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- DU u 


&: 


Schlachtvteh. 

Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Rinder, 
$7.75—$8.60 per 100 Pfund; mittlere biß gute 
Corte $6.35— 87.75; mittlere bis ausgefuchte 
Kühe, ER 25; gute bi8 aüsgejuchte Kälber, 

71.50-88.75 Bullen, gute bid ausgejuhte, 


1.50 
Schweine. Gute a aus geſuchte Polelwaare, 
$8.10—$8.65 gi ar? gute bis auäges 
fudhte (zum A 88.55—49.00; mittlere 
bis — feifcherimaare, 3988.90; 
gute Bis .75 80. 00. 
„Stag8”, 
... fe. als — u ‚100 Bfb., 83.25— 
4.00; „Beeding Giwes“ 85.00: Hear⸗ 

ir 4.5 .90; —3 Lambs“, 86.30 ⸗ 


Moltlerei·Produtte. 
Butter— 


„Creamery“, 5 das Pfund.. 
Nr. 1, das Pfund f 8 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies“, extra, — Pfund. —* 
Nr. das Pfund 
„Kadiese, 
Nadiaare, das Pfund.. 
EN fe Woare, ohne us 
riſche are, ohne ug bon 
Derluft, vr Dutzend wur sus 
rüdgejandt 
do. ihn eingelölofien).. 
„Firſts“, das Dutzen 
„Extras“, 


— 

—E „Twins“, das Pfund.. 0.144 15 

„Jarns Americas, das Bfund..... — 
ies⸗das Vfunb..::: 0.1 15 

rd , das, Bund i — * 0.14 
weizer, da ET ETERERN Ih). 

Limburger, das Pfund...... — — 

Geflügel und Kalbfleiſch. 


e3 (lebend)— 
Hühner, das Pfund, .noooonunene 
"Springs", das Dund. ooo0n0en.. 
Sühne, das Pfund „.uresoneree 
Frutblipner, das Pfund.. 
Gänſe, das Pfund. ....... söo+00 
Enten, da3 Pfund.ccnoncese ao. 
Geflügel (Eisipeiher)— 
ühner, das 
tuthühnet, das Pfund........ 
— 


Kälber — 
—* d, Suse , das Pfund 0.09 
d. Gewidt, das Pfund 0.09 
8 Dan. Genidt , das Bund 0.10 
Gemüfe und — Ooſt. 
Aepfel, neue, der Korb 
iironen, Kalifornia, die Kiſte 
rangen, Kalifornia, die Ki t.. 
— — + Be —— *** 
irſchen uar 
Dllenmen, 24 — 


Pa En uchte Ferkel, 
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Imebobnen, — 100 BE. Fr —.15 
Neue Kartoffeln, Carlabung, Bufhel 0.538 —0.65 


ir Herren. 


* Neuheilen, nut 
gaßtkhum 


Dinner finden — Sitfe und — gegen, 
Nieren: und Blaſen⸗ 


Brennende Schmerzen, a —* 


Ehe 


# 
ae —* N "a 


— 


} ton Eu 4* 


— — 


F 


—— erbd ri 


Dr. A 260 State Sir. 


Bwiſchen Jackſon Ta Ban Burn Bir. 


ee een 5 dom Bis'1d — Abends, Montag und Donnerstage 


Der Gru:;beigentbumsmarkt. 


Fol ende Grundeigentpun ums3-Uebertragungen ie 
per Obhe bon $1000 9— darüber Kun amts 
lid eingetragen: 


Sohnion Str., 831 ®. nördl, von W. 1 
f , 310,000, 100; Mag Weller an en = 
Seavitt Str. * 175 8. füdl. von Le Moyne, Oſtfront, 
5 oh. ; Bred. Lebow u. Und, an at: 
t 


im 


Madiſon Eır,, 25 . meitl. von Waller Upe,, Süds | 


gem: 25 bei 1; George Duinn an Fred. W. 

soudfoot, $2500, 

North Ude, 49 F. nördl, von Girard Gtr,, Norde 
tont, 24 bei 126; Frank Gitteon an Myer Far 


plan, $2210. 
Part Une, &0 W. dfl. von Oakley, Nordfeont, 20 


bei 124; Gatherine Short an Yohn Grunau, 


Volt Etr., 78 ®. bon Miller, Nordfront, 26 
33 000; Ellen FR an Quifeppe 8 


— Ave., Wa 8 ndrdl. von Diverjey, Oft» 
e 


tont, an 125; 
! m 3 orge U. Itrich an John 


Superior Str., 
font, 24 bei von Mobey, Süd: 


10; 
Subrbier, 82100 Beederie Schultz an Richard 


Superior Str., © 5. meftl. von Rodiwell, Sid t, 

25 bei 123; Vito jecule an Meter Gitera, — 

Weibington ' loo., 150 —3 F. a von Dalley Upe., 
{ e ofe b l 

Yan ph W. Geldig an 


. öftl. von —*5* itd » 

bi8_ zur Gifenbahn; Kanes w Pe 
öftl. von Lalewood, Nordfront, 18 se ber 151} 

Frant B. a an — M.Rodhold; 814 10, 

— lie DB a Harvard, MBeftfront, 

m s 

a oloman an %ohn Die 


Bot wort Ape. Sudweſt-Ecke Waveland, Oſtfront, 
530 bei a Hohn Sufmeyer an ee tube 


euf; $25 
Gornelia — 127 F. weſtl. von Lincoln Str., 
— 124, Frances Baldwin an 


Südfront, 

Unna z, Bel 

arragut pe. 139 12 weſtl. von Aſhland Ave., 
Barzaaut 47 bei 126, William ©. ee an Uns 


drew Alkerberg; gt: 

Fullerton Ave. l. von plan, Siüds 
front, 25 bei w —* von Gharies Niefer an 
Harry Surfin; $4500 

Des gleiche ae, Harry Surfin an Kayman 
Surlin; 

Hamilton Ade,, 250 F. Oft: 
front, 25 bet 124, barles 
Kopp; $2000. 

Leavitt Str., SüdmweftsCde Berteau Une., Oftftont, 
ad: 124, Julius Brunton an Spencer Heinkl; 


ei. von Evanfton, nn 
front, 33 bei 108, ouis C. Vanuxun an Andrew 
Strandin; 81820. übt. 

d 


Ayers Une, 119 $. von Sunnpfide, pr 
tont, 75 bei a Le C. Tryon an Carl A 


eberlund; 
Bernard Abe., Norpmeit:Ede Leland, Dftfront, 58 
& &. Co. an Kohanna D’Shaughs 


bei 125, ©. T. 
neſſy; 82700 
Central varte Ave., 58 F. ſuüdl. von Grace Stt., 
Oſtfrent, 33% bet 195; -&: Sage an Wlbert 
A. Nufferl; $3200. N 
Fullerton Aber, ——— weſtl. von 38 Sud⸗ 
u 25 bei 125 Brown jr. an Bendit Wil: 
in; 
Lawrence Abe,, Nordoft:&de Chriftiana, Süpdfront, 
41 „ee 125, George Gauntlett an Milltem & 9. 
Parey, 8 u 
64. Abe. 58 %. füol, von Warner, Oftfront, 
504 bei ot, un G. Clarke und Lilian %. und 
Gore &. Clarfe und Lilian F. . Gora_ 9. 
Clarke, alle von Bolton, an Dliver 9. Watfon; 


20,168. 
u „Abe, N., Süpmweft-Cde Warner, Dftfront, 158 
Eltot G. Starte an Oliver 8. Watjon; 


t 2606, 

a:fted Eu 125 füdf. don Eaftman, 
To liam 9. Ku) an Auguft Bulom; $8200. 
Dsgood ie 493 füdl. von Genter Oftfront, 27 
bei 100, Greber! Waßınan an dam Keifen⸗ 
berger; 
Superior > 
feent, Philip 9 


I. von Gorneli 
ala Galten an 


Peter ſon Ave. 


48 weſtl. von Sed wick, Nord⸗ 
Krone an Emil ® Beraman; 


Abe, 214 nördl, von 87 .Str., Oftfront, 24 
» te 195, Met Gatherine MeLaughlin an George 
und Martin Yurkinard; 83750. 
Michigan Ape., 87 #5. nördl. von 90. Str., Weſt⸗ 
ger 21 bei 71, und 3 andere 2a elfen, helps 
2. Hoyt an MA. M. Fuller; 824,01 
m „pla., 200 5%. Bitl. von Stewart Ane., —— 
>) bei 25 T lephine Peterſon an Sylveſter M 


a 8400. 
tl. von Morgan Str., Süpfront, 
"Fe die, Michael Ruftiwicı an Magdalena 
En 4800. 
; weftl. von. Sermitage Ave. Nords 
“ron, 51 124, Michael Ezelusnit an Staniß» 
320 
45 u t * 035. Nordfront, 19%. bis 
zur zn * Gð. Brice und Gatte an Ehriftian 
Hanſen; 
550 weſtl. von Prairie, Nord» 
Su Ni, 201, Hietor E. Dlfon an Carlo 


‚ $2200 
v er Ave Nord: 
tonl, 24 si Gt * Glover an Antonio 


antoan; $1200. 
' Ane., 631 ae von 71. Str., 
Eee "Sing el 9 150, vVavid Miller an 


Alonzs C. ee, & 
"Be A Sa. Se an "op B. Kent: 


‚ nörbt. von 60,, Weftfront, 


83500. 
Garpenter Str., 100 % ergens 


5 ber 124, Fred Baerfteher an Yno a. 


thaler; 23300. von 58. Str., Oft: 
Emerald XAve.,, 388 — an Robt. 


— Ah, — 120, 
— nörbl. von 78. Ste, Oft: 
ded an Gideon 9. Domtle; 


Id n m 
— 28 bet 154, mE 

ſüdl. von Bladhawt, Weſt⸗ 
Staner 3 ie 8. Ambierowicz on Ludwik 


Gadomsti, $6875. Armitage Ave., Weſt⸗ 
Sumbolbt Bine. va = Giyman an Joiephine 


kur % 
wiiend der u 
— n a 
idelfon, b a 
‚, 186 F. weſtl. von Robey * 
— "SH bei a ne Taniy an David 


Gelibter und F öhl. von Hopne, Südfront, 24 


Grand Ape,, 73 L 
bei 9%; Ios. Cohn an Hermann Zyra 
aulina, —8 

0, —* — a a as 5 Mary A , Mans 


; John 
di. von North Ave, Ofts 
ee Re Ri re Rogirot an Katarzyna 


ei 1 
ae, SE, amt. von Reben Eit, Eis 


front, 48 bei 132; oſephine — an David 


os lau, 
** Un. * uͤdi. von Taylor Str., 
3 bei 116; Mebeccn Friedman und 


82. 
Hi 5. Sam „ben erhienai Ane. * 


ei“iza; Siaf F. Nelſon an Fran⸗ 


14. Str. und W. 14. 
a Epftein an 


E Ade., Rordfront, 
u Beibier an Bertha Klein, 


Nordfront, 5 bei 100; 
— er oflommiifär, 


pis 
[, von min Ube,, 
Dlviften Cie. « 2 a wer 8 — an 


Ai in . em 
* Ei io Sa. — 44 * a Moibem 


Bu 

wel. von N. 48. Ave. > 
95 hei 8 v0. . Broomell an 9%. 

ward 


3 
Das ſelbe at um; &. Edward Darlow an 


Lena ey 
{. von 49, Üne,, on 
* 0,8. ER, Martin an Chas. : 


ont, = ER oo an 
Öfl. von N. 4., Norbs 
a Abe, 3 RE Heinfinger an Erz 


Wen 
k üdoftede mlin Ave., Nordfront, 
Yo — — an Marla Rey⸗ 


M. Reynolds an Martin 


füdl. von Dan Sum 
inentfum; Katın I.Öre 


— bon Millard, Norde 
y %. Green an George F. 


ſudl. von Wabanſia, Dr: 
108. Cpriken E. Peterien an Die 


Bat Sr 


” Off “ Be 100; 
lace ront, e 
— und Ba met Rubin 


— 2 


oo are, —— sit, 
* MER u. Und ibn 


3 
8, $2087. 
Daleide Eigenthum; 
Ei Son, u 
—— 
‚be. 
a 5 bei — 


Ban Büren Sir 


bon_&. 53. Abe., 
Sr 


et Be $ Sofeos 3. Galat an 
5 nme, 2 bon m feine me 


bg GR ge, Winthro Court 
2 Mi 125, 3 midt an 


660 6. nordl. von! 


— Ba 


— m. —— bon Yan @idlern 
4 bei * arsch sc &CO. 215 — Ste 


Wir fabrisisen Über 70 Usten Bruch⸗ 
Bänder, ein aut baffendes Band fürr 
wg bon 6de aufwärts, einfeittas und 


Ka, rigen A, Kling 
a, Im di SE: Han 


tfadrene Banba e Serren unb 
De —— uk ir ®; 
ans von 9’ Bis 12 h 


“"HOTTINGER’S 
BANDAGEN -FABRIK,, 


Ede Milwaukee und Chicago Ave, 
Thurm⸗ Uhr⸗Gebüäude. — 
Nehmt Elevator — 6. Stock. 


Zuverläſſige 
ABZahnaͤrbeit. 


Die Beute, bie Gelb ſparen wo 
Befted Diatertal, feine Ardelt, wiebrigfte 


Ben Geioiklungen.. 80 | ei 0. 
5 ungen 


Volles Gebih | 
RD : Stein Zähne 
Beſtes Gebiß 


Bitalifiste Duft fur ſchmerzloſes vc⸗ 


Zã ihn e 2 


—— L 


nen Jahre we 


Union Dental x 


(&tadlirt 15 Jahre) 


289 Wabash Avenue, Su" 
PR OR AOEN Te 


—— — 


und e 


Heilt Euren Brud 


mit unjerem untberteeffs 
ae pezial:Bruhband, 
weiches ohne Schmerzen 
us Kindern, Frauen unb 
Männern Tag und Naht 
getragen werden fann. — 
Wir: fabrisiren außerdem 1 ver ſchie dene 
ten, von 81.00 aufwärts. — Elaſtiſche Strümpfe, 
* von *1.60 aufwärts. Leibbinden 
für Gebärmutterſenkung, Mas 
beibrühe, nah Operationen 
und für — eib, vom 
2.00 aufwärts. Gerade palter, 
inftlihe Beine, Urme u.1.m,, 
u Fabrikpreiſen. Krummi 
Ucken, Beine, Füße und alle 
anderen Verwach ungen — 
mit unſeren ppara 
heilt, Wir haben das "art J 
größtes Bruchband⸗ und o 
paebiſches Bandagen⸗ Gef a 
owie * eigene J in Amerila. Unter⸗ 
> an? An npaff 2 2 Biene duneig Deuts 
n Spezialiften. Anhaber seihnunge® 
und Diplome für * Chirurgi 
Dr. ROBT, WOLFERTZ. Präfident 
60 Hifth Ave., nahe Randolph Str. 
Senilt. de bis 6 Uhr Mbends: Sonntags 
9b Uber. — BrauensBandagiit:Berienung 2 
Ba 


Bruchbänder. 


Einfew und dbappelk, 


- Rommt au und auerft. e rt Eu 

Mühe umb — 

bänder ſind die billigſten und beſten. * 
Behlkes Deutſche Apotheke, 


441 &, State Straße, Ede Bed 


Dr. Weintraub; 


Wiener Spezialarzt/ 
für PBrivat- und Harnkrankheiteniben; 


Männer 
———— 1893. Rath freih 


prechftunden: Täglich von 10 Ihr Vorm, 
ir 5 5: Abends; Dienitag, — und 
Saumſiag, id Borm. bi⸗ Uhr Abends. 
Sonntaas von 9 bis 12 


Simmer 211 (2. Floor), 112 S. Glartt 
Strafe, Ede Wafhington Straße, 
Ehicago Opera Houfe Bldg. 


HEUMATISMU 


Men geheilt durch 
hrages Nihenmatic Gare. 

Bıele Sabre im Marite. Taufende bon Gele 
lungen. Keine Seblichläge. In der vanzen Welt 
berlauft. Die fhlimmiten Fälle geheilt, bon ix 
gendmwelder Urfade und ganz glei wie lange 
Son beftehenb, Sreied8 Buch über Hetlung bon 
Rbeumatiämud, und Zeugniffe, 


Schrage’s $1,00 00,000 CURE 


Glart &tz. uud e. ua —8 


Bekannteſter 
Optiker 


der Nordſeite. 


E. a 
2630 Lincoln Ave. 
Auch Sonntags O1}. 


DeaB80tbofa® 
Borscn = 
& Co., 
„Potter. 215 Dearborn Str, 


bon Dinge er ht, e 


gegenüber der 





Sors 





a etc. 


Voros Knit und Mafhen Unterhemden 
und Hofen für Männer— regulär für 50c 29c 


verfauft — zu 


Voros Knit und fein gerippte Union An 

züge für Knaben— Größen 24 bis 34 — 

regulär fiir 50c verfauft—3U........-. 

Seidene Fowur-in-hands für Männer — 

aus 50c-Sride gemadit, pradjtvolle Mus 

Fer? SEBLTRBE BED... 442.50 00% 
wo +. 


7 Gents Für Strümpfe 


ie das Baar für ſchwarze und | Iohfarbige 


er 














It 
NE 














baummollene nahtloie Männer- Strümpfe & 
—— Farben —+regulär für 12t2c My 
3 Baar verkauft. 

das Paar für ſchwarze gerippte baum- 

wollene Strümpfe für Kinder — Größen 


6 bis zu 912. 





6 i 


Shirt Waifts für Damen, mit GStiderei- 





Front — niedriger Hals — requlär für 
98 verlauft — ZU......so000sennene S 
\ Storfet - Bezüge für Damen, mit Sticke⸗ 
rei und Spigen befeßt — regulär ver— 19 c 
% 8 Y fauft JJ —* 





U. 
en: Krüge und, 
b Teller 


Jugs und Spudnäpfe — Tonwanrt, 
- inz und ausmendig alafırt — 
merth 10c, zu 
Snuce : Geichirre 
fanch Facons werth 
Räumungsverkauf, zu 





— einfache weiße 
4c — 


I = 


Sommer: s Schuhwert 





\ 





















u. Kid, leichte u. Schwere Sohlen, hohe 
od. niedr. Abjäge, alle Gr., $1.50 toth., 


51.00 


Barefoot Sandalen für Kinder — außbeitem 
Raw Hide hergeitellt, Top mit guten LXeder- 
ee Zohlen, narantirt nicht zu reißen — 
u Srößen bi 2 — 856-Werthe, zu. . 

















Extra! ra! Spitzen⸗Gar Gardinen, billig 








Arab, in Cablẽ Nets, Votting⸗ 


BE * für er: - — 
ei A ; |] Notingbam Spiten. Gardinen 
+ Spigengardinen, nur in weiß — 2% und 3 Yards U 
ein, ; 
Paar, De lang—einfadhe und 
Corte, in weiß, fanch Muſter — 
@ 


cream — 
nn Bruffeis und geitreift. Mabras, mwerth $1.00 das 


5 
mit Cluny Epigenrand, twth, $3 p. Paar. Baar, zu 


Stideret-, Domeltic- n. Waihitofie: | 
Räumung am 9 am Mittwod! 


Stiderei- Ränder und Einſatz — # — IM} Autlting Robe Roben — T yhubſche Muſter. 





Elegante neue Muſter — werth mwerth 10c — die Yard Fi 
5c die Nard ee 5286 
zu ....*64 Gebleichte Cambrie und Muslin— 


Deutſche Torchon⸗Spitzen und Ein⸗ Reſter — Fabrik-Enden von 5 bis 


J 


ſatz — werth 7e — zu 10 Yards — werth 
die Yard zu —X 10c; die Dhxrd. aU..:..-. DIAC 
Gebleichtes reinleinenes Grafh 


American Brint3 — helle u. dunfle | — 
Farben — werth 7c, Handtuchzeug — werth 
ie c 12362c — die HYard zu. IC 


GROc ERIES 











ee — gereinigte Gur- 

rants — das und 

ee 2 dc 

ze „Heites XXXX Batent- 
Mehl — 4 Fab-Cad für $1.49; 


Gerade eingetroffen! Grtra fancy |Q| Ausgewäl 


neue holländiſche He— 
ringe, jeder 
rif öſteter Kaf— 
Friſch geröſteter Kaf 9%c 


fee, da3 Bund 


4 Beiter grannlirter Zuder, 9% S 
D er dab F —— J dc 
Beite Ralifornifhe füRe Plan | [— 
men — da3 Pfund m Ban Camps chuaporirte Milch — 
aan € per Dubend 98 — 


a Ic} 
Salz — 10 13€ 


Cäde für... 


ber Büchie 
Reines Tafel- 
Pfd.-Säde, 2 


Head 


4ic 


Ausgewählten gebrochenen 
Reis — das Pfund 
für 








Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wort⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganz 
leich, wie groß eines Mannes Ein⸗ 
ommen, iſt Reichthum und Selbſt⸗ 

ndigkeit unmöglich. Beginnt 

est, Euer Geld zu fparen. Mir 
beschfen 3% Zinfen auf Spar⸗An⸗ 
lagen. — Binfen halbiährli gut» 
aachen. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Gamftag Ubdend von 6-9 Uhr. 


(EEE EEE 


Schiffskarten! 


Billiger als irgendwo. 
Kommt und überzeugt Euch. 
u Rotterdam, Bremen, Hamburg, Antwer⸗ 





SAVINGS BANK 
Spar : Einlagen entge: 
gengerommen, anf wel: 
He 3% Zinien bezahlt 
werden, zweimal jährlidh 
gutgeicdhrieben. 


Erfter Floor. 
First National Bank Build’g. 


Norbweftele Denrborn und Monroe Str. 


(Die Aktien diefer Ban 
find im Beitt der Altien-Inhaber der 
„Hirft National Bank of Chicago“.) 


1d0* 


Wm. 6. HEINEMANN & Go, 


92 La Salle Str. 


Bu verkaufen: 


Grite Sypothefen. 


Sidhere Geldanlagen 


en Basen DOperburg, Wien, Budapelt, Temess 
und allen * en in Europa 
Bon a York nad) "Rotterdam 265. 00 in 1. 
ajüte. $3 je in? Ka 
Abfahrt * —— = und 19. Juli. 


ugu 
Shhrellzua 2 New Nork obne Umfteigen. 


Keinerlei Unonnehmüidteiten * Gepãck 
— Unnite Auslagen. 
J.V.ZINNER&CO. 


ım 
8 Deutih-ingariiche Agentur in Chicago. 


‚70 Dearborn Str., 


Ede Randolph Etr. 
1 
ran ! 











Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 
niebrigften zeitgemäßen ZinZ 
Bapalboiar 


” "] Stadtrath jegt feine-Sigungen bis 
| 
| 
| 



































1% i Gejhäftzpiertel blieben nicht ohne Er: 


R | ınterbreitete ein Gutachten, 


fi 


Orforbs für Damen — in Tan und Patent Colt * 


Zigarren Kurzwaaren Liköre 
Lord — — 5 —S ſchwarz u. Kentudy Welcome Whis- 
t08 — lange Habana — 
Einlage— Sumatra Der ber Spule........ Ya Kuartflafdhe 52e 
blatt — handgemachte Zi— eg U CN 
garren, für 5c ftraiabt u, f&warz u. far⸗ 1 Zlaſche Rye Whistey 
Be ae 50 De I en... ae werth s5e — und 1 
ER pol⸗ Nidel Sicherheitsnadeln Slafche California Brand- Wi 
aller Schnup⸗ 28 5 db — Töc mth,., 9— 
———— en Se || 53 2 siaisen.... BIC We 
Brotherhund, Wieboldt3 2. 
Eut u oder Xhor —— 200 Dards TafelBier — per Kiſte 
Elipping, 5c Spulen bon 2 Deb. "A 
Größe, 6 Padete.. .20c BENESA.. asian 1c J 65€ 


nn en nn nn nn — 


FIRST — AND 


En mn nn —— — — — nn — 









| — 
Geht auf Ferien. 


zum Oftober aus. 





Bänte für Sohbannhnlteftellen. 





Aid. Hey hintertreibt Bewilligung für 
ſtädtiſche Milchkommiſſion. —Bezeichnet 
Paſteuriſirung als Schwindel. — Bau—⸗ 
fommiffär für unfähig erklärt. 








| Der Stadtrath hielt geftern Abend 

Ä feine legte regelmäßige Sigung ab, 
räumte, jomweit dies möglich war, mit 
den unerledigten Gefhäften auf und 
begab fich in die Ferien. Die nächite 
regelmäßige Situng wird am 3. Of: 

1: itattfinden, doch werden in ber 
Smifchenzeit eine, vielleicht auch zei, 
Sonderfigungen ftattfinden, mie Dies 
Ihon jeit längerer Zeit beabjichtigt 
mar und geitern Abend von ld. 

ME: dem Borfitenden de3 Finanz 

; ausfchuffes, wieder angefündigt mur- 
de. Mie üblich, waren die Stabtpäter 
voll Uebermuth wie Schulbuben, Die 
auf Ferien aehen, vergaßen aber über 
dem Scherz nicht den Ernft und die 
wichtigen Gejchäfte, die ihrer Erledi- 
gung harrten. 

Bänfe für Hochbahnhailteftellen. 
| Die zahlreichen Rlagen von Hoch— 


| | bahnpaffagieren über die Entfernung 
a | per Bänfe 


von den Halteftelen im 
Korporationsanmwalt Brundage 
daß die 
| ftadtifchen Behörden das Recht hätten, 


| folg. 


| die Einrichtung der Hodhbahnhalteitel- 
Ce | len vorzufchreiben, und Ald. Hey von 


der 23. Ward, auf dejjfen Veranlaf- 
ſung das Gutachten eingeholt mar, 
brachte ſofort eine Ordinanz zur An— 
nahme, welche die Geſellſchaften 
zwingt, alsbald angemeſſene Sitze auf 
den Hochbahnhalteſtellen anzubringen. 
Zuwiderhandlungen ſollen mit Geld— 
ſtrafen von 8550 bis 5200 für jeden 
Tag geahndet werden. Der Stadt— 
| pater verſprach, daß er ſelbſt danach 
ſehen werde, daß die Geſellſchaften den 
| Beitimmungen der Maßregel nad): 
fommen. 
Kampf gegen Pafteurifirung. 

Zu einem Kampf fam es über die 
| Empfehlung de3 Finanzausſchuſſes, 
für die von Mayor Bufje ernannte 
Milhfommilfion unter dem Vorfit 
Ald. Taylor3 H1000 audzumerfen. 
ud. Hey und Ald. Utpatel erhoben 
nahdrüdlih Einfpruhd und nahmen 
fein Blatt por den Mund. ld. Hey 
bezeichnete die bon Geſundheitskom— 
miffär Dr.Evanz audgegebene Lojung 
„Kette Die Kleinen“ als Spiegelfechte- 
rei, und ld. lUtpatel bezeichnete die 
Bafteurifirtung von Milch als 
Schmindel und eine Farce. Der Ge- 
junbheitsfommiffär ijt der Urheber 
der Bewegung, die Pajteurifirung al- 
ler nad) Chicago eirigeführter Milch zu 
erzwingen. Ald. Hey erklärte, es jei 
unndthig, Geld auszugeben, um die 
Anfichten von Sachverftändigen über 
Mil und ihre Pafteurifirung zu er> 
langen. Die tüchtigften Fachhmänner 
aller Länder hätten fich eingehend mit 
der Frage beichäftigt. Ihre Anfichten 
fönne man einholen, ohne Gelb au3- 
zugeben. Die Mehrzahl der Mitglieder 
der Milhtommiffion habe fich jo mie 
fo Thon eine Meinurg gebildet und 
mifje, was für einen Bericht fie ab- 
ftatten wolle. Da zur Annahme ber 
Empfehlung de3 Finanzausfchuffes 
die Zuftimmung aller Anmefenden er= 
forberlich mar, verfügte Mayor Yuffe, 
daß der Antrag zurüdgelegt werde, 

Auf Antrag der Stadtväter Scully 
und Bowler murden der Korpora= 
tionzanmwalt und der Gejunbheitätom= 
miffär angemwiefen, eine Ordinanz für 
Beauffihtigung von Läden und Ver- 
faufsftanden zu entwerfen, die Rahm= 
et3, alkoholfreie fohlenfaure Getränte, 
Früchte und Zucderwaaren feilhalten. 
An den Ausihuß für Gefundheita- 
weſen vermwiefen murde eine bon An= 
malt Dantel Byrne3 dur Stabt- 
Schreiber Connery unterbreitete Ordi⸗ 
nanz, welche die Herſtellung von be— 
glaubigtem Rahmeis regelt. Die 
Maßregel enthält eine Anzahl ſtrikter 
Vorſchriften. Alle Angeſtellten in 
Fabriken dieſer Art ſollen weiße 
Waſchanzüge tragen. Alle zur Ver⸗ 
wendung kommenden Fruchtſäfte ſol⸗ 
len von der ſtädtiſchen Nahrungsmit⸗ 
telinſpektion unterſucht werden. Farb⸗ 
ſtoffe dürfen nicht benutzt werden, und 
der zur Verwendung kommende Rahm 
muß paſteuriſirt ſein. 

Von Geſundheitskommiſſär Dr. 
Evans ging ein von Ald. Kearns ver⸗ 
langter Bericht über die Abladung 
von Müll im See ein. Der Leiter 
des Geſundheitsamtes berichtete, daß 
dieſe Frage durch die im Juni vom 
Kongreß angenommene Vorlage des 
Kongreßmitgliedes Mann gelöſt wor⸗ 
den ſei, welche die Abladung von Müll 
im See in einer Entfernung von acht 
Meilen vom Ufer verbiete. Der Be— 
richt wurde zu den Akten gelegt. 

Geſchwindigkeit von Fuhrwerken. 


Mit überwältigender Mehrheit ab⸗ 
gelehnt wurde die von Ald. Donahoe 
eingebrachte und vom Rechtsausſchuß 
zur Annahme empfohlene Ordinanz, 
welche die Geſchwindigkeit von Fuhr⸗ 
werken, Straßenbahnwagen, Kraft⸗ 
wagen uſw. auf den Straßen der 
Stadt regelt. Die Maßregel ließ nur 
eine Geſchwindigkeit von zehn Meilen 
die Stunde zu. Ald. Donahoe trat in 
einer längeren Anfprade für Annah- 
me der Drdinanz ein. WUld. Deber, 
der Vorfitende des Rechtsausfchuffes, 
ftimmte felbft dagegen. Die Makre- 
gel enthielt nur jechs Stimmen. Da= 
gegen abgegeben wurden 52 Stimmen. 
Ad. Merriam brachte die Maßregel 
mieber ein und febte ihre Webermei- 
fung an den Rehtsausfhuß durch. 








T von Stadteichter 


Auf Antrag Ald, Dever3 wurde bie 


Mestenzie Cleland 
befürmwortete Ordinanz, die Poliziften 
anhält, fich Betrunfener anzunehmen, 
an den Rechtsausſchuß zurückverwie⸗ 
ſen. Die Berathung der von Ald. 
Cermak eingebrachten Maßregel, wel⸗ 
che den Verkauf von Feuerwerkskör—⸗ 
pern regelt, wurde auf den Antrag 
Ald. Daileys, des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Lizensausſchuſſes, 
bis zur nächſten — verſchoben, 
da Ald. Cermak nich anweſend war. 
Die Maßregel ſchreibt eine Erhöhung 
der Lizensgebühr von 810 auf $100 
vor. 

Auf Antrag der Stadtväter Me— 
Inerney und Mahoney von der 30. 
Ward wurde den Angeſtellten der Ka— 
naliſirungs- und Straßenabtheilun— 
gen jede Woche ein Halbfeiertag zuge— 
ſtanden. 

An den Finanzausſchuß verwieſen 
wurde ein Antrag Ald. Fultons, den 
Angehörigen der Inſaſſen des Ar— 
beitshauſes jeden Tag wenigſtens 50 
Cents auszuzahlen. 

Auf den Antrag von Ald. Zimmer 
vom Ausſchuß für örtliche Induſtrien 
kam die Ordinanz, welche derCommon— 
wealth Co. die Legung eines Rangir— 
geleiſes von ihrer Anlage an der 
Whipple Straße und Elſton Ave. nach 
der Kimball Ave. geſtattet, zur An— 
nahme. 

Wider Erwarten gingen die Amen— 
dements zu der Ordinanz der Poſtal 
Pneumatic Tube Co. glatt durch. 
Sie heben die Beſtimmung, daß die 
Anlage der Geſellſchaft nach dreizehn 
Jahren der Stadt zufallen ſoll, auf, 
ſehen aber die Zahlung einer Vergü— 
tung von $65,000 für die nächiten 
dreizehn Nahre an die Stadt vor. 
Auf Ad. Merriam3 Beranlaffung 
wurde der Maßregel eine Beitimmung 
zugefügt, daß, wenn die Stadt ihr 
Antaufsrecht nach dem Jahr 1913 an 
eine andere Perfon überträgt, der bon 
Sadverftändigen feitgefeßte Preis um 
20 Prozent erhöht werden Toll. 


Bemilligungen. 


Auf Antrag Ald. Foels vom Fis ; 
nanzausſchuß wurden $25,000 auäge- 
morfen für die Entfernung der Pfo- 
ften, welche die Drähte der jtädtifchen 
Beleudgtungsanlage tragen. Die ober- 
irdifhen Leitungsdrähte werden von 
der Abmwaflerbehörde, welche die Be- 
leutung liefern wird, Durch unter- 
irdiſche Leitungsdrähte erſetzt wer— 
den. 

Ebenfalls auf Antrag Ald. Foells 
wurden für Geheimpoliziſten aus an— 
deren Städten, die gelegentlich des 
Konvents der Tempelritter im Au— 
guſt nach Chicago kommen werden, 
um auf auswärtige Taſchendiebe und 
ähnlichesGeſindel aufzupaſſen, 31500 
ausgeworfen. 


Ernennungen. 


Mayor Buſſe unterbreitete dem 
Stadtrath die Ernennungen für die 
Bibliotheksbehörde. Edward %. Blod- 
gett wurde wiederernannt. An Stelle 
von Dr. Bernhard J. Cigrand er— 
nannte der Mayor Dr. Mortimer 
Frank und an Stelle von Arba N. 
Waterman Richter Henry V. Free— 
man. Zu Mitgliedern der Prüfungs— 
behörde für Maſchiniſten ernannte der 
Mayor den früheren Alderman der 
28. Ward Daniel Herlihyh und Da— 
vid H. Welch. 


Baukommiſſär angeblich unfähig. 


Einen vernichtenden Bericht erftat- 
tete die Merriam = Kommiffion über 
das ftädtifhe Bauamt. Das Ergeb- 
niß der Unterfuchhungen der Kommil- 
fion wird in dem Bericht furz und 
bündig mie folgt zufammengefaßt: 
„Die Kommiffion ift der Anficht, daß 
der gegenwärtige Baufommiffär den 
an ihn geftellten Anforderungen nicht 
genligt, und daß die ganze Abtheilung 
teorgantfirt und die Bauordinanz res 
pidirt werben follte." In dem Bericht 
mird ausgeführt, daß viele der Uebel- 
ftände feit langer Zeit beftehen, daß 
ed aber auf bie Unfähgfet ded gegen- 
märtigen Baufommiffärs und Ueber 
tragung feiner Machtbefuaniffe an 
einen Untergebenen zurüczuführen 
fei, daß ihnen nicht ein Ende gemacht 
worden jet. Im Bauamt herrjche ein 
wahres Chaos. Angeftellte ftänden 
ſich feindlich g gegenüber. Dies beein- 
trächtigte bie Reiftungsfähigfeit und 
mache ein Zufammenarbeiten zimtfchen 
den einzelnen Abtheilungen unmög- 
th. Das Altenfyftem fei unzuläng- 
ih, Pläne und Spezifikationen mwür- 
den nicht genau nachgeprüft, die Bes 
auffichtiqung laſſe viel zut wün ſchen 
übrig, und Klagen würden nicht in 
der gehörigen Weiſe eingeleitet und 
inſ von einem Inſpektor nach 
Gutdünken zurückgezogen werden. 


— — — — — 
Mußte Strafe zahlen. 


Zu einer Drdnungsf tafe von $25 
verurtheilt wurde im Stabtgertcht ges 
ftern der Leichenbeftatter Walter W. 
Morris, 726 MW. 64 Strüße, meil er bet 
bem Leichenbegangniß des am Schar⸗ 
lachfteber geſtorbenen Knaben Leslie 
White nicht für den Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geſorgt hatte. 
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Diefer 86.95 
Gaſolin- Ofen, 
2⸗Brenner, nur 


6.95 Sajolin-Defen, 2-Bremner, 
einfacher Generator, jehr große 


Brenner, umlegbare Del- 
Behälter, jet 2.0... 3.48 


5.45 dodtloje 2-Brenner Bine 
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Gas: Wafjer-Heizer, ver Jenel, 
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Die alten Anftedler. 


Ihr Seft findet am 1. Auguft in Brands’ 
Park ſtatt. 


In Brand's Park wird das 36. 
Jahresfeſt der alten Anſiedler ge— 
feiert, und zwar am Montag, dem 1. 
Auguſt. Die Chicago Turngemeinde, 
welche dieſe Feſte veranſtaltet, hat den 
folgenden Ausſchuß mit den Vorkeh— 
rungen betraut: Emil Höchſter, Vor— 
ſitzer; Fred. B. Schuchardt, Sekretär; 
Hubert C. N. Preß, Schatzmeiſter; 
Chr. Carr und John Weber, Kaſſi— 
rer, und 39 andere Mitglieder. Das 
Programm des Tages lautet: 

Der Vollzugs⸗Ausſchuß verläßt um 12 
Uhr da3 Hauptquartier, die Turnhalle der 
Nordfeite, und begibt fich mit der Stras 
Benbahn zum Feitplak. 

Bon 1 Uhr an Liegen die Gedäcdhtnif- 
bücher offen zur Eintragung aller bor 
dem Sahre 1886 nad Chicago gelomme- 
nen und jeitdem Hier umınterbrodhen 
wohnbaften Anfiedler und Anfiedlerinnen, 
twelche da3 40. Lebensjahr überfchritten 
haben. Die fo Eingefchriebenen erhalten 
ein jeidenes Abzeichen mit der Jahreszahl 
ihrer Ansiedlung. 

Als dauernde, werthvolle Erinnes 
Kungb eihen an dieſen Feſttag werden 
folgende Preiſe, beſtehend in goldenen 
Medaillen, ausgegeben: 

.Dem älteſten deutſchen Anſiedler 
Chicagos. 

.Der älteſten deutſchen Anſiedlerin. 

. Dem — (nicht deutſch redenden) 
Anſiedler. 

. Der älteften (nicht deutſch ——“ 
Anſiedlerin. 

.Dem alten Anſiedler, welcher am 
längjten in Chicago in ein und bems 
jelben Gejchäft thätig mar und noch 
tn deffen Dienften fteht. 

6. Derjenigen Anfieblerin, melde am 
längiten in Chicago für eine und dies 
jelbe Partei thätig mar und noch filr 

ieſe thätig iſt. 

7. Demjenigen beutfchsamerifanifchen 
Anfiehlere Ehepaar, befjen Alter zus 
N —“ die höchſte Zahl er» 


8. TR nicht deutſch redenden 
Anſiedler⸗Ehepaar, deſſen Alter zu—⸗ 
—— — die höchſte Zahl er⸗ 
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An die Redaktion der „Wbenbpoft". 


Sn der „Abendpoft“ vom 14. Yult befin« 
bet ſich der Abdrud eines — von 
Herrn Auguſt Reiner. em „Ginges 
Ben tft zu Bela, & le der beutfche 

—— e8 verſucht, nach und nach 
zw ze und Abftammung zu berleugs 

un warum? Der Nevantömmling 
wird zumeift von feinen Verwandten oder 
Belannten mit allerlei Vorfptegelungen von 
Europa heriibergelodt und ihm goldene 2. 
ge verfprochen. Er fieht fofort, daß er 
täufcht wurde, und fteht, da das Beben i * 
durch die Unkeuntniß der engliſchen Sprache 
bloß — würde. Das Fahrgeld für die 

e mangelt faſt jedem Neuankömm⸗ 
ling, und ſo iſt er der Gnade ind Ungnade 
ſeiner Mitmenſchen ausgeſetzt, und als fo» 


genanntes „Grünhorn“ in Allem zuritdges 


Der Grolf in ihm, 
joetiätenpen 
er fih bon 


drängt und verftoßen. 
daß er fi) aus feiner Heimath 
hat lafjen, bietet den Grund, da 


den Verwandten oder Bekannten abjondert, 


und fo ift der Aermfte der Armen, dem e8 


in feiner altenHeimath auch nicht fhlimmer 
gehen fann, fi allein überlafjen. 

Als fremder und umnerfahrener Menid |. 
muß er die fchledhtbezahltefte Urbeit verrich- 
ten, denn e8 5 
Engtifche, und muß fich bei färglihem Lohn 
und * — Arbeit fort 


eibt: „Ste können ja nicht 


ngen, wenn, 
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Er de ME or TIL-LSEE 
— 


30.95 Gas⸗Kochherde (wie Ab⸗ 
bildung), volle Größe 18>zÖlltger 
Badofen, Broiler, Wärme-Elofet 
und großes Shelf, ebenfalls Hike- 
Regulator in der Badofen-Thr ;, 
der fparfamfte Gas Verbran her, 
ber gemacht mir; feine Berec)- 


nung für Verbin 

dung, fpegiel ..... 22.50 
6.95 dodhtloje 3: Brenner Blue 
Flame Oel⸗Kochöfen, kein Nuß 
oder Geruch, kann nicht explodiren, 


koſtet nur z Cent per 
Stunde im Gebrauch, jetzt 3.95 





Nicht 
ein 
Dollar 


Spezial und zugezogene Kranl- 
heiten von Männern 
Blntvergiftung, Hautausſchläge, 
Fleden, Finnen, Gefchwüre im 
Hals, anf der Zunge, im Mimd 


Verlorene Mameslraft, Waſſer⸗ 
Beſchwerden, Jugendverirrun⸗ 
gen, Entzüudungen, verknotete 
geſchwollene Venen 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Sommer-Defen zu weniger 5: Jabrik-Kollenpreife 
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8.95 dochtloſe 2. Brenner Oel⸗ 
Kochöfen, ſtehen 30 Zoll hoch, gro: 
Bes Shelf, tadellofe blaue Flamme, 
wollt Xhr Eure Küche fühl halten, 
fo wird diefer Ofen es - on» 
bejorgen, herabgefett auf. 3.95 

Defen, 


3.25 No. 8 Lamndry - 

für Hart= oder Meichtohle, - 
an Da Ey. 13 
8.95 Kohlen - Wafjer - Heizer, 
fertig um mit irgend einem Maffer- 


Boiler verbunden zu imer- - 
den, mächtiger Heizer . ..6.95 









braucht bezahlt 
zu werden 1 
3 biö geheilt! 


Leiden Sie an gewiſſen Krank⸗ 
Aa deffen Heilung Sie Nhrem 
amilienartt nicht * anbertrauen | 
mögen? 


Scleimfleden im Munde, übeltie- | 
ei; them und fonitigeSymptome ſJ 
bon fchlechtem lut herrührend, 
Eee geheilt. 


Mannbarketit-Haben Sie die 
Gejeße der Natur berlebt? Schiwa- 
ber Rüden, Betrübtheit, Verluft 
der Energie, Augendjünden, die 


‚ie bon enge Lebendgang, 


\ 
| 


tttern der Glieder, Scheuheit, Be- 
theit, Sräfteverluft durch unnas 
türliche Gewohneiten herbeigeführt. 
Bebenten Sie, mir garantiren eine 
Kur in jedem Fall. 


Unterfuhung und Rath frei. 


— 2* von 10 bis 4 Uhr Nachmittags und von 6—7 Uhr Mbends; 
Sonntags und att Feiertagen nur von 10 613 12 Uhr Mittags. 


STATE MEDICAL ne —— 


150 Süd Clark — * Madiſon Str., Chicago, JIII. 


er nicht verhungern will. Er trachtet nun 

Ir ar fchnelffte MWeife Englifh zu erlernen 
und kümmert fich nicht darum, twie fchlecht 
er e8 auch jpricht. Ob es nun ſpaniſch oder 
chineſiſch klingt, darüber hält ſich nur der 
Deutſche auf; der wirkliche und echte -Antes 
rilaner berfucht e8, zu verftehen, und mat 
ihn auf die Fehler aufmerkjam. 

Der Neuantümmling, der nun fieht, daß 
I Landsmann, der fehon gut Garne 
pricht, fich fchämt, mit ihm 5 Deutſch 
zu reden, iſt auf den hier lebenden Deuts 
ſchen ſchlecht zu ſprechen, und dieſe Geſin⸗ 
nung pflanzt ſich nach und nach fort, und 
omſt entſteht der ewige Hader unter dem 
wre Deutfhthum. Ein altes Sprichwort 
agt: „Wie Du mir, fo ih Dir Witrbe 
nun der eingebüirgette Deutjche dem Neus 
antöımmling Muth und Energie einflößen, 


Br fi fetner. zu Pe fo würde das | 


eutfhthum nit in Mißkredit in ben 
Augen bes echten Amerilaners fommen, und 
die beftehenden deutfhen Dereine würden in 
Bälde die ftärkfte Mitgliederzahl zu verzeichs 
nen haben. Der Nevantömmling muß als 
Tremder befferes Entgegentommen finden, 
dann wird es auch verftehen, das Deutjch- 

thum zu —— Wenn man aber ſo ein 
* te8 Geſchoͤpf wie ein derlorenes Schaf 
fortleben UUßi, kann man eigentlich von ihm 
keine beſſere —** verlangen. So iſt 
es mir und vielen Anderen ergangen, und 
trotzdem bin I und bleibe ich ein guter und 





deutfchfprechender Defterreicher und fpreche 
met net * und Engliſch nach Bat und 
Gebrauch. 

Achtungsvoll, 

Nord —28 Etraße. 
— Pa — 
Sie Poſtſparkaſſen. 

Werden ſtellenweiſe Anfang Januar 


nächſten Jahres eröffnet werden. 


Mit der vom Kongreß angeordneten 
Einrichtung von Poſtſparkaſſen ſoll 
Anfang Januar nächſten Jahres be— 
onnen werden, vorerſt aber nur ſtel⸗ 
enweiſe, und zwar in Chicago, New 
York, San Franzisko und vielleicht 
einigen anderen Großſtädten. Ein⸗ 
lagen werden bis zum Betrage von 
$500 angenommen und mit 24 Proz. 
berzint werden. Sparfarten, zum Bes 
trage von 10 Gent3 das Gtüd, und 
Sparmarten, zu 2 Cents das Stüd, 
merden in allen Zweigpoſtämtern er⸗ 
hältlich ſein. In der Bankſtelle, die im 
Hauptpoſtamt eingerichtet wird, werden 












Eeẽttriſche · Elaſtiſche 
Gummi Strump 
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Erkurſions-Raten. ) 


Buffalo und zurüd........... 817.00 
New York und zurüd........ 
Bofton und aurüd........... 2 
und nad) vielen anderen Städten imDjten 
und Weiten zu ebenfo billigen Raten. — 
Bum Verkauf nad) dem 1. Juni. ar 


Zchiffskarten 


von und nad) Europa zu den 
niedrigiten Raten. 
Frank’s 


Ticket & Tourist Co, 


. 193 & Clark Str. Chicago. 
ge on allen DOgean- und GeesDam 
töiff-@efelfaaften. 2 
Offen vd, 8 Vm. bis 8 Abos, Sonntags 9 bis, 
Mmeifondidogm 








Sreies Mufeum wifenfchaft Wunder. 
SWiſſen iſt Macht 


Wir iind jhrede 
Ih und munderber 
bar * ae 
ren ‚berfäumt nicht, 
diefe8 2 imunderbarel 


des menfelidenköre 
per8 in gefunden, 
wie in krankem Zus 
ande. Wunbärzts 
iche Operationen, 
Kuriofitäten foivie 
Monftrofitäten. fyere 
ner eine vollitändige 
iſtor iſche 
ung frei 
ftellt, nie * in 

Amerika gezeigt. — j 
ah ſeid —* / 


e Wunder 
Chemie, Nathologte = 


Samms 
außge« 





Gterntunde, 
ftudtren, 


Dhyfiologie, 
Die Danitae Ingutfition — Berbreher-Galleries 


Repräfentanten von berühmten Männern, 
Nurfür Herren. 
Freies 52 wiſſenſchaftlicherwWunder, 
60 S. Clark Str., nahe Madifon, Chicago, Jul. 
Offen täglih von 10 Vorm. big 12 Ubr Nachts. 


bie mit Sparmarfen beflebten Karten 
entgegengenommen und-auf den Namen 
ded Sparerd gebucht werden. Zur 
Entgegennahme und Verwaltung von 
Geldern der Sparabtheilung hat fich 
bei der Poft Hiäher von den Chicagoer 
Banken nur eine gemeldet, und zivar 
die „Corn Erhhange National Bank,“ 


—+91- ⸗ ⸗—— 

— Kondenſirter Ausdruck. —, Kön— 
nen Sie mir den Zahnarzt L. empfeh⸗ 
len?“ — „Gewiß, das iſt ja der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins der Zahnärzte.“ 
—,Aha, alſo der Präſidenliſt.“ 


— —— 
Guropaiſche Wechſelraten. 
Laui Bericht der „Merchantd’ Roanı 


& Zruft Co.” ftellten fich heute vie 
uropäifchen Wechjelraten mie folat: 




















Deutfhland: 100 Marf., .823.80 
Defterreich: 100 Kronen... 20.25 
BERN 100 Ftants....... 19.30 
olland: 100 Gulden...... 40.25 
änemart: 100 Kroner.... 26.20 






Rußland: 100 Rubel...... 51.78 





